Geiſtliches — 


GewirgGärtlein: 


Heilfuhender Seelen; 
Dper Furz:gefaßten 


Betrachtungen, 
Ueber einige auserleſene Sprüche der heilig? 
en Schrift, in gebundenen 


Schluß⸗Reimen 


und 


Geiſt liche Broſamen, 


Zur Erweckung, Staͤrkung nnd Erquickung auf 


das Innere Leben gerichtet, von einem 
Kinde in der Schule JEſu EChrifti, 
Nebſt einem 
F An h ang, 
Beſtehend aus Geiftlihen Lieder umd 
Andachten, and Kicht gegeben, von 


J Stell. 


Ephrata: 
Sand und zu haben, bey Johannes Baumann 
Im Jahr 1806, | 


2 
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Borbericht 
An den GOtt Liebhabenden Leſer. 


Es iſt dieſes Werkchen, welches nun zum erſten⸗ 
mal, und zwar aus feiner andern Abſicht, als ets 
was weniges zum Dienjt des Nächften mit bey⸗ 
zutragen, dem Druck übergeben worden; und 
wird übrigens daffelbe der gürigen Vorſehung 
überlaffen, die da will, Daß jedermann geholfen 
werde. Es ift aber dennoch Feinesweges in der 
Meynung gefchehen, als ob an näglichen Schrifs 
gen ein Mangel wäre; nein, es wird fich deſſen 
niemand zu entfchuldigen haben, infonderheit, da 
einem jeden Menfchen das Geſetz der Natur im 
fein Herz gefchrieben, und wohl weiß, was gut 
oder boͤs ift, und was Gott von ihn: fordert, 
aenilich das Gute zu thun und das Boͤſe zu lafs 
fen. Nach deffen Handlung wird die Empfins 
dung ded Gewiffens räge gemacht; und wie der 
Apoftel (Roͤm. 2, 15.) bievon redet, indeme er 
fagt: Damit, daß fie beweifen, des Geſetzes 
Merk fey befchrieben in ihren Herzen, fintemaf 
ihr Gewiſſen fie bezeugen; dazu auch die Gedanz 
Ten, die ſich untereinander verklagen und entfchuls 
digen. 


Schwerlich wird jemand gefunden werden, it 
welchem fich nicht dergleichen Rägungen bisweis 
len gezeugt und die Gedanken fich untereinander 
verklagt oder entfchuldiger haben: dahero follte 
ein jeder, er ſey wer er wolle, dem feiner * 

ei 


Borbericht,. 


Heil angelegen if, und der das Ewige und Uns 
vergänglich höher als dies Zeitliche und Vergaͤng⸗ 
liche ſchaͤtzet, dieſer follte Diefen Rägungen, die in 
feinem Herzens: und Seelen:Grunde, als dem Ge— 
wiffen, entjiehen, ein aufmerkſames Gehör geben ; 
und dem Zage, welcher in denn Grunde der Seele 
anfängt, und welcher der Zug des Waters genenz 
net wird, gehorchen, wie Ehriftus fpricht, (Joh. 
6,44.) Es Fan niemand zu mir kommen, es fey 
denn, daß ihn ziehe der Vater, 

Es it GOtt ſelbſt der uns ziehet, und der uns 
son unſerm Verderben abwenden und erretten 
will; und dieſem Zuge ſollte ohne Anftand auf 
genauefte gefolgt. werden. Dieſe Folgeleiftung 
wird uns denn alöbald lehren, was die Heilige 
Schrift für ein Buch ift, und wie fich diefelbe all— 


maͤhlich von Zeit zu Zeit dermaßen auffchlieffet, 


und ſich dem Gemuͤthe eröffnen wird. 


Daß auch Fein Unbußfertiger, und ob er auch 
gleichwohl in aller Weisheit diefer Welt nach den 
höchften Stuffen der Künften und ivrdifchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, welche die, Welt vermittelſt ihren bo= 
hen Schulen durch vernünftige und durchdriu— 


gendes Nachforfchen nur immer zu erfundigen und 


mitzutheilen im Stande ift, dennoch nimmermehr 
wird begreifen oder faffen kͤnnen, was ein Ein: 
fältiger und Ungelehrter, der auf dem rechten We— 
ge eines bußfertigen Suͤnders ift, ohne ſpitzfuͤndi— 
ges Nachforfchen, fehr klar und deutlich Faffen und 
Darlegen Fan; und ihme der Eindrud lebendig 
wird, wie die Heilige Schrift denen die da felig 
werden eine Kraft GOttes iſt, uud daß GDtt 
fuͤrchten ber Weisheit Anfang fey. | 

| Bi RT: 


Vorbericht. 


Ja! er wird finden, daß auch ein einzelner 
Vers oder Spruch der Heiligen Schrift, wo ſich 
derfelbe dem Gemuͤthe eröffner und des Geiftes 
Sinn lebendig wird, allein mehr Troft und Vers 
grügen geben Fan, als aller Welt Reichthum und 
Herrlichkeit zu geben vermag, und nur als Koth— 
Dagegen zwachten it. Denn er findet Chriſtus 
feinen Erlöfer darinnen, wie er zugleih GOtt und 
Menſch ift, nicht blos im einem hiftorifchen fons 
dern wefentlichen Begriff, was der Apoftel (Her. 
4, 12.) von Chriſto jagt: Daß in feinem andern 
Heil, und auch Fein anderer Name den Menfchen 
gegeben if, darinnen wir ſollen felig werden ; 
und wie Chriſtus ſpricht: (Joh. 14, 6.) Ich bin 
der Weg und die Wahrheit und das Leben; nies 
mand koͤmmt zum Vater denn durch mich. 4 

Alſo wird gefunden, wie Fündlich groß das 
gottielige Öcheimniß ift, wovon der Apoftel redet, 
(1 Zim. 3,16) In welchem verborgen liegen alle 
Schäge der Weisheit und der Erkenntaiß; (Col, 
2, 3.) wogegen alle Weisheit diefer Welt nur 


Thorheit it. Daher auch Chriſtus fpricht, (Mat: 


thaͤi IL, 25.) Ich preiße dich Water und Here 
Himmels und der Erden,‘ daß du ſolches den 


Weiſen und Klagen verborgen haft, und haft es 


den Unmuͤndigen geoffenbarer. 


Ein ſolch Bewandniß hat es mit der Schule 
JEſu Chriſti; wer fih da hinein begiebt, und von 
der Höhe der Vernunft herab fleiget, wird bald 
inne werden, wie Die ganze Heilige Schrift auf 
den immendigen Grund feines Herzens und der 


Seelen gerichtet it; denn alle Schrift, fagt der | 
Apoſtel, (2 Tim, 3. 16.) von GOit eingegeben, 


iſt 


-; 


Vorbericht. 


iſt nuͤtz zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der. Gerechtigkeit. 


* Solchergeftalt wird der Chriftliebende Lefer in 
den folgenden Blaͤtter gewiffe Stellen aus der 
Heiligen Schrift; nemlich des Alten und Neuen 
Zeitamentd, zum Zert, und dann demfelben ges 
mäß eine Erflärung unter jedem Text, auf poetis 
fihe Art ausgeführt finden; nebſt verfchievenen 
Liedern und Schlußreimen. 


Das Wohlergehen aller Menfchen iff des Aus 
tors Wunſch; und daß einem jeden möge gehols 
fen werden, durch FEfum Ehriftum unferm Herrn, 
dem alles Lob und Ehre gebieret in alle Ewigkeit, 
Amen, — Gegeben Chriſtags, 1805+ 
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Seißliches 

Gewuͤrz Gaͤrtlein. 


Kurzgefaßte Betrachtungen 
über einige auserleſene Sprüche aus dem 
Erſten Buch Moſe; auf das Innere 

Leben gerichtet. 
1 


_ 


De ſprach der HErr: Wie Fan ich Abra⸗ 


ham verbergen, was ich thue? Sinte⸗ 
mal er ein groß und mächtiges Volk fol 
werden, und alle Völker auf Erden in ihm 


gefegnet werden follen, Denn ich weißer wird 
befehlen feinen Kindern, und feinem Haufe 
nad) ihm, Daß fie des HErrn wege halten, 
und hun was recht und gut iſt, auf daß der 


Herr auf Abraham kommen laffe, was er 
ihm Verheiſſen hat. 


1 Moſ. Cap, 18. v. 17,18, 19. 


Betrachtung. 


Willſt du vor GOtt ——— und recht Geſegnet 
n 


# ! ey 
So muſt du weiter gehen, und dringen recht in 
Ihn hinein: 
Er kennet alle Herzen, und Prüft die Nieren gar, 


_ Bor Som gilt ja Bein ſcherzen, da biſt du A 
N all 


8 GeiſtlGewurz Gaͤrtlein. 


Und bloß vor feinen Mugen, Fanft dich Verbergen 
nicht, 

Vor Ihm kaun ſolch's nicht taugen, es iſt, da laus 

Jreeerc66c 

Willſt du nam ſeyn Geſegnet, mit dem Segen As 


MT OU RTLE 
Auf allen deinen Wegen, fo merk was er auf 
F nahm: 


Er war gehorſam eben, der trenen GOttes-Stimm, 
In feinem ganzen Leben, im Glaub', ſah' er auf Ihn; 
So muſi du Daun auch werden, in jedem Kampf 
DR, und Strauß... ;, 
So wird es dir gelingen und werden Offenbar, 
In all und jeden Dingen, was fein Wille ift u. war. 


u 

| Den | 
9 m dritten Tage hub Abraham ſeine Augen 
A auf, und ſahe Die Stätte von Ferne, und 
‚fprach zu feinen Knaben: Bleibet ihr bie mit 
dem Efel, ich und der Knabe wollen dort hin _ 
gehen, und warn wir Angebätet haben, wollen 
wir wieder zu euch Fommen. 
| | ı Mof. c. 22.0.4, 5» 


Betiruch tamng. 

Die dreymal wichtige Zahl, der harten Prüfungs 

{ BarTARLE eit, h E Zu 

Und die geheime Wahl, der lang verheifjenheit, 

Ward erft nach langer Zeit, und manch beirängs 
7 ten Jahren, J 


PR a | ; Kechy 


Geiffl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein. 9 


Hecht wefentlich erfüllt, davon das Bilder warenz 
Die erſt nach langer Zeit, in Ehrifto find Erfuͤllet, 
Dir, mir bitterm Leid, den Zorn des Vaters 

ftillet : 

Am harten Creuzes-Stamm, da Er als wie ein 

Kamm, 

Bor dich gebäffet hat, und dir erworben Gnad, 

Und ward Ind Grab gelegt bis an den Dritten 
Tag s N 

Da Er dir dann zum Segen, mit Macht auch 
| herfuͤrbrach. 

Ach Schenck Ihm nun dein Herz! und laß Ihn 
| darin Ruh'n, | 
So linderſt du fein Schmerz, und dir wirdd auch 

wohl thun; | 

Denn wer Ihn ein thut laffen, in feines Herzens— 

Grund, 
Thut in Ihm Glauben faßen, dem Schender Er 
zur Stund: 
Ein recht Demüthig Herz, und tief gebeugten Willẽ, 
So daß er ohne Scherg, thut GOttes Rath Erfüllde 


* 3. 
Nſaae aber Fam vom Brunnen Des Lebens 
Ay digen und Sehenden, denn er wohnete 
im Lande gegen Mittag ; und war ausgegans 
gen zu Bäten auf dem Felde um den Abend. 
Und hub feine Augen auf, und fahe Daß Ka⸗ 
meele Daher kamen. 

ı Mofi c, 24.9, 62, 63, 


3 Des 


so Geifl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein— 


Betrachtung. 
ym lebendigen Brunn, der helle Augen bringet, 
Da war der liebe Mann und thaͤt zu GOit eins 
dringen: 
Mit Gebaͤt und Wachſamkeit, 
Wohl um die Abend-Zeit, 
Hub er die Augen auf, und ſahe daher kommen, 
Sein’ allerliebſte Braut, die er dann aufgenommen. 
Darum O meine Seel! willſt du das Gluͤck auch 
| haben ? | 
Daß es dir dort nicht fehl, dich mit der Braut 
zu gaben? 

So mache dich gemein, bier in den GnadenzZeiten, ' 
Mit JEſu der allein, dich darzu Fan bereiten ; | 
Nehm' auf dich, ja Sein Erenz, Folg Ihm Ges 

dultig nach, f 
Auf alle Art und Weis, den Eurzen Pilger Tag; 
Dring mit Gebät und Schreyen, und wahren Ernjt 
4 in S$hn, 
So Wird es dich nicht reuen, u. er wird dein gewiũ. 
Denis wer fich dort will Freuen, an jenem grofs 
fen Tag, 
Und gehen mit am Reiben, der muß auch hier die 
Schmach, 
Mir JEſu Ehriſto haben, ganz williglich Gemein, 
Sp wird er ſich dort Laben und Ewig bey Ihm feyn, 
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Kurzgefaßte Betrabtungen 
über einige auserlefene Sprüche aus dem 


und sten Buch Mofe, ꝛc. ꝛc. ‚auf das 


Innere Leben gerichtet, 
en 


er 


Geiftl. Gewärg-Gärtlein., 7 
f % 2. 4 . 
Woedet ihr aber die Einwohner des Lan⸗ 

des nicht vertreiben vor eurem Angeſicht, 


su Dornen werden in euren Augen, und zu 
Stacheln in euren Seiten, und werden euch 
drängen auf dem Land, da ihr innea wohnt, 
So wird es denn gehen, daß Ach euch gleich 
£hun werde, wie Ich gedachte ihnen zu thun. 

4 Mof. c. 33.9 55, 50. 


Betrachtung. | 
Die unreine Luft der Welt, ſamt Geitz und Hofart 


auch, 
Die Augenluft des Fleiſch's, nach ihrem alten 
brauch, 
Und viel der Dingen mehr, die man noch nennen 
koͤnnt, 


Die ſind Einwohner hier, die thu Vertilgen behend; 
Sonſt werden ſie dir ſeyn, als Dornen in den Augen 
Und Stacheln in der Seit, weil ſie zu ſonſt nichts 

Taugen; 

Dieweil dein GOtt und HErr, aus dir vertreiben 

wiſſen, 

Uud daß iſt fein begehr, drum fen darauf befliffen, 
Durch ernten Kampf und Streit, Fanjt Du fie übers 

wiuden, 
Es ſind nur ſolche Leut, nichts anders als nur 
Suͤnden. 


Drum geh nur Munter dran, ſo wird es dir ge⸗ 


lingen, 
Auf deiner Pilger Bahn, im Glaub” kannſt fie 


Bezwingen, Dein ' 


fo werden euch die, fo ihr überbieiben laſſet, 


22 Geiſth. Gewärz-Gärtlein. 


Dein JEſus geht voran, durch Ihn kannſt du ſtethz 
Kriegen, | 
Er als der Ritterd:Mann, hilfe fie dir recht Bes 
fiegen 5 
Laf’it du fie aber Frey und Eicher in dir Woh— 
nen, vi 
Sp wird auch ohne Scheu, der Sammer dich 
Belobnen, 


— — 
Ss 
S ift Fein Gott, ald der GOtt des Ges 
rechten. Der im Himmel fist, der fen dei⸗ 
ne Huͤlfe, und deß Herrlichkeit in Wolken iſt. 
g Mof. c, 33. 0926, 


Betrachtung. 


Maur einer ift der HErr, der in dem Himmel ſitzt, 
Und fonften Feiner mehr, der den Gerechten 
Schuͤtzt, 
And der ihm helfen kann, in aller Noth und Klag, 
— * 
Ja ſeiner auch nimmt an, bey Naͤchten und bey, 


Tag 
Darum D meine Eeell Kern GOtt den HErren 
Lieben, 
Damit dirs nimmer fehl, und dich nicht muft Bes 
trüben 
Dereinften wann vorbey, die fchöne Gnaden-Zeit, 
Und angeht das Geſchrey, der langen Ewigkeit. 
Daun der Gerechte wird, dereinſten freudig ſtehen, 
Mann der Gotrlofe wird, vor ſchrecken faft vergehen 
Da er mir Angſt und Klagen, und bitterer Herz⸗ 
end Noth, Mit 


Geiftl.Sewärz-Bärtlein, 18 
Mit Seufzen und mit Bar entgegen gebt dem 


Da wird der Gerechte Bo in feines Vaters 
Reich, 
Und Ewiglich d'rin Bluͤhen, als ein erhabener Zweig 
Er wird Gottes Lob ausbreiten, und ſeines Na— 
mend Ruhm, 
Su alle Ewigfeiten, weil Er fein Eigenthum. 


- 

6. 
ne HErr toͤdtet und machet lebendig, 
fuͤhret in die Hoͤlle und wieder heraus. 
Der HErr machet arm und machet reich, Er 


erniedriget uud FR 
Bud Sam, 2. 6,7. 


Betrachtung. 


r Herr derift es eben, der Tödten Fann allein, 
Und der ein neues Leben, dir geben wird allein ; 
Doc kommi fein neues Reben, man ſchmeckt zuerſt 

den Tod, 
Man muß ſich — ergeben, ins Sterben und 


Tod | 
Er muß hie alles führen, drum führt Er dich Binz 


ein, 
Ins Sterben und Verlieren, es kann nicht anderft 
ſeyn; ; 
Wann du recht Arm geworden, und recht Ernies 
drig't bifi? 
So kommſt du zu © zum HErrn JEſu 
hriſt, 


Da 


4 Beifil. Gewuͤrz-Gaͤrtlein. 


Da findft du wieder Leben, da wacht was anders 
auf, 
Du lernſt dich Ihm ergeben, im ganzen Lebens Laufz 
Und Er führt dich durchs Ereuz, im Leben immer 
hin; 
Auf manche Art und Weis, Toͤd't Er, den alten 
Eim. : 
So viel das alte Leben nun in den Tod gebracht, 
Und du did GOtt Ergeben, Werd’ft du auch neu 
Gemacht ? | 
Fotg'ſt du num feinen Zügen, und feiner Önaden 
Hand, . y 
Und laffft dich da begnügen, im niedren Pilgers 
Stand? 
So wird Er dich) Erhöhen, wann einfi die Reis' 
vollbracht, 
And du wirft Ewig feben, wie Herrlih Er dich 
macht. 


u 
m 

SH ſprach: Bon den Amalefitern haben 
fie fie gebracht, Denn das Volk verſchon⸗ 
te der beiten Schaafe und Rinder, um des 
Dpfers willen des HErrn deines GOttes: 
Das andere haben wir verbannt. Aber das 
Volk hat des Raubes genommen, Schaafe 
und Rinder, das bejte nnter dem Derbanns 
ten, dem HErrn deinem Gott zu opfern in 
Gilgal. I B. Sam. 9 15, 157 214 


Be⸗ 


Geiſtl. Gewürz: Öärtleim 15 


Betrachtung. 


ut meinen ift zwar gut, doch will es da nicht 
reichen ? | 
Behorfam es nur tbur, nach JEſu liebes Zeigen; 
Du mujt auf JEſum ſeh'n, in allem, de“m Ver— 
richten; 
Folg Ihm nach wie Er ging, thu' nichts bey dir 
’ Erdichten. 
Die grobe Eitelkeit und Suͤnden, thut man laſſen, 
Willſt du die Ewigkeit, mit ihrem Gut umfaßen? 
Wannd aber alfo beißt? Gieb alles hin zum 
Sterben, | 
Auch was dir ſchoͤne Gleißt, fonft mögft du es 
verderben ; 
Daun will man gerne auch, ja alles, dahin geben, 
Was Ungeftalt und Raub, um ein fo ſchoͤnes Leben; 
Allein die ferte Schaaf, und fchöne feifte Rinder, 
Die Eigenlieb fo haft, hehaltet man nicht minder, 
Und alfo iſt man gar, dem Saul darin zn gleichen: 
Drum millft du ja fürwahr, das Ewige Gut Ers 
reichen ? 
So gieb nur alles hin, und folg nur SEfum nach, 
So bleibt Er dein Gewinn, bey Nächten un» 
bey Tag: 
In Zeit und Ewigkeit, 
Darum bedenfs doc) Heut, 


— — 
8. 
Urd fie fprach zu ihrem Mann: Siehe, ich 
+ merke dag diefer Mann HHOttes heilig ift, 


der immerdar bie Duschgehet, Laß uns ihm 
N | | einge 


7) Geifi. Gewäirz:-Gärtleim 


eine Feine bretterne Samer oben machen, und 
ein Bert, Tifch, Stuhl und Leuchter hmein 
feßen, auf daß, wenn er zu uns Fommt, dahin 
ſich thue. 2 B. Koͤn. c. 4. v. 9, 10. 


Betrabtung. 


Seel' Echre doch hinein, in Innern Grund des Herzs 
end: 
Im Weſen, nicht im Schein, da feucht die Ewige 
Kerze, 
Dann wer nur bleibt Zorfirent, in feinem Leben 
Eben, 
Der wird nicht recht verneu't, zur Ruh' die Bott 
N will geben. 
Suwendig Leuchtet ja, Das Licht der Ew’gen Won⸗ 
ne 5 
Drum fehre doch hinein, an diefer hellen Sonne 
So wird dir Offenbar, was in Dir Einiter heißet, 
Und dir wird Hell und Klar, was dir fenjt Sins 
fier Gleißet; 
Dann nur im innen Grund, will ſich GOtt offene 
baren, 
Da Red der weisheit Mund, und will fich mit dir 
Paaren. J 
Was hilft es doch, daß du, die Gnade heilig 
Preißeſt? 
Und fie doch nicht zur Rub, in innern Grund hin⸗ 
weiſeſt ? 
Du wirft ja nicht Beglüct, du Erlang'ſt ja nicht 
| den Segen; | J 
Bis dad fie unverruͤckt, in ihren Grund thut gehen, 
Im innern Herzens Grund, ſucht ſie die Reſidenz, 
And wenn fie darin Wohut, iſi fie in ihrer Pr 
NN 
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Und theiler dir auch mit, den wahren Geiſtes Se— 
gen, 
Ha Segner deine Sfchritt, in allen deinen Wegen, 


-RSxK— 
9. 


Muß nicht der Menſch immer im Streit 
ſeyn auf Erden, und feine Tage find mie 
eines Tagloͤhners. Wie ein Knecht fich ſeh⸗ 
net nach dem Schatten, und ein Tagloͤhner, 
daß feine Arbeit aus ſey. 

Hd. 2% 


Betrachtung. 


Weil wir fo weit Entfernt, find von dem wahren 

| rad, 

Morinn und EDtt die Lieb, zu erfi Erfchaffen batz 
Da wir voll zarter Lieb, Unjchuldig noch geweſẽ, 
Und unfers Geiſtes Trieb, in Ihm nur fol’t Ges 

nefen ; | 

Beſtund er nicht darinn, fondern ift Ausgegangen, 

Durch Ungeborfamfeir, und bat alfo Erlanger, 

Ein fremde Ungeftalt, ganz wie von GOtt Ente 
fernet, 

Das Leben war nun kalt, daß fonft zu GDtt ging 
| gerne; 

Will man nun wieder hin, zu feinem Urfprung keh— 
ren ? 

So hat man zum Gewinn, den Etreit immer zu 

führen, 

Beſtaͤndig Tag und Nacht, weil ſich fo vieles res 


get 
C | So 


3 Geifl, Gewärz-Gärtlein. 
So manche fremde Sach, die fi) in und beweget, 


Eo macht es oft und viel, ein fühnlihes Ders 


langen, 


Nach dem vorgeſteckten Ziel, wo man ift ausge⸗ 


gangen; 
Doch aber unverzagt, nur Munter, Friſch Ges 
kaͤmpfet, 
Den kurzen Pilger Tag, die Luſt der Welt Ges 
Dampfet, 
So hat es feine Notb, man erlangt das Ziel, 
Und finder Ruh in GDtt, ein Ewig Liebes Spiel, 


N HSSSOH— 


Kurzgefaßte Betrachtungen 
über einige Sprüche aus den Pſalmen Das 
vids; auf das Innere Leben gerichtet, 


IO, 


ohl dem, der nicht wandelt, im Rath der 
Gottloſen, noch tritt auf den Weg der 


Sünder, noch fißet da die Spötter fisenz 


Sondern hat Luft zum Gefes des HErrn, und 
redet von feinem Geſetz Tag und Nacht. 
DR T.D, 172, 


Betrabtung: 


Es ſagt der Liebe Mann: der GOtt gefallen hat, 


Und nach fein’'m Herzen dann, war: auch wohl in 
# der That: | 
Wohl allen denen Seelen, die GOttez Rath Erz 
| wählen, 
Und 


Geiftl. Gewürg-Gärtlein. 19 


Und folgen Allezeit, die werden hoc) Srfreu’tz 
Wohl am Gefen des HEren, und thun es ftärig 
Ehren, 
Hund Reden davon, Tag und Nacht: weil Er es 
ihnen zur Luft gemacht. 
And dann auch, meine Seele! Thu? foldhes die 
| Gewählen, 
Betracht es Tag und Nacht, fo wirft du Weis 
Gemacht, 
Uad Innerlich Gelehret, Ja, von Dir ſelbſt gekeh— 
ret, 
Und nur mit GOtt Gemein, den laß dein Ein und 
alles ſeyn; 
Gehts gleich durch Creuz und Schmach, den kurz⸗ 
en Pilger Tag? | 
If gleich der Weg was Enge, und voll Beſchwer⸗ 
lichkeit ? 
Bring’t es dir oft Gedränge ? Es wehret Doch nur 
Heut, 
Nur friſch mit an —— es geht zur Ewige 
eit; 
Da kannſt du Dich — nach ausgeſtand'uem 
eid. 
u 


II. 


Aber meine Wahrheit und Gnade foll bey 
ihm ſeyn, und fein Horn foll in meinem 


Namen erhaben werden; Ich will feine Hand 
ing Meer ftellen, und feine Rechte in Die aß 
fer. Er wird mic) nennen alſo: Du biſt 
mein Vater, mein GOtt, und Hort, der mir 
bilft, Ph. 89. v. 257 — | 


80 Geifil. Gewärg-Öärtlein. 
Retrabtung. 


GOttes Wort das Ewig währer, und vor langer 


Zeit gered, | 
Kann Fein Menſch Zurhde kehren, ob er es gleich 
gerne thät, 
Dennoch muß erd laffen fiehen, Es wird nim— 
mermehr vergehen: | 
Seine Hand hat Er geiteller, in das Meer da 
| ſteht ſie Weit, 
Und ſein Recht in Waſſer-Qullen: Der thut wohl 
der Gehorſam iſt, 
Und ihm Folgt in Niedrigkeit, und in Waterthäus 
igfeit, 
Ohne vieles Specnliren, fich die Gnade, laͤſſet Fuͤh— 
ten, 
Gehts gleich durch Ereuz, Epott und Schmach ? 
Währt es doch nur wenig Tag, | 
Und nach diefen Truͤbſals Stunden, 
Thut man ja die Ruhe finden ; 


Ach, chen? mir Doch ſolche Gnad! Treuen 


| JEſu für und für, 
Daß ich, deinem Liebes Rath, Treulich folge 
noch allhier, 
Und mit rechtem Eruſtem Willen, und recht Tief 
Gebeugtem Sinn, 
Deinen, Willen mag Erfuͤllen, weil ih noch im 
Leben bin, —— 


12. 


Mas in ein koͤſtlich Ding dem Errn danb⸗ 
> ei und Lobſingen, Deinem Namen, Du 
| | Hoͤch⸗ 


[1 


Beiftl. Gewärz:-Gärtlein, 2 


Höchfter! Des Morgens deine Gnade, und 
des Nachts deine Wahrheit verfündigen. 
Pi. 92. 0.2, 3, 


Betrachtung. 


Wann der HErr mit feiner Gnad, kann ans 
Arme Herz gelangen, 
Und fein theurer Liebes Rath, von dem Menſch— 
en wird umfangen ; 
Da er dann in wahrer Buß, und in Reue thut 
Zerſchmelzen, 
Fallt alſo dem HErrn zu Fuß, thut ſichi in dem 
Staube Waͤlzen; 
Daß heißt dann mit Recht und Grund, 
Die fo Guͤldene Morgen-Stund: 
Da anfänger Tag zu werden, 
Aufder Dundlen Herzens Erden ; 
Da die Arbeit faͤnget an, 
Die dann nicht ſo ſchnell gethan. 
Acch der Feind iſt ein Beneider! ver Mißgoͤnnet 
dir das Gluͤck 
Und ſeine Geiſtliche Mitftreirer, die erweifen ‚dir 
ofrZud, 
Darum heißt es Ernfili Ringen, auf der Schma— 
len Pilger-Bahn, 
Mit Enthaltung aller Dingen, Beugend fteigt man 
| Himmelan, 
Wann man Ritterlich Gelämpfet, hat, in dieſer 
GnadenzZeit, 
Alle Luſt der Welt Gedaͤmpfet, dann der Abend 
uns Erfreut; 
Ob man gleich iſt mud gewoͤrden, als ein muͤder 
Wanderer gar, 
Rx So 


a. 
RT NT 


02  Geifl. Gewirg-Gärtleir. 


So erlangt man doch die Pforten, da ein End hat 


al’ Gefahr; 
Da man wird in Ewigkeiten, 
GOttes Lob und Ruhm Ausbreiten. 


van 
u — 


— 

Au haft gebotten fleißig zu halten deine Be⸗ 
el fehle, O daß mein Leben Deine echte 
mit ganzem Ernſt bielte! Nenn ich ſchaue 
allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
ſchanden. Pſ 119. v. 4, 5, 0 


Betrachtung. 


Ein Jeder hat ein Leben, 

Dem er ſich thut Ergeben, 
Dem er mit Fleiß nach ſtrebet, 
Und es fehr hoch Erhöbet. — 

Was Wähl ich mir dann nun? Was thu' ih 

| mein nur beißen ? | 

Du ZEſus fenft mein Ruhm, Dich will ich Ewig 

Preißen; 
Bleib du mir Junig nah, im Grund dich Offen⸗ 
bahre, 
Dann warn du bift nur da, fo hat ed fein ges 
fahre ; 
Echend mir Gehorfamkeit, und ein'n getreuen 
Hille, 

Daß ich zu jeder Zeit, mag dein Gebot Erfüllen, 
Ach gieb mir doch Die Gnad! 
Daß mich dein Liebes Rath, 

Und deine theure Rechte/ 


Moͤg 


Geiftl. Gewürz: Gärtlein, 23 


Mög Leiten, Fruͤh und Spar, 
Fwerenz und Ungemac), 
Dir treulich Folge nad) , 
Bis ich mein Lauf Vollendet, 
Und meine Reiſ' Geendet; 
Gieb daß ich deinen Namen, mein liebſter JEſu 
Chriſt, 
Mag immer Preißen Amen! Weil Du die 
Liebe bift. 


———— 
14. 


zen dır HErr die Gefangenen Zion ers 
töfen wird, fo werden wir ſeyn wiedie 
Traͤumende. Denn wird unfer Mund voll 
Lachens, und unfer: Zunge vollRühmens feyn, 
da wird man fügen unter den Heiden, der 
HErr hat groffes an ihnen gethan! 

u Pſ. 126. v. I, 2; 


Betrachtung. 


Wann der HErr die Seel' Erlbßet, Hat von 
der Gefangenſchaft: 
Und ſie wieder hat Getroͤſtet, und ihr giebt des 
Geiſtes-Kraft; 
So wird ſie ganz wie Verſchlungen, und von ihr 
ganz hingewand, 
Weil ſie von ihr iſt entnommen, Lebt ſie einem 
andern Stand; 
Ach! ihr Mund wird da voll Lobens, und ihr 


Zung voll Ruͤhmens ſeyn 
Weil 


24 Geiſtl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein— 

Weil fie GOtt nun bat Erhoben, 

Und erloͤßet von der Pein: 
Doch bleibt es noch nicht ganz darbey, 
Weil die Seel’ nicht völlig frey, 

Bon gar viel Eubtillen Dingen, 

Die das Creuz zurecht muß Dringenz 
Hält eine Ser? nun Munter aus, { 
In fo manchem Kampf und Strauß, 

In fo manchen Prüfungs Zeiten, 

Da fie GOtt will zubereiten, 

So erlanget fie das Gluͤck, 
Uud der Holde Liebes Blick, 

Wird an ihr gefeben werden, 

Bey den Völkern auf der Erden; 

Und fie wird mit GOtt Verein’t, ja, ganz wefents 
lich) Bekannt, 


Db fie hir fchon offt Gemeint, bat in ihrem. 


Pilger Stand. 
— 


15. 

ERR, was iſt der Menſch, daß Du Dich 
fein annimmſt? Und des Menſchen Kind 
daß Du ihn achtet ? Iſt Doch der Menfch 
gleich wie nichts, feine Zeit führet dahin wie 
ein Schatten. | 
| 1 Pſ. 1449.37 4 

= Betrahtung. , 
Wie bat der HErr die Lent fo Lieb? 


Er ziehet fie aus Liebes Trieb, 
| er 


Seiftl. Gewärg-Gärtlein, 23 


Er Lot von Aufen und von Innen, 

Obs möglich fen, fie zu Gewinnen, 
In diefer kurzen Zeit des Lebens, 
Giebt Er ja Feine Stund vergebens . 


—— 
16. 


geobet den HErrn in feinem Heiligtbum, lobet 
Iyn in Der Veſte feiner Macht! Lobet Ihn 
in feinen Tihaten, lobet Ihn in feiner groſſen 


Herrlichkeit! 
Pſ. 150. v. 1, 2— 


Betrachtung. 


Kran dein innerer Herzens-Grund, 
I echt Gereinig’t und Gefund ? 
Sit von dem was Freud mag heiffen , 
Dh es gleich thut ſchoͤne gleißen, 
Und alfo zu recht gebracht, 
Daß dariun nichts mehr von Nacht, 
Noch von Finfterniß zu ſehen, 
Sp wird GOttes Lob angehen; 
Da hört man mit füßer ftille, 
Nichts als GOttes Heil’ger Wille, 
Das heißt dann im Heiligthum: 
GOtres Lob und großer Rubn . ; 
Nun dann meine Arme Seele! Ad! wie iſt's mil 
| dir bewannd ? RO 
Gottes Lob auch nicht verhele, bier in dieſem Frem— 
den Land ; ; 
Dann e3 find nur wenig Tagen, die du bier zu 


Leben haft, Darum 


a a U ie un er er. 5 — 


+ E53 v 1 
6 Geiſtl. Gewärz-Gäftlein, 


Darum thu' Chrifti Creuz gern tragen, nehm 

auf ſeine leichte Laſt, 

Und ſein Sanftes Joch hienieten, 

So findeſt du in ihm den Frieden; 
Iſt dann gleich der Weg ſehr Eige, und oft, oft | 
Be ſchwerlichkeit ? ; 
Waͤ ihrt es doch nicht in die länge, ſondern nur 
ein kurzes Kent, Ä 


* 


— — 


Kurzgefaßte Betrachtung, en 
über einige auserlefene Sprüche aus dem 
Propheten Jeſaia. 


17. 
De ihr Himmel und Erde, niinmt; u Oh⸗ 
ren, denn der 2, Er redet: Ich Iyabe Kin⸗ 
der auferzogen und erhoͤhet, und fie find von - 
Mir abgefailen, 
‚Sefala 1.0.2, 


Retrahtung. 


Hoͤret doch ihr Menſchen-Kinder, wie der HErr 
ſo ſehnlich Klagt: 

Ueber alle freche Sünder, Himmel und Erden Er 

ed ſag 1, 

Mas Er uns hat guts EHER d’rum laßt ung 
Ihn Baͤten an, 
Und Ihn uͤber alles Ehren, 

So wird Er uns Gnaͤdig hören, 

And uns ſchencken feine nad, 


Die uns leiter Fruͤh und Spat. 18. 


4 ä 


Beifil.Gewärz-Ökrtlein, 27 
18. 
{ 


Ara wird man In der Felſen Höle gehen, 
md m der Erden Klüfte, vor Der Susapt 
des Hören, und feiner herriichen, Majejtät, 
wenn Er ſich aufmachen word, zu ſchroͤcken 
Die Erde, 

f . Ssefaia’c, 2. 0,19, 


Betradhfuns. 


O was vor Schrecken wird dann bringen! Die 
Majefiät des HErru gar? 
Dem Suͤnder, der in Eitlen Dingen, fich hat ver— 
einige Paar bey Paar ? 
Und niemals iſt recht Aufgewacht, bis im der 
Letzten Jammer-Nacht. 
D'rum weil die Zeiten nech vorhanden, da GOtt 
ung Gnad um Gnad anbeut: 
Eh’ dag man Fommer zu den Landen, der langen 
Dunklen Ewigkeit; 
Drum meine Seel verfäums Doch nicht, 
Kolg diefem Theuren Gnaden-Licht. 


vVaX 


CE 
— * — — 
EA 


19. 
Sen der Zeit wird des Herrn Zweig lieb und 
as werth feyn, und die Frucht der Erde herr⸗ 
lich und fehön, bey denen, Die behalten werden 
in Iſrael. Und wer da wird übrig feyn zu Zi⸗ 
pn, und überbeliben zu Jeruſalen, Der. wird 
heilig heiſſen, ein jeglicher, Der geſchrieben iſt 
un⸗ 


28 Beil» Gewürz-Gärtleine 
unter die Lebendigen zu Jeruſalem. 
Jeſaia e. 4. v. 7, 24 


Betrachtung. 


En! wie wird fo Lieb und Wehrt? 
— Senn des HErru Zweig auf Erd’, | 
Mann mein Herze ganz verneu't, 
Und durch Ihq verändert worden; 
Da die Früchte Die es trägt, 
Und auch Alles was es Hegt, 
Sind durchdrungen von der Krafft, 
Und dem wahren Lebens-Safft, 
Der in Zion thut Ausquellen, 
And in Wahren Treuen Seelen, 
Sich Ergießt und fie Beſtroͤhmt, 
Daß fie ganz Lebendig werden , 
Und vom Glauben, Lied und Hofnung voll, 
Welches ihnen giebet Ewiges wohl, 
20, 
iche GOtt iſt mein Heil, ich bin ficher 
and fürchte mich nicht, denn GOtt der 
HErr ift meine Stärke, und mein Pſalm, und 
ift mein Heil; Ihr werdet mit Freuden Waſ⸗ 
fer fhöpfen aus Dem Heilbrunnen. 
Jeſala c, 12, 0 2, 3% 
Betrabtuns. 
O! wie iſt der HEr fo gut, einer Seele die 
geſchmaͤcket? | | 
Hat 


Geiſtl. Gewärz-Gärtlein, 2.998. 


— auch von der Hoͤllen-Glut, und die Straf ihr 
war entdecket, 
Die empfunden hat die Pfeil, der, jo harter 
Str: af der Sünden, # 
Und durch Jon iſt worden Heil, die thut ſich 
Ihm ganz Verbinden; I 
Wird von Ihm auch Stark gemacht, alles ganz zu 
überwinden? 
Ja fie ſchoͤpfet dann mit Freuden, Waffer aus 
dem Lebens-Brunu, 
Ynd wann’s ihr ift dunkel worden, geht ihr auf 
die Lebens Sonn; 
Auf der kurzen Pilger: Reis. ‚ 
Dann giebt fie GOtt Lob und Brei: = 
Drum 8 auch mein Herz gerührt, ai 
GOtt zu Loben, der mich führ!t. 


21, 


u der Zeit wird das zerriffene und gepluͤn⸗ 

derte Volk, das greulicher iſt, denn ſonſt 

irgend eins, Das hie und da abgemeſſen und 
zertretten iſt, welchem Die Waſſerſtroͤme fein 
"Rand einnehmen, Geſchencke bringen dem 
HEtren Zebaoth, an den Ort, da der Name 

des HErrn Ze baoch iſt, zu m Berg Zion. 

Zeſaia, 1% v. 7. 


nd ua 
Wann uns wird recht wohl befannt, wie ſo 
Greulich und Verdorben; 


Ja iſt unſers Herzens Stand, der zum Guten wie 
Erſtorben, So 


30 Geiſtl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein. 


So machts dann eine große Noth, und ein bit— 
ters Klaͤgen Seufzen! | 
Beil man ſoll vom guten GOtt, Ewig ganz 
| Entjerner heiſſen; | 
So beweinen fie ven Stand, daß fie jo Geblendet 
| worden, 
Lad ihr harter Herzens-Gruud, wird zerrifjen aller 
Orten; 

Dann ſieht mit Erbarmen drein: ED, und laͤßt 

fein Guade Fließen, 

Uad der Edle Gnaden Strobm, thut ſich weit 
| und breit Ergießen, 
Da erwacht danı GOttes Ruhm, vor das Gut daß 

man Geuießet; 

Und man bringe" Ihm zum Geſchenck, ein ſehr 

herrlich Xodgerone 

And warn man an Ihn gedenker, wird der tiefe 

Grund bewege: 
Gott zu Loben in Der ‘Zeit, 
Und auc) dort in Ewigkeit, 


22. | 
Fen Er wird den Tod verfchlingen ewiglich. 
sd der HErr Her wird Die Thranen 
Bon alten Angeſichten abwifcyen, und wird 
aufheben die Schmach ſeines Volks in allen 
Landen. Jeſaia, 25. v. 8. 


Betraäachtung. 


Ach! es wird doch endlich kommen? Die ſo lang 
gewuͤnſchte Zeit: 
Daß 


Geiſtl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein. 31 


Daß dem Todt die Macht genommen, und alles 
werde jeyn befre 
Was von ihm gefangen war, 
Schon fo viele Taufend Fahr; | 
Ja er felbjt wird ganz Verſchlungen, 
Im Triumpf der durch Gedrungen. 
Aber denen Treuen Seelen, die in dieſer Gnaden— 
Zeit F 
JEſum vor ihr Theil Erwaͤhlen, unter Creuz, 
Spott, Schmach und Leid; 
Da fo manche heiſſe Thraͤnen, Ihnen, die Mangen 
e bat beneßt, 
Und fo manches feufzend fehnen, fie vor andern 
\ Ausgeſetzt; 
Denen wird Er dann abwifchen, alle Thränen 
vom Geficht, 
Und fie Ewiglich Erfrifchen, an der Duell die 
fie Vergnuͤgt. 


— oO 
| 3: 

Ju der Zeit wird man mit einer groffen Dos 
I faune blafen, fo werden Fommen die pers 
lohrnen im Lande Affur, und die verſtoſſenen 
im Lande Egypti, und merden den Herrn 
anbaͤten auf dem Heiligen Ber) zu Jeruſalem. 

Jeſaia, 27.0, 15, 


Betrachtung. 
Ach! Liebſter hoͤrſt du ſie nicht Blaſen? die groſſe 
% Gnad und Stimm des HErrn, 
Die dir zuruffen thut der maßen, und Diy Anzei— 
gen wilffo gern 2 Nie 


’ 


r 


32.0 Geifl. Gewuͤrz⸗Gaͤrtlein;« 


Wie du Gefangen biſt in Suͤnden, und von dem 
Teſtamente bloß; 
Ach kehre wieder! Laß dich finden, Baͤt an den 
HEren der fo groß : 
So wird Er di auch ganz entbinden , und 
hom Verderben machen loß. 


— *— 
+ 


RN 24. 

Garum ſpricht der HErr HErr: Siehe 
WNNach lege in Zion einen Srundftein, einen 
bewährten Stein, einen Fäftlichen Eckſtein, 
der wohl gegruͤndet iſt. Wer Glaubet der 
Fleucht nicht. FJeſaia, 28, v. 16. 


Betrachtung. 


O Menſch! durchforſch dein Herzens-Grund, anf 
was erfeny Gegründet: | 

Damit nicht jeder Wind, dich fo beweglich findet, 

Und du bejiehen kanſt, wann einft ein Sturm einz 

b —* — 


? | 

And Sinfterniß dein Herz bedecket und Anftcht » 

Dann nur in Zion iſt, ein wohl gegründer Stein 

Ein recht bewährter Fels, der uns mit GOtt Ges 

mein, 
Kan machen und recht geft, den wir im Glau⸗ 
ben halten; 

Der uns auch wicht yerläfft, wann Anfechtung 

Sthrme walten, | | 

So fliehen wir dann nicht, wir halten uns. an Ihn, 

Er giebt uns Unterricht , nnd bleibst unſer Gwiun; 
Er heiſſet JEſus Shrifiy 

Gin karker dels Er il 25 


Geiſtl. Gewürg-Öärtlein: 33 


25 
enn die Grube iſt von geftern her zugericht, 
Ja dieſelbe ift auch Dem König bereit, 
ief und weit genug, fo ft die Wohnung Drins 
en Feuer und Hol; die menge; Der Odem 
es HErrn wird fie anzünden wie einen 
chwere- Strom, Jeſaia, 30,0, 33% 


Betrachtung. 


Beſchloſſen iſts, von Ewigkeiten, in dem fo theus 
ren Liebes Rath: 
Und endlich in der Fuͤll der Zeiten, geoffenbahret 
| fih auch hat; 
Bor alle die recht wiederfehren, in diefer Edlen 
Gnaden Zeit, 
Und JEſum in Gehorfan Ehren, die follen dort 
| in Ewigkeit, 
Mit Ihm genießen Fried und Ruh’, 
D'rum meine Seel’! Eil auch dazu. 
Hingegen aber die in Sünden, hie bringen ihre 
Tage zu; 
‚ Mund ihre Zeit fo leicht Verfchwenden , in Eitels 
feit und Fleifches Ruh'; 
Und niemald recht mit Ernft bedend’t, 
Wohin fie folches Leben bring't; 
Die werden dort in Ewigkeit, 
Bejammern ihre Gnaden:Zeit ! 
Ja, in der tiefen Grub der Höllen, in Sammer; 
und in Herzeleid ! 
Befinden ſich dann folche Eeelen, dort in die läng 
der Ewigkeit: 
Da fie zum Ewigen Spott und Hohn, 
Bekommen folches a zum Lohn, 


| 


# 


34 Geiſtl. Gewuͤrz-Gärtlein— 


Mi 


26. 


nd das Mecht wird in der Wuͤſte wohnen 
und Gerechtigkeit auf dem Acker haufen, 
und Der Gerechtigkeit Furcht wird Friede ſeyn 
und Der Gerechtigkeit Nutz wird ewige ſtille 
und ſicherheit ſeyn. Jeſaia, 32. v. 16, 17 


Betrachtung. 

Sch Menſch! durchforſch dein Herz, ſchau' wie es 
— iſt Verwuͤſt, 

Vom Schlangen-Saam' beſaam't, Vergifft und 

ausgeruͤſt; 4J 

Da es doch ſolte ſeyn, ein Garten EOttes eben, 


\ 
IV’ 
J 


Ein Acker Ihm zum Bay und feinem Friedens 
eben 5; 
Doch aber ift es noch, vor dich ein Önaden Tag 
Daran du, wann du willſt, auch wieberlehren 
magſt. N 
Er biet dir auch noch Heut, fein’ Gnade wieder an, 
Sein Geift, der will gr I ‚ auch keiten auf der 
Bahn; 
Drum folge Ihm dann auch, verlaſſ das eitie 
Mefen, 9 
So wird dein Armes Herz! dann recht im Fried 
Geneſſen; 
Und dir wird Ewig wohl, 
Im Weſen aller Weſen. 


| ar, 
De HErr iſt erhaben, denn Er tvepnet in 
er 


J 


4 


Geifil. Gewärz-Gärtlein, As 


er Hoͤhe. Er hat Zion voll Gerichts und 
erechtigfeit gemacht, und wird zu ‚Deiner 
eit Glaube feyn, und Herrſchafft, Weisheit, 
dlugheit, Furcht des HEren, werden fein 
Schatz feyn, | Jeſaia, 33,0. 5,9% 


Betrachtung. 


errlich iſt der HErr Erhaben, in dem hohen 
Friedens Reich, 

Sn Zion ja, da feine Gaben, Sließen von ihm alle 

| zugleich 

Auf die duͤrr' und ſchmachten Seelen, 

Die Ihn vor ihr Theil Erwaͤhlen; 
Die auch fein Gericht hie Fühlen, 
nd Gerechtigkeit Erwaͤhlen, 

Die im Glauben ihn ergreifen, 

Und in Klugheit folgen nach; 
Unterm Creuz, auch Spott und Schmach, 

Denen Schenckt Er Heil und Weisheit, 
Und die wahre Furcht des HErrn, 

Daß ſie mit getroſten Muth, 

Herrſchen uͤber Fleiſch und Blut; 
Luͤſten und Affecten Daͤmpfen, 
Ritterlich dagegen Kaͤmpfen; 

Und durch des Glaubens Munterfeit, 

Auch aus halten in dem Streit, 
| Und auch in allem Kampf und Krieg, 
Durch Ihn erhalten fie den Sieg, 

Und erreichen endlich auch, Durch Ihn, 

Das Land des Frieden zum gewinn 


— 


j 
| 


28. 


36 Geiſtl. Gewärg-Bärtlein, 


28, | 


| RE wird in der, Höhe wohnen, und! 
Selfen werden feine Veſte und Schuß 
feyn. Sein Brod wird ihm gegeben, fein 
Waſſer harter gewiß. Deine Augen werden 
den König fehen in feiner Schöne, Du wirft! 
das Land erweitert fehen. | 
m f Jeſaia, 33, v. 16, 17% 


Betrachtung: 


Menſch bedenk' die kurze Zeit, und ſey recht mit 
Ernſt befliſſen! 
Dann was du hier ausgeſtrent, kriegſt du Ewig zu 
Genießen, 
Iſt Gerechtigkeit und Treu', und die Wahre 
Lieb zum Herrn ? 
Da man JEſum ohne Scheu, fuchtzu folgen 
Herzlich gern 5 | 
Da man feinen Theuren Rath, fein Gebot und 
Zeugniß liebet, 
Und fich Täglich Früh und Spat, nur in feinen Wes 
gen uͤbet, 
Auch in Grenz, in Spott und Schmach, 
Ihm gedultig folgen nach ; 
And wann man dann auf der Reiſe, oft auch 
Hunger und Durft empfind : 
So giebt Er und dann zur Speife, wad ung 
nützlich und gefund ; 
And thut und dann recht erquicken, mit dem Lebens 
Waſſer feinz 
Thut auch unfere Augen drücden, daß fie fehen 
klar und rein; 
Ihn 
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Ihn, den König JEſus Chrift, 

Der ihre Ew’ge Weide ift; 
Und dann zu feinen Lob und Preiß, 
Stimmen an die fchönfte Weil, 

Mo man dann in Ewigkeit, 
GOttes Lob und Ruͤhm ausbreit. 


—— 
29. 

©! fpricht der HErr, dein Erlöfer, der Hei⸗ 
ige in Sfrael: Ich bin der Herr dein 
GOit, der Dich lehret, was nüglic) ift, und 
leiter Dich auf dem Weg, den du geheft. O 
das du Meine Gebote merkteft! fo würde 
Dein Friede feyn wie ein Waſſerſtrom, und- 

Deine Gerechtigkeit wie Meeres⸗Wellen. 
Jeſaia, 48. v. 17, 18, 


Betrachtung. 
Höre, [meine Seel'] dein GOtt, iſt es der dich will 


[ Sirael ] Erloͤſen: 
Und der dich in — retten will von allem 
Boͤſen, | 


Der dich Lehrt und Unterweif’t, was dir nüglich 
ift zum Leben, 
Der dich Keitet auf dem Weg, und dir Kraft und 
Staͤrk thut geben; 
Daß dir auch von Herzen Lieb, 
Sein Gebot und Zeugniß wird; 
Wodurch dann dein Frieden wird, wie ein Waſſer— 
Strom fo mächtig, 
Und Gerechtigkeit dich Zierd, wie des Meeres= 
Helfen Practig, 3% 


| 


. 


j 
j 


n 
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| 


“ 
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30. 


wie werden weder hungern noch dürften, 
fie wird Feine Hitze noch Sonne ſtechen: 
Denn ihr Erbarmer wird fie führen, und wird 
‚ - r WU Fr £ 
fie an die Waſſer⸗Quellen leiten. 


Betrachtung. 


Begluͤckter Stand getreuer Seelen, die hier im 


Hunger halten aus; 
Da wird fie weder Hit, noch Darft, noch Sonne 
quälen, 
Gefättigt werden fie, ind Vaters Haus. 


$ #73 


sach hielte meinen Rücken dar denen die mich | 
fchfugen, und meine Wangen Denen die ' 


mich vauften, mein Angefiht verbarg Ich 
nicht vor Schmach und Speichel. 
| | “ Jeſaia, 50,9. 6, 


Betrachtung. 


Wunder! aller Wunder! Ewiger Liebes Zunder, 
Der mein Herz Entzuͤnd: 
Ach! was foll ich denfen? Wo foll ich hin lenken, 
' Mein Gemuͤthe Doch ? 
Das fo groffe Liebe, dich vom Himmel triebe, 
Zu dem Sünder noch ? / 
Solches ift nicht zu Ermeſſen, . 
Meine Seel thu's nicht Vergeſſen, 


# 


Denke 


| 
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Denke Zag nnd Nacht daran, 
Was dein FEfus Hat gethan! 
Bor dich armer Wurm der Erden, .. 
Thut Er, gar ein Opfer werden ! 
Und thut dir biemit Anzeigen 2 
Wie du dich ſoll'ſt willig beugen ; 
Unter Creuz und Schmach! 
Ihm auch Folgen nach. 
Wann du mit Ihm dort willſt Erben ? 
Muft du bie auch mit Ihm Sterben , 
Und Ihm tragen nach 
Willig feine Schmach; 
3a, auch) mit gerroften Muth, 
Kämpfen bis aufs Blut; 
So wirft du bey JEſu fein, 
Ewig Erndten Fried und Ruhe eins 


— 
— 
— 


32 


Syen der HErr troͤſtet Zion, Er troͤſtet alle 


Ihre Wuͤſten, und machet ihre Wuͤſten 
wie Luſt⸗Gaͤrten, und ihre Gefilde wie ein 
Garten des HEren, daß man Wonne und 
Freude Darinnen findet, Dank - und Lob⸗Ge⸗ 


fang, | Jeſaia, 51. v. 3. 


Betrachtung. 


Nach fo manchem Seufzen Sehnen, nad. fo 
manch’ bedrängter Zeit, 

Nach fo manchen heißen Thränen, nad) fo manch⸗ 
em Kampf und Streik, 

Nach 


| 


40 
» Nah fo manchen Trauer Stunden, vach fa 


Geifil. Gewäir;-Öärtlein, 


mancher dunklen Nacht; 
Wird erft diefes Gluͤck gefunden, daß die Wuͤſt 
| zurecht gebracht : 


Und thut wie Die Gärten werden, die der Gnaden⸗ 


Strohm begießt; 


Sa ihr, ganz Gefild’ der Erden, von dem Troſt 


recht überfließt ; 
Davon Wonne Überflieger, in dieſes weite Fries 
dens Fand, 
Und nur Siebe man Genießet, auch) nur Preiß 
und Dank bekannt; 
Und zum Lob in Ewigkeiten, 
Wird man GDtted Guͤt ausbreiten, 
Sa, durch alle Himmels Chödren, 
Wird man GOttes Lob nur hören. 


33. 
ru Elende, uͤber die alle Wetter gehen, und 
ZI du Teoſtloſe, ſiehe, Ich will Deine Steis 
ne, wie ein Schmuck legen, und will Deinen 
Grund mit Saphiren legen; und deine Fenfter 
aus Cryſtallen machen, und deine Thore von 
Rubinen, und alle deine Grenzen don erwaͤhl⸗ 
gen Steinen; und alle deine Kinder Gelehret 
vom Herrn, und großen Frieden Deinen Kins 
dern, Jeſaia, 54. v. 11,12, 13. 


Betrachtung. 
Ach 
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Ach! wie Freundlich will der HErr, der Elenden 
Stimme hoͤren? 
Die im Staub' nur Wiſpert her, die will Er ſehr 
hoch verehren; 
Daß ſie wie ein Schmuck foll ſeyn, und den 
Grund darauf ſie Bauet: 
Mit Saphiren wunder fein, und was man an 
ihr nur Schauet; 
Daß wird GOttes Lob vermehren, ihrer Augen 
Licht fo Klar, 
Wird gang wie Gryftallen werden, von Rubinen 
ihre. Thor’, 
Und die hoch Erhabene [Verneute] Erde, und 
alle die darinnen ſeyn, 
Werden ſeyn Gelehrt vom HErrn, groſſer Friede 
wird alsdann, 
Deine Kinder Ewig Ehren. 


—— 


34. 
Sub den Hrn, weil Er zu finden iſt, 
Rufet Ihn an, weil Er nahe iſt. 
Jeſaia, ss. v. 6, 
Betrachtung. 
ie iſt dir nicht der Herr fo nah? 
Im innern Grund da Ruft Er Ja; 
D'rum kehre ein, laß alles fahren, 
Mit Ihm allein muſt du dich Paaren: 
Bleib'ſt du draus in den Sinnen ſteh'n? 
& deift Er endlich von dir geh'n. 


Ö 


war Geifl. Gewuͤrz-⸗Gaͤrtlein— 


end deine Thore ſollen ſtetns offen ſtehen, 


A weder Tag noch Nacht sugefchloffen wer⸗ 

Den, daß der Heiden Macht zu dir gebracht, 

und ihre Könige herzu geführet werden. 
Sefaia, 60, ©. IT, 


Betrachtung. 


Der erhabungs volle Grund, der fo theuren 
GOttes Liebe! 
And der Ewige Friedens-Bund, öffnet ſich aus 
zarten triebe: | 
en JEſu dem Friedensg=-Fürft, und dem ſtarken 
Held im Streite; 
Wird auch jedem, der da Duͤrſt, mitgetheilt von 
folcher Beute. 
Wer nun ZEfu folget nach, und fein Wort und 
Zeugniß Liebet: 
Und den Furzen Pilger * ſich in JfEſu Willen 
uͤbet, 
Dem ſtehe dann zu jeder Zeit, dieſe Gnaden 
Thuͤre offen; 
Auch dem Suͤnder der's bereut, der hat ſolches 
Gluͤck zu hoffen; 
Alſo, iſt in JEſu Chriſt, ein ſolch theures Gut er⸗ 
worben, 
Da Gr vor dich, meine Seel’! iſt am Creuzes⸗ 
Stamm geſtorben; 


Und einem jeden der da will, und es recht mit 


Ernſt begehret, 
Stehet offen die Gnaden Fuͤll, die ihn weislich 
dann belehret, | Bi 
Und ihn leitet Früh nnd Spat, 
Bis er erreicher deſe Stadtr 36 


EEE — NEN m — 
—— — Rn 
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36. 
ie Sonne foll nicht mehr des Tages Dir 
—/ fcheinen, und der Glanz Des Mondes foll 
dir nicht feuchten, fondern der HErr wird dein 
ewiges Richt, und Dein GOtt wird Dein 


Preiß ſeyn. Sefaiay 60, v. 19 


Retrabtuns. 


Wo wird man hin gebracht? 
Mann man foll neu Gemacht, 
Und mit GOtt Vereinig’t werden: 
Noch hie auf diefer Erden ? 

Ins dunkle nichts hinein, 

So Wefentlih und Klein; 

Da fich verliehret : 
Alle eigenfromigkeit, 
Die man oft fpüeret, 

Da unfer Glauben wird, 

ns dunkle nichts geführt: 

Dft lange Zeiten; 
Bis man von allem Loß, 
So Weſentlich und Dlos , 
Sic) GOtt läßt Leiten! 
Und wenn man Treu hält aus, 
In dieſem harten Strauß, 
So kommt man eben: 
And weite Friedens Land, 
Da man nur GOtt Bekannt, 
In Ihm thut Leben; 
Da nichts mebr gebricht, 
Da nur der HErr das Licht, 
Und auch das Leben; 
In Ewigkeit wird feyn, 
So 


44 Geiſtl. Gewürz: Gärtlein, 


Sp Wofentlih und Nein, 
Darnach thu’ Streben. 


37 
112 dein Volk follen eitel gerechte feyn, und 
werden Das Erdreich. ewwiglich beſitzen; als 
Die der Zweig meiner Pflaͤnzung, und ein 
Werck meiner Hände find, zum Preiß. 


Jeſaia, 00, 0.21, 


Betrachtung. 


Es find nur fanter Pflanzen: vond Waters 
Treuen Hand; 
Die dort auch in den Grängen, der neuen Erd bes 
kannt; 
Die ſeinen Treuen Willen, und theuren Liebes 
Rath: 


Hie ſuchen zu erfuͤllen, in Leben Fruͤh und Spat. 


Die unter Creuz und Leiden, nur JEſu folgen nach: 
Auch un Gerechtigfeiten, nur tragen ihre Schmach; 
Die werden GDtt dan Dienen, in ihres Vaters 

| Reich, 


Und Ewiglich d’rin Grünen, als feiner Hände j 


Zweig; 
Sie werden dann mit Freuden, vermehren GOttes 
Ruhm s 
Durch alle Ewigfeiten, als die fein Eigenthum. 
Nun meine Seel’ willft du ? 
Auch, ſeyn gezählt darzu: 
Folg JEſu Chriſto nach, | 
Auch unter Creuz und Schmac 5 
Sub feinen Liebes Willen, 
Im Leben zu Erfüllen; & 
x 


De 5 en 
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So wird auch dir gluͤcken, 

Daß du's auch wirft Erblicken, 
Und Ewiglich dich Freuen, 
Kanft dort in jenen Mäpen. 


AK 


Kurzgefaßte Betrachtung en 
über einige auserlefene Sprücheraus dem 
Propheten Jeremia. 


33, 


— mein Volk thut eine zweyfache Suͤn⸗ 
de. Mich die lebendige Quelle, verlaſſen 
ſie, und machen ihnen hie und da ausgehaue— 
ne Brunnen, Die doch loͤchericht find, und Fein 
Waſſer geben. | Ser. 2.0.13, 


Betrachtung. 


Die Edle Lebens-Quell, die alles fo Erfrifcht, 
TuUnd die fo Klar und Hell, der fehmachten Seelen 
iſt: 
Die wird ſo wenig ja, von Menſchen hie Geliebt, 
Man ſiehet hie und da, ſo vieles daß geuͤbt; 
Bon Menſchen in der Zeit, ja faſt an allen Enden, 
Ein jeder fich erfreut, in Werfen feiner Händen ; 
Da er doch billig follt, ſich an der Quelle Halten, 
Und diefen theuren Schaß, im Herzen laffen Wal: 
ten, 
Bodurch er dann bekommt, ein ruhiges Gewiffer, 
Velch's dann der arme Menſch, wollt nimmennehr 
vermiſſen, 
Und 


46 Geifl. Gewärz:-Öärtlein. { 
= And auch fein. Herze Font, durch fie befeuchtet 
Werden, 
Und recht Fruchtbar gemacht, gleich der bethauten 
Erden; | 
i Da er doch fonjten pleib’t, ganz Mager, Dürr, vers 
dorben, i 
Und an dem wahren Heil, Ertodted und Erſtorben; 
Wo aber dieſe Duell, ihn Weſentlich durchdringt? 
So wird er ganz perneu’t, Daß er viel Früchte 
bringt, | 
Die fich dann ſchicken recht, dort in das nene Reben, 
Wodurch er GOttes Rab, thut ewiglich Grheben, 
Ja, ihm wird ewig in GOtt dem wahren 
eben. 


39: 
55 hin, und Predige gegen Mitternach 
atfo, und ſprich: Kehre wieder, DU abtruͤn 
nige Iſrael, ſpricht der HErr, fo will ich mei 
Antlis nicht gegen euch verſtellen; denn Ic 
bin Barmherzig, ſpricht der Herr! und wi 
nicht eroiglich zuͤrnen. Jer. 3. v. 1 


Betrahtung. 
Ort fo weit, DA nicht auch feine Gna 
Und fein’ Barmherzigkeit, ſich hingewendet ha 
Ins dunkle Herz hinein, dad Mitternaͤchtig beif 
Erſchein't auch feine Gnad, und. ruft fein gu 


Es iſt kein 


Geiſt: 
Herzen, du arme Seele feir 
Scherzen, es muß peränd 


ſeyn; 
Mar 


Kehr wieder recht von 
Hie gilt fuͤrwahr Fein 


Geiftl. GewärgGärtlein, 47 


Mann’ uns fol ewig Gluͤcken, 
Und wann man will erblicken, 
Die wahre Ruhe fein. 

Der ewige liebes Grund, 

Der Mittler in dem Bund, 

Der macht nun feine Gnade, 

Dem armen Herzen Fund! 

D’rum meine Seele du, 

Was fieh’ft du lang noch zu? 
Kehr wieder recht von Herzen, 

Durch wahre Buß und Schmerzen ; 
So wirft du wefentlich, | 
Erfahren, daß auch fich, 
Das Herz der ewigen Kiebe, 

Zu dir noch wendet ſich; 

Und läff’t dich Gnade finden, 

Und dir auch deine Sünden ! j 
Vecergebet Ewiglich ; N 
| Uud dich, Fannft ewig Freuen, 

Dort in den Himmels Mäpen, 
In JEſu wefentlich, 

Und helfen in Ewigkeiten, 

Des HErrn Lob Ausbreiten. 


— 

40. 

mio jammert herzlich, daß mein Volk ſo 

roerderbt ift, Ich gräme mich, und gehabe 

nich übel. Iſt Denn Eeine Salbe in Gilend? 

der iſt Fein Arzt nicht da? Warum ift dann 

ie Tochter meines Volks nicht gebeifer ? 

er jet, 8, d, 21, 22. 
| Dis 
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Betrabtung. 
Hoͤre doch geliebte Seele: wie ſiehet es doch bey 
dir aus? | 
Warum willft du verhelen, wie Deines Herzens⸗ 
Haus, 
So jämmerlich Geftallt ? 
Da doch vor Liebe wallt, 
Das treue Vaters Herz, 
Er fiehet deinen Schmerz, 
Und Eenn’t auch dein verderben, 
Darinn du muͤßeſt Sterben ; 
Doch aber aus Erbarmen, 
Hat GDtt vor alle Armen; 
Ein Mittel auserſehen, 
Daß fie nicht gar vergehen. 
en, JEſu Ehrifto eben, 
Iſt uns gebracht dad Leben; 
Da Er am Crenuz gefiorben, 
Und dieſe Gnad erworben; en 
Nun wer ihm folget nad), 
Und willig feine Schmach, 
Traͤgt, in den GnadenzZeiten, 
| Der foll in Ewigfeiten, 
Bey Ihm Erquider werden, 
| Dort auf der nenen Erden; 
And mit der fchönen Schaar, 
Die dort: wird offenbar, 


Anm Reihen geben; 
Mit Guͤld'nen Harfen fein, 
Zu GOttes Lob fie feyn, | 1 


' Und ewig ſtehen; 

Drum meine Seele Eile dach, 

Und Trage gerne Chrifte Joch, 4 
So wird’3 gefshehen, 


* 
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| 41. | 

zs iſt Das Herz ein troßig und versagt Ding, 

mer Fan es ergründen? ch, der HErr, 

Tan das Herz ergründen, und die Nieren prüs 

fen, und gebe einem jeglichen nach feinem 
Thun, nach den Früchten, feiner Werke. 

Ser, 17.0.9, 1%, 


Betrachtung. 
Wie iſt mit Finſterniß belebt, des Menſchen Herz 
geworden? 
Daß ſich auch oftmals ſo erhebt, gleich denen hohen 
Pforten? 

Ganz Trozig und verzagter weiß, da iſt niemand 
zu finden; 
Auf dieſem ganzen Erden-Kreis, der es wohl kdũt 
Ergruͤnden: 

Allein der es Bereit, und erſtlich hat gebildet, 
Der ſieht von Ewigkeit, wie es, iſt ſo verwildet; 
Er forſcht die Herzen gar, und Pruͤfet auch die 
ieren, 
Und ficht in was gefahr, der Menfch ſich ſelbſt 
thut fuͤhren; 
Und weil der arme I, fich felbft nicht helfen 
an! 


So fieht Er ihn, dann auch, recht mit erbarıtren an, 
In JEſu der da if, vor ihn am Creuz Geftorbent 
Und ihm, als Sieges Fürft, ein ewige Gnad Era 

1 worben; 
olgt er nun folcher Gnad, und läfft fie in ihm 

wuͤrken, | 

0, bringt fie folche Frucht, und Edle Gnaden 

Werfen, | 
In 


ur. 


| 


Ri SL m J ne 


%0 Geiſtl. Gewärg-Gärtlein, 


In feinem Herzen für, die GOtt zu feinem Preiß— 
Und Ihm zu feiner Zier, ganz wunderbarer Weiß. 
Darum, O Kiebes Herz! Fehr in die Demuth ein, ” 
Durc) das wefentliche nichts, wird man mit eo 
gemein; ; 

Wodurch wir ewig wohl, Begluͤck't und Ruhig! 
werden, — 

Und mit der Heiligen Schaar, 
GOtt Loben immerdar. | 


' 42, | 

SH fpricht der Herr: Derfucht ift des 

Mann, Der fich auf Menſchen verläffer, 

und haft Fieifch für feinen Zrın, und mit feis 

nem Herren vom HErrn weichet. Gefegnetift 

aber der Mann, der fich auf ben Herrn vers) 

laͤſſet, und der HErr feine zuverſicht iſt. 

Ser, 17% v. 5e7. 

Betrabtung. | 

O! wie Elend iſt ein Mann, der fich auf ein Menſch 

verläffet, | 

Der ihm doch nicht helfen — wann er von huͤlfe iſt 

| entbloͤſſet; | 

Der mit feinem Herzen weicht, von der höchften 
Huld und Treue, 

Was vor fehreden da erreicht, feine Seel’ mit 

bittrer Neue ? J 

Der nur Fleiſch für feinen Arm, hat gehalten in der 


RN 
Der wird dort, daß GOtt Erbarm, es bereu'n im 
Ewigkeit; Aber 


—— —R ib rl Fr ee ud 


BG eifil. Gewürz: Öärtleim sr. 


Über alle treuen Seelen, die in diefer Gnaden⸗Zeit 
Ihres EOttes Wil’ erwaͤhlen, und Ihm folgen, 
alle Zeit: 
Die unter Creuz und Schmach, 
Nur Jeſu folgen nach, 
Die werden Dann Geſeguet, mit milder Segens 
Fluth, 
Und was ihnen hie begegnet das nehmen ſie fuͤr 
gut 


— — 

43. | 
Der HErr iſt mir erſchienen von ferne: Ich 
X habe Dich) je und je geliebt, darum habe 
Ich Dich zu Mir gezogen, aus lauter Güte, 
ER Red 
4 Betrachtung, 

Ferne ſind wir Abgewand, von dem rechten wah⸗ 
17%, ren Leben, 

Bandern hier im Fremden Land, find mit Noth und 
| Zod umgeben! 

| GOtt fieht mit Erbarmen drein in dag weit ent⸗ 
| fernte Leben, 

| Seine Büte uns erfcheint, wann wir gar im 

' Binftern Schweben, 
Ind fein Gnaden-Geift der Zieht, Fräftiglich au 
| uns von Innen, 

Rp fein Holde Stimme Ruf: Ob wir möglich zu 
Gewinnen? 

i Kommt es daß man fie nun hört, 

Uud recht mit Gehorfam Ehrt ? 

a, mit Tief gebeugtem Sinn, und mit recht zer⸗ 

R knirſchtem Herzen, Eich 
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Sich zu JEſu wendet hin, und empfinden recht mit 
| Schmerzen; 
Sein fo gruͤndliches Verderben, 
Worin man gewiß müß’t Sterben! - 
Mann nicht JEſus durch fein’ Tod, 
Und erworben här die Gnad; 
Sp wend man fih zu JEſu hin, mit recht gebeugs 
tem Herzen, | 
And der verändert unſer Sinn, giebt vor das eitle 
Scherzen, | 
Ein ftilles Lob daß da entfteht, 
Auch Ewig nimmermehr vergeht; | 
So wird verändert dann der Menfch, und Hims 
melwärts gezogen, 
Din, in fein rechtes Element, zum Ewigen Lob 
bewogen, 


— 
44: = 

Sen denfeldigen Tagen und zur felbigen Zeit, ' 
ad fpricht der HErr: werden kommen die 
Kinder Gfrael, famt den Kindern Zuda, und | 
weinend. Daher ziehen, und den HErrn ihren ) 
GHDtt ſuchen. Sie werden forfchen nach dem ' 
eg gen Zion, Dafelbft hin fie kehren: Komme 
and laſſet uns zum HErrn fügen mit einem } 
ewigen Bund, deß nimmermehr vergeffen 
erden foll, er. 50,04, 5er) 
Betrachtung. | 


O Iſrael die Zeit kommt. noch, daß du wirft wie⸗ 
der kehren, | 
E Und 


— 


Geifil, Gewärz-Gärtlein. 658 


Und daß das hart bedrängte Zoch, ſich auch endlich 
— wird verliehren; 
Wie wird's dir dann wohl ſeyn? mit Weinen 
wirſt du kommen, 
Und fragen nach dem HErrn allein, auch ſeine 
Stimm vernehmen; 
Auch werden ſich zu dir kehren, die Kinder Juda, 
und mit dir, 
Ihren GDE und König Ehren, Immer, und auch 
für und für, Ä 
Ich freue mich auch fchon im Geiftz wann ich 
daran gedenfe, 
Was GDtted Güte dir verheiff’t, und mein Herz 
dahin lenke; 
So wünfhe ich von Herzens Grund, daß balde 
mögt gefchehen: 
Daß du, mit Herzen und mit Mund, den Herrn 
wirft Erhöhen ; 
Und dir in den Verheiff’nen Land, dein liebſter 
Meßias bekannt, 
Zur groſſen Freud wird werden; 
Und du wie eine ſchoͤne Blum, zu ſeines Namens 
Preiß und Ruhm, 
Wirſt grünen auf der neuen Erden, 


45. | 
slichet aus Babel, damitein jeglicher feine 
O Seele errette, Daß ihr nicht untergehet in 
Ihrer Miffethat; denn Dis iſt die Zeit der 
Rache des HErrn, der ein vergelter ift, und 
wii fie bezahlen, Ser. 51,0, 6, 


Des 


| 


J 


| 
| 
| 


R 


54 Geifl. Gewürz-Bärtlein; 


Betrachtung. 


lieh't aus Babel liebſte Kinder, 
Dann die Straf über Sünder, 
Bricht fehr Ploͤtzlich Graufam ein, 
Und wird einem jeden werden, 
Wie er hat gelebt auf Erden , 
Sp wird auch fein Kohn dort ſeyn: 
Mer fich hie nun fleißig übet, 
ZEſum und fein Zeugniß liebet, 
Und demfelben folget ganz; 
Der wird dort gar ſchoͤne Glaͤnzen, 
In den nen Bekroͤnten Lenzen, 
Als ein heller Stern von Glanz. 
Aber alle ſolche Seelen: 
Die, die Welt zum Theil erwählen, 
Und die Luft der Eitelkeit, 
Hier in diefer Gnaden⸗Zeit; 
Denen wird bort lauter Jammer ! 
Und ein nnaußfprechliche Noch ! 
In der dunklen Höllen- Kammer, 
Cwig feyn gefihieden von GOtt; | 
Drum bringt der Augenblid der Zeit, - y 
Uns den ewigen Unterſcheid. | 


⸗ 


Kurzgefaßte Beträchtungen 


uͤber einige auserleſene Spruͤche aus dem 


Propheten Heſekiel. 
46. 


pm will euch ein einträchtig Herz geben, 
$ und 
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And einen neuen Geift in euch geben,, und 
will das Steinerne Her; meanehmen, aug eu⸗ 
rem Leib, und ein Fleifchern Her; geben, auf 
daß fie in meinen Sitten wandlen, und meine 
echte halten, und darnach thun; und fie fol 
len mein Volk feyn, fo will Ich ihr GH Der feyn, 

Ez. 11,d, 19, 20, 


Betrachtung, 
in unbekehrtes Herz, ift ganz im Grund Herdorben 
Dem harten Selfen gleich, Verfinftert und Erftors 
2 ben; 
Doc) will der gute GOtt, der alles weig zu fuͤh⸗ 
ven, 
Dem armen Menſch! fo gut, mit neuem Herzen 
Zieren. 
Laͤſſ't nun der arme Menſch, vom guten ÖDtt fich 
führen: 
So bring’t Er ihn dahin, wo er fih thut verlichren; 
Und wann er fi dans hat, recht in dem Grund 
verlohren : 
So bringt Er ihn dann bin, wo er wird neu Ges 
| boren; 
Derändert wird dag Herz, der will und Sinnen gar, 
So daß wie er zuvor, vergänglich Irrdiſch war; 
Wird er nun himmelwärrs, zur Ewigkeit gezogen? 
Warum, der neue Geift, hat ihn dahin bewogen, 
Run Kiebt er, GOttes Wort, und hält auch feine 
Rechte, 
Und wandelt immer fort, als ein getrener Knechte; 
Sein Wandel ift febon jetzt, als wie ſchon in dem 
Himmel, 
Er fliehet wefentlich, das eitle Weltgetümmel; 
Er Lebt fchon in der zeit, verborgen bie mit GOtt, 
Der ihm in Ewigkeit, Verſuͤſſet feine Roth. 
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nd follen alle Feld⸗Baͤume erfahren, daß 
AIch der Herr, den hohen Baum geniedris 
get, und den niedrigen Baum erhöbet babe, 
und den grünen Baum ausgedorret, und Den 
dirren Baum grünend gemacht habe, Sch der 
HErr, rede es; und thue es auch. 
GR 17; v. 24. 


Betrachtung. 


O! wie lenkt ſo wunderbar, GOtt der ewige Him⸗ 

meld König? 
Durch fein’ Weisheit alles garı daß ihm auch muß 

Unterthänig : 
Herden der erhabene Sinn, der ſich in die Höh” 

| gefehwungen, 
And wie ein Ceder⸗Baum fo grün, von der Melts 
| fuft ganz durchdrungen; 
Den will Er, ausdürren ganz, daßes jedermann 
Fan fehen, 

Und fein Hoch erhabner Glanz, wird ald wie ein 
| nichts beſtehen; 
Aber wer in niedrigkeit, und in wahren Herzend 
Demuth, 

Zu bring’t feine Lebens⸗Zeit, da er offt if in 
* Wehmuth: 
Dem giebt GOtt auch zum gewinn, Kraft und Saft 
daß er fan grünen, 
And im nenen Geiſtes Leben, 
Sich) Fan wie ein Baum erheben; 
Und zu GOttes Lob und Preiß, 
Gränet als ein Edles Reis, 
Und zu GOttes Lob und Ruhm, 
Ewig Gran’ im Heiligthum. 4% 
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Ä 48, 
5? fpricht zu ihnen: So wahr als ch les 
be, fpricht der Herr Herr: Ich habe 
keinen gefallen am Tod des Gottloſen; fons 
dern daß fich der Gottloſe befehre von feinem 
Weſen und Leben. So bekehret euch doch nun 
don eurem boͤſen Weſen. Warum mwollet ihr 
fterben, ihr vom Haus Iſrael? 
Cu 33. v. 11. 
Betrachtung. 
Alſo ſpricht dein GOtt und Herr: warum willſt 
du Sterben? 

Und in deinen Suͤnden ſchwer, ewiglich verderben? 
Da ich Dir doch meine Gnad, Täglich thu” mit 

theilen, 
Und mein treuer —— Rath, dich ſo gern wollt 

en; 


He 
Aber anders kan's nicht feyn, deine Suͤnde muft dur 
aflen, 
Und ja auch von N das Gottlofe Weſen 
haſſen; 
Und in wahrer Buß und Ken’ dich zu JEſu kehren 
Ja auch willig ohne fchen, fein Gebor und Zeugs 
niß Ehren ; 2 
Sein fo theurer liebes Rath, ift darum gegeben : 
Daß man fol Fruͤh und Spat, folgen in dem Leben, 
Wann man anderft will zur Freud, und zur Ruh’ 
gelangen, 
Und auch dort in Ewigkeit, von Ihm feon Um—⸗ 
pfangen; | 
Darum meine Seele doch, ach ! was foll ich fagen 2 
Trag doc) gerne Chriſti Joch, daß ſey dein behagen, 


9 49; 
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49: 
ai enn ich will end) aus den Heiden holen, 
Daund euch aus allen Landen verfammien, 
und twieder in euer Kand führen; und will rein 
Waſſer über euch Sprengen, daß ihr rein 
werdet, von aller eurer Unreinigfeit, und von 
allen euren Gögen will ich euch reinigen. 
| Betrahtung. 
Hoͤre Iſrael dein GDtt, will von Ferne dich heims 
bringen: 
Dich auch leiten in ber Rih, O! wie wohl wird's 
| dir gelingen ? | 
Da Cr, durch fein? Mäcrige Hand, alle deine 
Feind wird zwingen, 
And dich wieder in Das Sand, der Verheiffung ein 
wird bringen ? 
O! wie will Er dir fo wehl, will dich Waſchen von 
den Stunden, 
Ja fein Gnaden-Waſſer foll, man auch reichlich im, 
Y dir finden? 
Modurch Er dann deine Luft, wird von fremden 
Goͤtzen fübren, 
Ja auch nicht$, Fan Deine Bruft, als nur GOttes 
Namen Zieren, 
Und dein weit und breited Land, wird von Gnaden 
überfließen, 
Heil nur GOttes Lob bekannt, man darin allein will 
wiffen 5 
D wie herrlich wirds dann ſeyn, nicht, in denen 
m weiten Gränzen ? | 
Hann dir dein Immanuel, heller als die Sonn 
wird Glaͤnzen? 
Ds 
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Da Er dich dann wird allein, recht lebendig freudig 
machen, 
Und fein hoher friedend Schein, Fwiglich, dich wird 
anlachen ? 
Darum auf o meine Seel’! ed wird endlich darzu 
kommen, 
Sammle noch was Geiſtes Del, mit denen wah⸗ 
ren Frommen. 
BN 74 | 
u me 
so. 
aß vor meinem Angeficht zittern follen Die 
Fiſche im Meer, Die Vögel unter dem 
Himmel, das Vieh auf dem geld, und alles: 
was ſich reget, und webet auf vem Land, und 
ale Menſchen, fo auf Erden ſind; und follen 
Die Berge umgekehret werden, und die Waͤn—⸗ 
de und ale Mauren zu Boden fallen. 
Ez. 38, v. 20 
Petrabtung. 
ie mancher Schl Aftund Traͤumt, in fichern eitels 
keiten?» 
Bis er fein Heil verfäumt, die Edle Gnaden-Zeiten? 
Es denkt fajt niemand dran, an Das was Ewig. 


. heißt, 

Es ſucht faft jedermann, was ihm vor Augen 
Gleißt; 

Und alſo kommt der Tag, des HErrn aus dem 
Sinn: 


Weil jedermann nur tracht, nach Irdiſchem Gewinn; 

Bis ihm dann einſt der 7% des HErru wird 
Aufwecken, 

Da 


— —— — 
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Da er mit bitterer Klag, fehr graufam wird ers 
| fchreden ! : | 
Dann an des Hrn Tag, wird alles graufam 
ittern $ 
Die Fiſch und Vögel gar, famt Vieh und Land 
erfchättern b 
Die Berge kehrt Er um, die Wind und Maren 
fallen, 
Wo willſt du armer Menfch! alsdann vor Angft 
hin wallen ? | 


Drum laß e3 dir noch Be weil dir die Gnad noch 
Lockt | 


Precht tief zu Herzen gehn, eh’ daß du wirft verftodt, 

Dann wann die Zeit vorbey, und du war'ſt nicht 
befliffen, 

So Hilft dir feine Gnad! du muft eö dann Ge⸗ 
nießen. 


RA RR NEN. 2 RE re ————— 
Rurzgefaßte Betrahtungen. 


fiber einige auserlefene Sprüche aus dem 


Propheten Daniel, 


SI + 
ber zur Zeit folcher Königreiche wird Gott 
vom Himmel ein Königreich aufrichten, 
das nimmermehr zerftöhret wird, und fein Koͤ⸗ 
nigreich wird auf Fein ander Volk kommen. 
Es wird alle dieſe Königreiche zermalmen und 
perfiöhren ; aber es wird ewiglich bleiben, 
Dan, 2.9, 44 


Betrachtung. | 
Endlich 


alias 
> —* 
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Endlich bricht die Zeit Herfür, 

Daß die Hur mit famt den hier, 
Und die Stühle deren Herren, | 
Werden ganz zerfiöhret werden; 

Da der Stein dann ohne Händ, 
Alle Königreiche trennt; 
' Und zermalmen wird im Grund, 
Darwird erſt recht werden Fund: 
Chriſti Königreich in Ehren, 
Welches ewiglich wird währen; 
Da dann alle, Bürger gar 
Werben ſeyn von folcher Schaar; 
Die hie in der Zeit und Tagen, 
Ehrifti Crenz Ihm nach getragen, 
3a, die fein Zeugniß gefieb’r, 
Und fich fleißig drinn geübt, 
Die fein Sanftmurh Ihm vor allen, 
Haben laffen wohlgefallen, 
Und bie in gelaffener ftilfe, 
Seinen Willen nur erfüllen; 
Denen wird es alfo gluͤcken, 
Daß fie dieſes Gluͤck erblicken. 
Darum auch du meine Seele, 
Folge Feſu Chae nach: 
Ihn auch uͤber alles waͤhle, 
Trage gerne ſeine Schmach; 
So wirſt du auch dahin kommen, 

Zu der Zahl der wahren Frommen, 

Und dich ewiglich erfreuen, 
Dort in jenen Himmels Mäyen; 


& Kr | 52. 
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s2. 
egen welchen alle, fü auf Erden wohnen, 
alg nichts zu rechnen find, Er machte, wie 
Gr will; beyde mit Den Kräften im Himmel, 
und mit Denen, fo auf Erden wohnen ; und 
niemand Ean feiner Hand wehren, noch zu 
Ihm fagen: Was machſt Du? 
Dan. 4. v. 32. 
Betrachtung. 
Es iſt und bleibet Ewig wahr: GOtt der ewige 
Himmels Koͤnig, 
Der geſchaffen alles gar, macht es ihm auch Un⸗ 
terthänig; 
Und wird durch feine Weisheit zwar, endlich alles 
fo regieren: 
Daß am großen Jubel-Jahr, alles feine Ruh’ 
wird jpüren. 
Aber wohl all denen Seelen, die in Diefer Gnaden⸗ 


eit: 
Weislich ihre Tage — und wahrnehm' das kur⸗ 
e Heut; 
Dann ſein maͤchtig Wort der Gnaden, 
ſi noch alle Menjchen laden, 
Und ruft allen Freundlich zu, 
Qich , verfäumt nicht eure Ruh' ! 
Mer nun darnach nichts wird fragen, in der Edi 
| len Guaden-Zeit, 
Der wird dann zu Spät beflagen, in der dunklen 


Ewigkeit; 

Darum thutd einem jeden gelten, dem fein Leber 
noch gefrift, 

Eh? daß er geht aus den Welten, und dann Fein 


Gnad mehr iſt; 
| Danı 


er 
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Dann GDOtt wird feinem Zweck erreichen, an dent 
ganzen Echöpfungs Plans 

Er Hat nirgend feines gleichen, niemand fagt was 
mach'ſt du dann?” 

Darum nehme ed duch zu Herzen, weil noch jetzt die 
GnadenzZeit ! 

Laßt doch fahren alles Echerzen, und denkt an die 

Ewigkeit, 


* — 
—— 


93 + 


Aber das Reich, Gewalt und Macht, unter 
dem ganzen Himmel, wird dem heiligen 
Volk des hoͤchſten gegeben werden; des 
Reich ewig iſt, und alle Gewalt wird ihm dies 
nen und gehorchen,. Dan, 7,0. 27. 


Betrachtung. 


Endlich kommt dann doch die Zeit, 
Nach fo manchen Kampf und Streit, 
Nach fo manchen dunklen Tagen, 
Wenn man Ehrifti Creuz geitagen, 
Uud auch Rirterlich Gekaͤmpfet, 
Alle Luft der Welt gedämpfet: 
Da man oftmals traurig geht, 
Tief gebeugt vor GDtt nur ficht, 
Und mit Seufzen, Bären Ringen, 
Durch die enge Pfort thut dringen; 
Da der Glauben ift gegründet, 
Auf den Felſen JEſum Ehrift, 
Modurch man recht überwindet 
Alles was noch Irdiſch if; 
Ja auch mit gewalt bezwinget, rs 
3 D) 
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Alle Luſt der Eitelkeit, 
Und alſo in GEOtt eindringet, 
In der edlen Gnadeun—-Zeit; 
Die der Heiligung nachſtreben, 
Und mit groſſem Ernſt und Fleiß: 
Sich der Reinigung ergeben, 
Nach der wahren Chriſten weiß; 
Denen wird das Reich dort werden, 
Die als Fremdling hie auf Erden, 
Darin ſie dann ewig Gruͤnen, 
Und alle g'walt wird ihnen dienen, 
Und gehorchen weſentlich, 
Weil ſie GOtt Liebt inniglich. 
Seele! thu's mit ernſt vermeiden, 
Waß dich, und deinen GOtt thut ſcheiden. 
— 
54. 
Se wiſſe nun, und merke, von der Zeit an, 
ai jo ausgehet Der Befehl, Daß Jeruſalem 
fol wiederum gebauet werden, bis auf Chri⸗ 
fium, den Fürften, find ſieben Wochen, und 
zwey und fechsig Wochen, fo werden die’ 
Gaſſen nnd Mauren wieder gebauet werden, 
wiewohl in Fümmerlicher Zeit. Dan, 9. 25. 
. Betrahtung, 5 
Es iſt freglich wunderbar !- 
Daß die fieben Graͤuel gar: 
In uns follen feyn entdecket, 
Ch daß GOtt durch feine Gnad, 
Und den ewigen wunder Nath, 


Etwas 
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Etwas neues will erwecken; 
Mann wir unfer Elend fehen, 
Tief gebüdt uud Traurig gehen, 
Seufzen, Bäten fo zu GOtt: 
So fieht Er in unferer Noth, 
Mit erbarmen aus der Maafen, 
Thut Er und mit Gnad umfaffenz 
Alſo wird und JEſu Fund, 
Und fein ewiger Friedend-Bunds 
Ja, was Er vor und hat erworben, 
Da Cran dem Creuz geftorben; 
Und in vielen kuͤmmerlichen Zagen, 


Darin man Ehrifii Creuz getragen, 


Fa, auch Nitterlich Gelämpfer, 
Alle luſt der Welt gedämpfet, 
Und nur JEſu bat vertraut, 
Wird recht dieſe Stadt gebaut: 
Der erfährt, es dann erft recht, 
Als ein Eluger weißer Knecht; 
Wann er FEfum Herzlich Lieber, 
Sich in feinem Zeugniß über; 
Was die Zwey und Sechzig Wochen, 
Die über ihn find eingebrochen: 
Recht bedeuten, ja fürwahr, 
Bey der feligen Zriedens-Schaar;s 


— in 
57 


ur felbigen Zeit wird der groffe Fuͤr Mich⸗ 
3 ael, der vor dem Volk Ai. * * 
machen. Denn es wird eine ſolche truͤbſeelige 
Zeit feyn, als fie nie geweſen ift, ſint daß Leute 
geweſen find, bis auf Diefelbe Zeit, Zur. felbis 
88 


3 


65 
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gen Zeit wird dein Volk errettet werden, alle— 
die im Buch gefehrieben fchen. N 
| 2 Dan. 12,0. 2 J 


Betrachtung. 


gesund ift der Tag des heilens, jetzt beut GOtt 
| noch Gnade aus | 
Wer nun thut recht fleißig eilen, weil Er zurufft je’ 
| dermann? | 
Wem nun fein Heilift recht wichtig, in der kurzen 
Rebens:Zeit, 
Sucht zu wandlen recht vorfichtig, weil ihm Got 
fein’ Gnad anbeitz J 
Folget JEſu Chriſto nach, 
Unterm Creuz, Spott, Hohn und Schmach, 
Und fucht feinen Theuren Willen, 
Hier im Leben zu erfüllen; 
Ja, fein Gebot und Zeugniß liebet, 
Eich) demfelben ganz ergiebet, 
Und recht in gelaffuer ftille, 
Seinen Willen nur Erfüller; 
Sole wird Er auch Befchürmen, wann die groffe 
Trübfals Zeit! | 
Ja herein bricht, mit vieien Stürmen, und ſich übe 
als Ausbreitz 
Solche wird Er wohl bededen, und bewahren für 
Gefahr, | 
Da hingegen, großer Schreden, und ein finfiz} 
ve north gefahr! | 
Mird ja den Gottlofen treffen, ja, ein ſchrecklich Un⸗ 
gewitter! 
Wird ihn grauſſamlich ergreifen; Ja, mit ewige 
Spott und Hohn, j 
Da fein Herz mit Angft gar bitter! ſolchen Jam 
mer bekomme zum Lohn, 55 
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56. 


Sy werden gereiniget, geläutert und bewaͤh⸗ 
vet werden, und die Gottlofen werden 
gottlos Weſen führen : Und die Gotilofen 
werdens nicht achten; aber die Verſtaͤndigen 
werdens achten. DON. 12, ‚0, 10 


* Betrachtung. 
Es iſt freylich zu beklagen, 
Ob ſchon hier der liebe Mann: 
Thut von vielen Menſchen ſagen, 
Die der Reinigung zugethan: 
Und die recht Geläutert werden, 
Noch allhier auf diefer Erden, 
Daß fich fo viel Tauſend finden, 
Ja, ein unbejchriebene Zahl; 
Die hier gehen in den Sünder, 
eben Gottloß allzumal; 
Sie achten nicht die Gnaden-Zeit, 
Und verfchwenden dad kurze Heut; 
Leben ficher ohne Sorgen, 
on dem frühen jugend Morgen, 
Bis ind alter und Grab hinein, 
Da es dann zu Sptä wird ſeyn. 
der allen Treuen Seeien, 
Die in diefer Gnaden-Zeit: 
Eſum für ihr theil erwählen, 
Und das Edle furze Heut: 
Treulich fuchen auszufaufen, w 
lingent nach dem Kleinod laufen, 
Und denken oftmals an die Worte: 
Dringet durch Die enge Pforte; 
ie bejtändiglich thun Blicken, 
Nur auf JEſu liebes Kath, 
denen wir des alſo Gluͤcken, Le 
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Daß fie endlich in der Thatr 
Sich dann dort auf Zions Auen, 

Bey der Muserwählten Schaar: 
Ewiglich in Freuden fehauen, 


Und Zeyern mit das Juͤbel⸗Jahr. 


Kurzgefaßte Betrachtungen 
Aber einige auserleſene Sprüche aus Des 
nen Prophetem Hofea, Joel, Amos, Dbads 
ia, Zona, Micha, Habecuc, Zephanta, Hag— 

gai, Zacharia und Dalachia, 


57 
arum fiche, Ich will fie locken, und- will 
Dſie in eine Wuͤſte führen, und freundlich 


mit ihr veden. Hoſea, 2, v. 14. 


Betrachtung. 
Gottes Wege die ſind gar, 
Oftmals vor uns wunderbar; 
Daß man fie oft nicht Fan faſſen, 
Muß fich ihm fo überlafjeny 
Da Er und oft Lockt und Fuͤhrt, 
So lang hin, bid man verlichtt, 
BUT fein eignes in der That, 
Und vor fich nicht mehr weiß Rath; 
Sieht auch nichts mehr ald verderben, 
Morinn man gewiß müßt Sterben, 
Mann nicht JEſus durch feinen Tod, 
Uns erworben haͤt die Gnad’! 
Rommt man dann in foldhes Grad? 
So erwachet in Ber Chats Ein 


Pr r 
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Ein: gar herrlich Seufzen, Schnen, 

Mit Gebät uud heißen Thraͤnen; 

! Da bitt man nicht um Gaben, 

Noch um groffen Witz zu Haben, 

Nein, man erlanget da nur Gnad, 
Ah! nur Guad, nur Gnad, nur Gnad! 

O! Da will man nur im ftillen, 
GOttes Willen nur Erfüllen, 

Und in folcher Angſt und Noth, 
Kommt als dann der liebe GOtt; 

Und fuͤhr't uns in eine Wuͤſte, 
In das Arme Herz hinein, 

Und redet freundlich zu der Seele; 

Daß fie foll nur Jhn Erwählen, 
So will Er ihr ſchenken Gnad, 
Und ſie auch leiten Fruͤh und Spat, 

Daß fie fan zu feinem Ruhm, 

Ewig ſeyn fein Eigenthum. 


58. 

RI Wil Mich mit dir berloben in Ewigkeitz 
J Ich will mich mit dir dertrauen in Gerech⸗ 
tigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherz⸗ 
igkeit. Ja im Glauben will Ich Mich mit die 

verloben, und du wirft den HEren erkennen. 
Hof, 2, d. 19, 20, 

Betrachtung. re 

O! Der über großen Gnade, und der mehr als 

Vaters Treu, 
Die mich armer Wurm! laßt laden, und mit mir 
verlobt will joy; 
4 Su 


70 Geiftl, GewärzÖärtlein. 


In die läng der Ewigkeiten, in gerechtigkeit gericht, 
Da dann in den GnndenzZeiten, all das mein muß 
feya vernichtz 
Dadanı freundlich allzumal, 
Auch im Dfen der Truͤbſal, 
And im Feuer des Elend’s, 
unfer eigned wird Verbreun't; 
Weil uns GOtt durch fein erbarmen? 
Velch's Er traͤgt, gegen alle Armen 
Und durch) feine Vaters Gnad, 
| Leitet auf dem Pilger Pfad; 
Da dann diefe ſchmelz fort wehret, 
Sis das eigne all verzehret, 
Und man ihn im Glauben faßt; 
auch, nimmermehr. verlaßt, 
Ihn als GOtt und Vatet Fennet, 
Und fich nicht mehr von ihm trennet, 
Sondern Ihn gehorſam Ehrt, 
Waches den ganzen Wandel Ziertz 
Da man dann recht wird bereit, 
Zu der Ruh' der Ewigkeit, 


_ 
enn Ich Iſrael heilen will, ſo findet ſich 
erſt die Suͤnde Ephraim, und die Bos⸗ 

heit Samarig, wie ſie Abgoͤtterey treiben. 
Denn wiewohl ſie unter ſich ſelbſt mit Dieben 
und auswendig mit Raͤubern geplagt find; 
dennoch wollen fie nicht merken, daß Sch alle 
ihre Bosheit merkt. Sch fehe ihr Weſen wohl, 
daß fie allentyalben treiben, | 
= Hof 7, v. 1, 2. 
Bese 
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Betrachtung. 


Wann uns G0tt zurecht will bringen, 
Und mit ſeiner ſcharfen Zucht: 
Thut ins arme Herz eindringen, 
Da find man erſt wie verrucht, 
Und wie Tief im Grund verdorben, 
Iſt der arme Herzens-⸗Grund: 
Ja, zum Guten ganz erftorben, 
Ja, nur Boͤſes Drinnen Rund ! 
Voll unreiner Luft Begier, 
Und bringt Boͤſe Neigung für: 
Auch die Sinnen und Verfiand, 
Eind mit Finfterniß umgeben 
Daß man nicht mehr fehen Fan, 
Was uns nuͤtzlich iſt zum Leben; 
Bis daß GOtt durchs Gnaden⸗Licht, 
Solche Finſterniß zerbricht, 
Und und zeigt recht offenbar, 
In was Noth und groffer g'fahr; 
Wir von Fun’ und Aufen fchweben, 
Sind mit Noth und Tod umgeben ; 
Da wird dann das Herz recht willig; 
Ihm zu folgen wie es billig, 
Und fo thut Er uns dann Leiten, 
Und durchs Creuz dann zubereiten, 
3u feinem Lob bier in der zeit, 
Und auch dort in Ewigkeit, 


—— 
60, 
Wer iſt weiſe, der diß verſtehe, und klug deg 
diß merke? Denn die Wege des HErrn 
ſind richtig, und die Gerechten wandlen drins 
nen⸗ 


2 0 Beiftl. Gewärz;Särtlein, 


nen, aber die Wbertretter fallen drinnen. 
| | Hof. 14, v. 10. 


Betrachtung. 
der ſich ganz der Weisheit giebet, 
Und dielelbe Herzlich Liebet: 
Dem ſchenkt fie, zum unterricht 
Mas ihm Nuͤtzlich ift und Licht; 
Daß erin dem Weg des Herrn, 
Der da richtig ift, auch gern, | 
Und von Herzen Wandlen thut, 
Mir gelaff’nem ftillen Muth, —4 
Sa, die Guad in ihm läßt wuͤrken, 
Und mit fleiß darauf thut merken, 
And lernt in Gedult nur tragen, 
\ Ta den furzen Creuzed Tagen; 
&olche Frucht die ihn erfreut, 
u die läng der Ewigkeit; 
Aber wer es leicht thut achten, 
Und nicht thut mit ernft betrachten, 
Sondern Lebt nach feinem Sinn, 
In der Eitelkeit nur Din, 
Der kan nicht auf folchen Wegen, 5 
Der Gerechtigkeit fortgehen; | 
Sondern er wird fallen drinnen, 
Und Friegt feinen Lohn mit denen; | | 
Die in Suͤnden Leben nur, | 
Nach dem treiben der Natur, NM 
Und oft erft recht dran gedenken, | 
Bann fie in die Grube finden, ' 


ER 
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61. 


Seifl. Sewärg-Gärtlein; 73 


67, 


lafet mit der Pofaune zu Zion, ruffet auf 
meinem heiligen Berg ; euittert, alle eins 
wohner im Lande: denn der Tag deg Herrn 
kommt, und ift nche! “oe 2,0. 1, 
Betrachtung. 
Dem wirds freylich wohlbekannt, 
Der drauf merken thut im Land; 
Daß des Herrn Poſaunen blaſen, 
Aller Orten thun dermaſen, 
Und Anzeigen thun mit fleiß, 
Des Herren Tag auf manche weiß, 
Dafür dann alle menfchen Zittern, 
Ga, alles.Land wird dann erfchüttern $ 
Die Berg und Hügel fallen nieder, 
Sa alle Elementen wieder, 
Zerſchmelzen werden, da vor Hitz; 
Kein Ort wird da mehr übrig feyn, 
Vor alle Sünder ins gemein; 
Nur auf dem Berge Zion eben, 
Vor alle die ein heilig Leben, 
Geführet in der Gnaden-Zeit, 
Wird dann ein Ort ſeyn, der fie erfreut, 
Drum laffet euch doch weisfich Natbensy 
Erkaufet doch die Zeit der Önaden, 
Daß edle theure Gnaden Jahr; 
Nehmt doch mit Furcht und Zittern wahr! 
Weil euch JEſus noch ruffet zu: 
In Zion findft du nur die Ruh’; 
Durdy ‚wahre Herzens Buß und Heu’, 
Mirft du vom Sünden elend Frey, 
Und weiter bracht zu GOttes Ehr, 
rum gieb Ihm * bey zeit gehoͤr. 


8 


62 


| 


x 
E 
1 


In Jeruſalem dort oben, 


Ja auch, mit denen andern allen, 


Laſſen da ihr Lob erſchallen, 


3 Geeiſtl. Gew ar zeGaͤrtleine 


* 62. 


1 fon gefchehen,; wer Des HErrn Namen | 

anruffen wird, Der foll errettet werden! | 

denn auf dem Berg Zion und zu Serufalem | 

wird eine Erretung feyn, wieder HET vers 

heiffen hat, auch bey den andern Übrigen, Die 

der HErr beruffen wird. Joel 2, v. 326 

Betrachtung. 4 

er ſich uͤber alles ſchwinget, | 
Und mit macht in GDdrt eindringetz 
In das Leben JEſu gar, 

Mit Gebät. und heiffen Thraͤnen, 

Dem wird’s endlich auch geſchehen, 
Daß bey ihm wird. offenbar, 

Wie er iſt gerettet worden, 
Und ſich findet bey der Echaarz. 

Die da in den Friedens Orten, 

Sich) in Zion oͤhn gefahr, 


| 


Der verheiſenen Mutter-Stadt 
Ewig ihren König Loben, 
Der ihnen, dazu fchenft die Gnad; 


Die der Herr gerufen bat; 


Und ibn Preißen Früh und Spat, 
Nun dann, meine arme Seele! 
ch! verfäum nicht deine Ruh, 
JEſus für dein Theil Erwähle, 
Schicke did, mit Ernſt dazu; 
Daß du Dann auch Fanft beſtehen, 
Wann verfuchungs Winde wehen, 
- Mad Anfechtung mancher Art, a | 
ESich bey Dir auch offenbartz Oaß 


Seiſtl. Gewürz-Oärtlein. 75 


Daß wann der Feind, dich ſcheucht und ſchreckt, 
JEſus erbarmen dich bedeckt; 
Drum ſehe auf in allen Thaten, 
So wirds dir endlich wohl gerathen. 
— 
63. 


Dur fefbigen Zeit. werden die Berge mit ſuͤſ⸗ 


wm ein triefen, und die Hügel» mit 
Milch flieſſen, und alle Bäche in Juda ters 
den voll Waſſers geyen, uad wird eine Duelle 
dom Haufe Deg HErrn heraus gehen, Der 
wird den Strom Sittim waͤſſern. 
| UV 3,9 18, 
Betrachtung. 
Die begluͤckte Guͤldne Zeit, 
TDa der HErr fein Volf erfreut, 
Und auch wieder ein wird führen, 
In ihr Land und fie Regieren; 
Da dann alle Berge fein, 
Zriefen von dem Lebens Mein, 
Ja auch alle Hügel fließen, 
Sich von Gnaden Mild) ergießen ; 
Ja, auch alle Dach in Zuda: 
„Voll von Geiftes Waſſer gehn, 
Und wird eine Queil allda, 
_ Bor des Herren Haus bergehn; 
Daraus dann ale ſchmachten Herzen, 
‚Werden recht erfrifcht da ſtehn; 
D! Der Wunder Theuren Dnelle! 
Draus das Lebens Waſſer Qui, 
Welches dann die armen Seele! B 
Recht mis GOttes Lob anfuͤllt, Da 


u 
" “ 


+6 Geifl. Gewuͤrz-Gaͤrtlein⸗ 


Da den diefe Gnaden Quell, 
Welche beißt Immanuel, 
Sich in alle Seelen gießet, 
Und zu GSttes Lob Ausfließet; 
Aber alle Treue Seelen, 
Die hier in der Gnaden-Zeit; 
ZEſum für ihr Theil Erwählen, 
Und Ihm folgen, in Creuz und Leid⸗ 
Merden dort im hohem Chor, 
Ewig Loben GOTT davor, 


re 


64. 


Mllaͤſet man auch die Poſaunen in einer 
Stadt, dag fih Das Volk davor nicht 

entfege? Iſt auch ein Unglück in der Stadt, 

Da8 der HErr nicht thue? Amos 3, v. 6. 

Betrachtung. 
OTT bat alles, ja geſchaffen, 
Ganz zu Seinem Eigenthum: 

Ja mit Riebe es dermafen : | 

' Angefüllt, zu Seinem Ruhm; | 

| Aber durch des Feindes Neid, 1 

| Und der Schlangen Liſtigkeit, 4 

| Bleibt es nicht in folchen Orten, 

; Sondern iſt verderbet worden; 

Doc) geht GOit durch Seine Guad, 

Zu allen Menfchen Fruͤh und Spat, 
Rufft und Lockt, die Menſchen-Kinder, 
Auch die allerfrechſte Suͤnder: 

Daß ſie ſollen wieder kehren, 

Ihn als ihren Koͤnig ehren; 


Wer nun ſolche Stimme hoͤret, Un 


Beiftl, Gewärz-Gärtlein, 72 


Und Ihn recht gehorfam Ehret; 
Denn will auch der liebe GOtt, 
Ja beſchuͤtzen, in der North! 

Dann wann die Suͤnden hoch geſtiegen, 

Und gar das gute uͤberwiegen; 
So blaſen die Gerichts Poſaunen: 

Davor daun Menſch und Thier erſtaunen! 
Und entſetzen ſich dermaſen, 
Die hören die Poſaunen blafen ! 
Doch aber mitten im Gericht, 
kaͤßt GOttes Gnade auch noch nicht, 

Nach, an dem Sünder, ihn zu zicherr, 

Daß er foll dem Gericht entfliehen ; 
Durch wahre Herzens-Buß und Neu’! 

So wird er davon werden frey ; 
Und alfo geht der Liebe Gtt, 
Dem Sünder nach, Did an den Tod; 


65. 


@& bus nur weg von Dir dag Geplerr deiner 
= Lieder: Denn Sch Mag Deines Pſalter— 
Spiels nicht hören. Es ſoll aber das Mecht 
offenbaret werden, wie Waffer, und die Ge 
rechtigkeit wie ein ſtarker Strom, 
| Amos s,v, 23,24 
Betradtung, 


Sollte der nicht genauer fehen, 
Der das Aug gemacher hat? 
Sollte der nicht beffer hören, 
Der das Ohr bereitet hat ?2 
Daß man Ihm mit Heuchel Schein, 
Adunte wohlgefällig feyn ? Sein; 


88 Beifl, Gewärz-Bärtleiw 


Nein, Er kennt den Herzens-Grund, 
Und weiß auch zu jeder Stund ; 
Mie Aufrichtig wir es meynen, 
Wann wir vor Som thun erfcheinen 5 
Drum gilt vor Ihm anderfis nicht, 
Ald ein Herz fo zugerichtz 
Daß in: Demuth tief gebeuget, 
Solbem Er fein Önad erzeiget, 
Mad die recht zerfnirfchten Seelen, 
Solche thut Er nur Erwählen! 
Denen ſchenkt Er feine Gnad, 
Reiter: fie auch Früh und Spat; 
Daß fie Bas Recht, in allen Sachen, 
Shuen thun zur Richt⸗ Schnur machen; 
Ja in Gerechtigkeit ſie gehen, 
Und wie ein ſtarker Strom ſie ziehen; 
Sonſt bil ja nichts. das. gepläi 'r der Liederg 
Dem guten GOtt ift es zuwider, 
Er treibt's hinweg und wil's nicht wiffen, 
Drum jene doc) mit Ernſt befiffen, 
Daß du QAufrichtig feyft in allem, 
Sonſt Fanft du Ihm nicht wohl gefallen, 


— 
66 
Ihe, es kommt die Seit, fpricht der HEre 
Herr: Daß ich einen Hunger ing Land | 
febicken werde, nicht einen Hunger nach Brod 
oder Durft nach Waſſer, ſondern nach dem 
Wort des HErrn zu hoͤren. Amos 8, v. 11. 
Betrachtung. 


etzt iſt noch die Gnaden-Zeit, er 
NUud das angemehme Heut ẽ RR 


Geift, Gewärz-Öärtlein, | 


Da noch alle fchmachte Seelen, 
Können ihren Hunger ſtillen, 
Und die Muͤd' und Matten Seelen, 
Koͤnnen ihren Durſt auch ſtillen, 
An der ſuͤßen Lebens Quell, 
Die da heißt Fmmmanuels 
Aber wanı mans leicht geachtet, 
Hier in diefer GnadensZeit ? 
Laͤßt fie vorbey gehn ohngeachtet, 
Dann erwacht das Herzeleid / 
Da hilft dann nicht mehr das Klagen 
Noch mit naffen Nugen fagen : 
Ach! haͤt ich doch noch einmal! 
Wieder meine Tage Zahl! 
Ich wolt fie viel beſſer auwenden, 
Und nicht mehr. fo leicht verfchwenden 4 
Nein, jet ift die Zeit der Gnaden, 
Jetzt laͤft GOtt noch jeden Laden, 
Und zieht noch mit Liebes Ziegen; 
Drum laffet ung richt ſelbſt betrügen, 
Und es hernach zu Spat beflagen 
Muͤſſen, in den dunklen Jammer Tagen; 


—i 
67. 


75 


Sie es kommt Die Zeit, fpricht dee Kerry . 
daß man zugleich ackern und ernten, und 
zugleich Teltern und ſaͤen wird, und Die Berge 
werden mit föffen Wein triefen, und die Huͤ⸗ 
gel werden fruchtbar ſeyn. Amos 9,0, 13. 


Betrachtung. 
D Iſrael! Glaub‘ in des, | 
Daoaß die Zeit upch kommt gewiß: 


Di 


go/ Be ifil. Gewärz:-Öärtlein, 


Daf der HErr dich ein mird führen, 
fi In dein Land, und dich Regieren, 

Und darinnen Pflanzen dich, 

Zu Seinem Lobe Ewiglid) ; 

Und wird dich überflüßtg Segnen, 
Dein Land mildiglich beregnen, 

Und mit Gutem fo anfüllen, 

Ja dir, deinen Hunger ſtillen; 

Daß du Adern Fanft und Säen, 
Zugleich Erndten und Keltern geh'n; 

Und die Berg und Huͤgel fein, 

Triefen Wein, und Fruchtbar ſeyn, 
Und dann wird im ganzen Land, 
GOttes Lob nur ſeyn bekannt. 

Darum auf, du meine Seele! 
Schicke dich mit ernſt dazu, 

Damit ed dir ja nicht fehle, / 
Und du eingehn Fanft zur Ruh 
} 


And endlich dich Fanft Freuen, 
Sm frohen Hochzeits Saal, 
Auch gehen mit am Reiben, 
Mit der erhabenen Zahl; 
Die mit Palmen Ausgezieret, 
Sa, auch Ewig Triumphiret, 
Und zu GOttes Lob und Ehr, 
Ihm dann dienet Für und Fürs 


E — 
| Arber auf dem Berg Zion follen noch etliche 
errettet werden, die follen Heiligthum ſeyn; 

und das Hays Jacob fol feine Beſitzer bes 
ſitzen. Dbadja 1, v. 17. 

| Be⸗ 


Seifil, Gewürzz Gaͤrtlein. 8 
Betrachtung. 


GOTTES Weg’ find wunderbar, 
Anch nur denen offenbar : 
| Die fe recht von Herzen lieben, 

Und ſich Täglich drinnen üben ; 
Darum giebts fo wenig Seelen, 

Die, die ſelbe thun erwählen, 

Weil fie find mit Creuz beſetzet, 
Und mit vielem Ungemach ; 

.. Da man oft die Wangen neßet, 
In dem kurzen Pilger Tag! 

Diefer ſchmale Weg auch eben: 

Fuͤhr't gen Zion in das Leben, 
Ob fih darauf ſchon find Sterben ? 
Eo wird mandoc) dorten Erben ; 

So thut man auch heilig heiffen, 
Weil man fih der Heiligung, 

Thut mit ganzem Ernſt befleiffen, 
In der wahren Reinigung ; 

Solche find begluͤckte Seelen, 

Die nur diefen Weg erwähler, 
Und drauf Wandern Früh und Spat, 
Denen giebt der Herr auch Gnad, 

Und ein recht gelaſſ'ner Willen, 
Daß fie Jéſu folgen nach, 

Sein Gebot auch gern erfüllen, 
Gerne tragen feine Schmach; 
Solche werden dann bevecer, 
Mann die groffe Noth bricht ein h 

Daß fie das Gericht nicht ſchrecket, 
Daß dem Suͤnder wird Gemein; 

Der die Zeit fo leicht verfchwender, 
Und nicht am jein Heil gevachr, 

Bis er fih dann endlich finder, * 
* 

In der hoͤchſten Jammer Nacht! i 69: 
8 


* 
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22 Geiſth. Gewuͤrz⸗Gaͤrtlein— 


69. 


1 nd Jona betete zu Dem HCErrn ſeinem 
Dit; im Leib des Fiſches, und prach 
Ich rief zu dem HErrn in meiner Angſt, und 
Er antwortete mir, ich fehrie aus dem Bauch 
der Hoͤlle, und Du hoͤrteſt meine Stimme 
Jona 2,0, 1,28 


Betrachtung. 


ann wir recht in Aengſten fen, 
Und nicht wiffen aus noch ein ! 
Da wir recht im Bauch der Holen; 
Uufer Elend kraͤftig fühlen, 
Und der tief verdorbene Stand, 
Uns wird wefentkich befanut ! 
Sp erwacht ein tiefe Sehnen, 
Mit Gebaͤt und heißen Thränen, 
Daß fih doch GOtt möcht erbarmen f 
Yus mir Seiner Onad umarmen; 
Und des fchreyen gebt fo fort, 
Sis es bdrt, der Treue Hort; 
Der dann Antwort, mit erbarmen, 
Gieder gegen alle Armen, 
Und zeigt daß in JEſu Chriſt, 
Uns das Heil erworben iſt: 
Dahin ſollen wir uns kehren, 
Ihn recht mit gehorſam Ehren, 
Und mit tief gebeugtem Sinn, 
Unters Creuz ung geben hin; 
Uaſer boͤſe Neugung dämpfen, | 
Hecht mit Ernft darwider fümpfen, | 
Und nur JEſu folgen nad, | 
Su dem kurzen Pilger Tag; | 
Sein Gebot und Zeugniß lieben, \ 
np mit ernſt uns darin üben; S 


! 


Geifil. Gewärz-Gärtfein. 83 


So wird es uns endlich glücen, 
Daß wir aut) die Ruh’ erblicen, 
Und ung Ewiglich erfreuen, 
Können, dort in Friedens-Reihen. 
— 
70 


Da aber GOtt ſahe ihre Werke, daß fie 


* 


ſich bekehrten von ihrem boͤſem Weg, 


nen zu thun, und thats nicht, Jona 3, v. 10. 


Betrachtung. 

Ach! wie iſt der HErr ſo gnaͤdig, 

So Liebreich, Freundlich und Öntthätig : 
Auch gegen die Sünder wenn fie hören, 
Und ſich vom Herzen thun Bekehren; 

Wann fie ihre Sünden thun Deweinen, 

Und in wahrer Buß vor GOtt ericheinen : 

| o reuet Ihn, das Uebel bald, 

Sein Herz Ihm von Erbarmen walt, 

Und läßt fie wiederum Gnade finden, 

In JEſu der fuͤr alle Suͤnden, 

Gelitten hat, am Creuzes-⸗Stamm, 

Als das Erwuͤrgte GOttes⸗Lamm. 


— 
71, 


er wird unfer groffen Voͤlkern richten : und 


| 


= viel Heiden ftraffen in fernen Landen. Sie 
verden ihre Schwerter zu Pflugſ chaaren, und 
re Spieffe zu Sicheln machen, Es wird Fein 
2 % Volk 


geuete Ihn das uͤbels, dag Er geredet hatte ih⸗ 


— 


81 Seiftl. GewärgzÖärtlein: 


Hoff wider das andere ein Schwert aufhe⸗ 
ben, und werden nicht mehr friegen lernen. 
Ein jeglicher wird unter feinem Weinſtock u. 
Reigenbaum wohnen ohne Scheu; Denn Der 
HErr Zebaoth hats geredt. Micha 4, v. 37 4 
Betrachtung. 
Wunderbar ſind GOttes Wege! 
Und dem Suͤnder unbefanut, 
Big daß er der hoͤchſten Pflege, 
Lernet folgen mit beftands 
Sp wird ihm erft Dffenbar, | 
Has der Sünden firaffen heiffen » 
Manns Gericht ibm hell und klar, gr 
Und nicht mehr von ern thut gleißen; 
Da bekommt er folcyen Sinn, | 
Daß ihm feine Schwerd’, und Spießen, 
allen aus den Händen hin, 
VUnd Leru't JEſu Creuz erkuͤſſen; 
Thut Ihm folgen Fruͤh mad Spat, 
Mach feinem Willen, Wink nnd Rath; 
Dieſe thun alsdann erlangen, 
Ein vergnuͤgend Herz umd Sinn, 
Thun von GOtt ein Dit erlangen, 
Da fie fiher Wohnen drinn, 
And da Trinken fie mit Treuden, 
Den fo füßen Geiftes Wein; 
Thun ſich Ewiglich da Weiden, 
Bey dem Liebſten JEſulein. 


72. 
san) nicht, meine Seindin, Daß ich dar⸗ 
nieder 


Geifil. Gewuͤrz-Gaͤrtlein. 35 
nieder liege, ich werde wieder. auffommen; und 
fo ich im Finftern fie, fo iſt doch der Herr 
mein Licht, Zu der Zeit werden Deine Maus - 
ven gebauet werden, und GOttes Wort weit, 
auskommen, Micha 7,0. 8, 11," 

Betrachtung. 


Gutes muths, O Chriſten Seele! | 

Sprich zum Feind: Ach freu’ dich nicht } 
Ob du mich ſchon haft gefällt? 

Werd ich wieder anfgericht ; | 
Dann der mächtige Held im Streit, 

Steht mir immer zu der Sei 

Und laͤßt mich. ja nicht erliegen, 

Durch Ihn kan ich immer Siegen; 
Mein getreuer JEſus Chrift, 
Iſt mein Licht wann’ Finſter if, 2 

Sa, ed wird auch zu der Zeit, 

Herrlich durch ihn Ausgebreit, 

Geines Vaters Willen und Wort, 
Kräftigliy an allen Orr, — 

Kraͤftiglich an allen Enden, 

Thut ſich dieſe Gnad hinwenden; 
Darum Zion, Freue dich, | 
Sn dem Lichte wefentlich ; 

Siche doc) wie deine Mauren, 

Herrlich auferbauet fiehen, 

Welche Ewiglich thun dauren, 
Und ja nimmermehr vergeh'n, 

Sondern in den Ewigkeiten, 

Herrlich ihren Glanz ausbreiten, 


vi a“ 


86 BGeiſtl.Gewuͤrz-Gaͤrtlein— 
| 73° 
nie Weiſſagung wird ja noch erfüllet wer⸗ 
den zu feiner Zeit, und wird endlich frey 
an Tag kommen, und nicht auſen bleiben; ob 
fie aber verzeucht, fo harre ihr, fie wird ges 
wißlich kommen, und nicht verziehen. Siehe 
wer Halsſtarrig iſt, Der wird Feine Ruhe in 
feinem Herzen haben: Denn der Gerechte Mer 
bet feines Glaubens. Hab. 2,0. 374 
Betrachtung. 


Ach! es wird doch endlich kommen, 

Was der HErr verheiſſen bat, 
len feinen wahren frommen ? 

Wird erfüller in der that, 
Dh es anch fchon lang verziehet, 

Mur Gedult, D liebe Seel’: 
Diefes Gluͤck dort Ewig blühet, 

Und des Guten iſt Fein febl, 
Daß die Frommen wird erquicden, 

Ewiglich im Friedens: Reich ; 
Gott wird ihre Augen drüden, 

Sie find ja den Englen gleich; 
Dann ihr Lebendiger Ölanben, 

Hat fie bracht in ſolches Reich, 
Weil fie in Gerechtigkeit, 
Zugebracht die Lebenszeit ; 

Aber wer ift Halsıtärr’g blieben, 
Hier in diefer Guaden-Zeit, 

Der wird fid auch dort betrüben, 
In die läng der Ewigkeit; 

Drum bringt der Augenblick der Zeit, 

Aus den Ewigen Unterfcheid, 


Geifil, Gewärz-Gärtfein. 3 


I felbigen Zeit will Ich euch herein brins 
7 gen, und euch zur felbigen Zeit verſammlen. 
Denn Sch will euch zu Lob und Ehren mache, 
unter allen Voͤlkern auf Erden, wenn Sch eis 
er Gefaͤngmß wenden werde vor euren Auger, 
ſpricht der HErr. Zeph. 3, v. 20 
Betrachtung. 

Ach Iſrael! die Zeit iſt nah' 

Daß dich dein Gtt wird bringen; 

Und ſammlen in die Rauhe ja, 

O! da wirſt du Ihm Singen; 

Und Er will machen Dich zum ob, 

* Und Ehren, allen Voͤlkern auf der Erdenz 

Wie wird dein Mand nicht denn deroh, 
Mir Jauchzen ganz erfüßer werden 2 

Wanu Er Durch jeine groffe macht, 

Dich har gefammlet und wiederbracht, 
Und dich gepflanzer, in dein Land, 
Und du dein Mefing erkannt ; 

Auch weientlich) im Grund gebeugt, 

Vor Ihm, mit Weinen dich bezeigt? 

Ich freue mich auch Schon im Geiſt, 

Auf ſolche guͤldne Zeiten: 

Die dir ein ſolches Gluͤck verheiſſꝰt, 

D'rum thu' dich doch bereiten; 

O meine Seel' verſaͤum's doch nicht, 

Laß dir's ſeyn angelegen, 

Dieweil Dir fcyeint das Gnaden⸗Licht, 
luf deinen Pilger Wegen; 

Dann wer’ verfäumt bier in der Zeit, 

Der wird’g beklagen iu Ewigkeit; 


J 


758 


— 


8  Geiftl..Gewärg.Öärtlein, 


h 7%: x 
ki nn ſo ſpricht der HEN Zebaoth: es iſt 
She noch ein Eleines dahin, das Ich Kimel 
und Erde, das Meer und Srockene bewegen 
 wardgs Ja alle Heiden will Ich bewegen, DA 
ſoll denn fommen alter Heiden Troſt. Und 
Ich will dig Haus voll Herrlichkeit machen, 
ſpricht der HErr Zebaoth. * 
Hag . 2,v. 7 8. 
Betracht ung. 
Seven! O Menſch! die Wichtigkeit, 

Und th? dein Herz ergründen, 


. 2 Dieweil du haft das liebe Heut, 


nd Guad ift noch zu finden: 
Iſt nun dein Innerer Herzens⸗Grund, 
Richt auf den Fels Gegruͤndet? 
So kommt dann endlich dieſe Stund, 
Die ihn beweglich finder. 
Dann noch einmal, ſpricht GOtt dr Hy 
Will Ich bewegen eben, | 
Den Himmel, Erden und dad Meer, 
Und was allda thut Leben! 
Mas nun nicht iſt, auf JEſum Chrift, 
Und auf Sein Wort und Lehr Gegründet; 
Da; wird alödann zu folcher Friſt, 
Beweglich ſeyn, zu finden; 
O! Wie fo gut wirds alsdann ſeyn, 
Der Serlen die von Herzen Rein, 
Nur FJEſum thut Erwählen? 
Sa unter Treuz, Schmach—, Spott und Hohn, 
Zierd Er ihr Herz, Ihm als ein Thron, 
Und thut Sich ihr Vermählen, 
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76, 
Nber Du Tochter Zion, freie dich feht, und 
du Tochter Jertuſalem jauchze ! Sicher 
Dein König kommt zu dir, ein Gerechter und 
‚ein Helfer, arm, und reitet auf einem Eſel, 
und auf einem jungen Füllen der Efetein. Du 
fäffeft auch Durchs Blur deines Bundes aus, 
deine Gefangene aus der Grube, da kein 
offer innen ift, Zach. 9,0, 9, 1% 


Detrahtung, 
Freuet euch betrübte Seelen, 
"Die ihr noch zu Sion g'hoͤrt 
JEſus thut nur den Erwählen, 

.. 2er Ihn mit Gehorfam Ehrt 
Und die da Gefangen leigen, 

Unter wanchem harten druck, 
In der Grube, da fein WMafier, 
Iſt, das ſolchen Durſt laͤßt gnuͤgen; 

Da fie niemand raus Fan führen; 
Denen fommt dann JEſus Chrift: 
Und thut e3 dann fo Regieren, 
Zeigt das Er, Erloͤſer il ann | 

Und durch des Ewige Bundes: Blut, 
Machet Er, die Schulden wieder gutz 
Ob Cr gleich arm, Fommt geritten, 

Auf einem geringen Efelein ? 

Iſt Er doch, ein gerechter Kitten, | 
_ Und wird auch wahrlich Helfer feyn, 
Darum thue ihm nur trauen, a 

In der Zeit und Emigfeit, , 
Folg' und thu' auf JEſum ſchauen, 

So macht Er dich ganz Bereit. 


M 
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77: 


IInd er wird durchs Meer der Angſt gehen, 
I und die Wellen im Meer fchlanen, daß 
alle Tiefe des YRaffers vertrocknen Nerven. 
Da toi den geniedrigt roerden die Pracht zu 
Aſſyrien, und das Scepter in Egypten ſoll 
aufhoͤren. Zach. 10, v. 11. 


Betrachtung. 
ieh’ doch nicht fo leicht dahin, 
* Sondern thu' doch recht VBerrachten : 

Was verurfach’t hat die Sünd, hie 

Thu’ deinen JEſum doch hoch achten; 
Dann vor dich wär fonft feinen Math, 
Keine Erlöfung in der that; 

Menn nicht IEſus wär gekommen, 
Und haͤt' durch feinen bittern Zod, 

Auch dem Tod, die Macht genommenz 
And dich errettet vom Ewigen Tod; 

Ja, das Angft: Meer durchgebadet, 
Eeine Wellen tief und breit, 

Nun will Er in dir Negieren, 

Und das Friedens Ecepter führen, 
Und austrocknen alle Eünden, 
Waſſer die wie Erröm’ fich finden ; 

Drum lerne Sein Gebot und Zeugniß lieben 

Und dich beftändig darinnen üben, | 
Lieb Ihn doch von Herzen fein, 4 


\ 


So wird dirs Ewig wohl ſeyn, 
Und kanſt dich, in Ihm erfreuen, 
Ewiglich gehn mit an Reihen. 


— any 
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78. 
3: der Seit wird das Haus David, und 
die Bürger zu Zerufalem, einen freyen ofe 
nen Born (Brunn) haben, wider die Sünde 
und Unreinigkeit. Zah. 13,0, 1, 


Betrabtung. 


King geboft hat man die Zeit, 
Lang gewart, die Väter haben, 
Da fie koͤnnten ſich ganz frn, 
Ar der Quell’ des Lebens Laben; 
Endlid da die Zeit erfüler, 
Und nur wenig mehr da waren % 
‚Die um ihren Durft zu ſtillen, 
Da einfanden ganz und gar; 
Sah' GOtt mit Erbarmen drein, 
Und lieg diefen Brunnen fliffens 
Der dann wefentlich ſolt feyn, 
Allen Voͤlkern zum genießen; 
Much zur wahren Reinigung, 
Wider Suͤnd' und Uurein MWefen, 
Sa, zur Wahren Heiligung, 
Allen Dienfchen auserlefen ; 
Wer nun recht die Sind’ empfind, 
Und den Stachel des Todtes ſchmecket, 
Der eil doch zu JEſu hin, 
Der som Zod ift Auferwecket, 
Und folg feinem Liebes Kath, 
So wird er Heil, auch in der That 
Und fan fih an Ihm Ergögen, 
Und ſich in die Ruhe ſetzen. 


NGDER | 9. 
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Qu der Zeit werden frifche Waſſer aus Jeru⸗ 
Ifalem flieffen, Die Hälfte gegen das Meer, | 


gegen Morgen, und die andere Hälfte gegen 


das Aufferfte Meer, und wird währen, beyde 
Des Sommers und Winters; und der HE 7 


wird König feyn über alle Land, Zu der Zeit 
wird der HErr nur Einer ſeym und fein Na⸗ 
menur Einer. Zach. 14,0, 8, 9 


Betrachtung. 


Endlich kommt die Zeit herbey, 
7 Da die friſchen Waſſer fliegen: 
Don Serufalem ganz frey, 
Aller Orten’ ſich ergießenz 
Don Immanuel der Du, 
Die da fließt Cryſtallen bell; | 
Sich durchs ganze Land ergießet, 


Und von Meer zu Meer umfliper; 


Daß dann nimmer ftille ſteht, 

Sommer und Winter gleich fort geht; 
| Weil der, HErr wird König heißen, 
Meber alle Land gemein, 


Und Sei’ Nam! it hoch gu Preifen, ° 


Meil Er Wunder thut allein. 

Darum O! du meine Seele! 
Jetzt iſt noch die OnadenzZeir! = 
Thu' nur JEſam, dir Erwaͤhlen, 
Weil noch wehrt, das kurze Heut! 

Weil die Gngde ſteht noch offen, 
Und ſich Jedermann anbeut 

Darum, Eil und komm geloffen, 
Verſaͤume nicht das Edle Heut; 


Wann's 
3 
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Wann's verſaͤum't, man kann's nich 
Und ob der Jammer noch ſo groß! 
Drum laß dirs Treulich ſeyn befohlen, 
Gib dich nur JEſum, Nack'd und Bloß, 
In Seine liebes Hände hin, 

Ep bleibt Er Ewig dein Gewinn, 


—— 
80. 


Aber dom Aufgang der Sonne, bis zum 
Niedergang, foll mein Name herrlich wer⸗ 
Den unter den Heiden, und an allen Drten fol 
meinem Ramen geräuchert, und ein rein ſpeiß 
Oopfer geopfert werden: denn mein Name foll 
herrlich werden unter den Herden, fpricht Der 
HErr Zebaoth. 
| Betrachtung. 

Ach was fordert doch der HErr, 
Woas ſoll Ihm gegeben werden? 
Aller Orten, Dank und Ehr, 

Auf der ganz bewohnten Erden; 
Mie im hohen Heiligtbum, | 
| Unter allen Engel Choͤren, 
Alſo folk fein Namens Ruhm, 

Aller Orten. ſeyn zu hören, 
Ach! darım O meine Seele! 
Laß es doch an dir nicht fehlen, 
Sammle noch wag Olaubens Oel; 

Laß dich» Chriſti Geift befelen 
ad durchdringe ganz und gar, = 

Damit du, Tan jedem Morgen, 
it der Auserwählten Schaar, 

RG Ihn kannſt Loben ohne Sorgen; Dann 


t holen, 
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Dann jest iſt die Gaaden=Zeit, 
 Md der Himmel ftehr noch offen, 
Wer recht braucht, das liebe Heut, 

Raurer autes hat zu hoffen; 
Sag dich JEſu Geift nur leiten, 
Diene ganze Lebens-Zeiten. 


—— 
81. 


Er wird ſitzen und ſchmehzen, und das Sil⸗ 
ber reinigen: Er wird die Kinder Levi rei⸗ 
negen und läutern wie Gold und Silber: 
Denn werden fie dem HErrn Speiß⸗Opfer 
bringen in Gerechtigkeit. Mal. 3, v. 3. 
| Betrabtung, 
Gereinigt mußt du ſeyn, 
Noch bie auf diefer Erden, 
Wann du mit GOtt Gemein, 
Mad mit dem Lamm, willjt werden; 
Dann ſieh' der HErr will ja, 
Das Boͤße von dir ſcheiden, 
Damit, das du doch ja, 
Was Unrein iſt ſollſt Meiden; 
Gott ſitzt und Schmelzet fort, 
Was Unrein iſt und heißet, 
Bis das am Gold kein Ort, 
Bon Unreinen Schladen gleißetz 
Der Weg der ift gar Schmaal, 
Der zu dem Leben führet, 
Und gar gering die Zahl, 
Die man daranf nur fpieret! 
Die böfe Luft der Welt, | 
Die Eitelfeit dar Sinnen ;/ Za 


* 
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Sa mas dem fFleifch gefällt, 
Von aufen und voa innen: 
Muß durch die Schmelz und Grenz, 
Allbie gereinigt werden, 
DIE Daß ed Nein und Weiß, 
Gleicht, der verneuten Erden, 
Und alfo gebt man ein, 
In den Ort, der wahren rende; 
Ins weite Friedens-Land, 
Zu GOtt die Ewige Weide, 
Und allda Rufft man aus, 
Bey allen wahren Frommen: 
Weil nun der Kampf nıd Etrauf, 
Eien wahres End genommen. 


UF .en 
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Kurzgefaßte Betrabtungen 
über einige auserlefene Sprüche aus dem 
Neuen Teſtament. 


82. 

N: JEſus gebohren war zu Bethlehem im 
Juͤdiſchen Lande, zur Zeit des Könige 
Hero ig, fiehe da kamen die Weiſen vom 
Morgenlande gen Jeruſalem, und fprachen : 
Wo ift der neugebohrne König der Ruͤden? 
Wir haben feinen Stern gefehen im Morgens 

lande, und find Fommen Ihn anzubeten, 
Mat. 2, v. 1, 2. 


Betradtung, 
Seh 


Dr a 


nie — 
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Seel wann in dir fuͤrwahr, 


N El JEſus offenbar: 


Huch recht geboren werden, 
Noch bie auf diefer Erden; 
Eo muſt du werden Fein; 
Bon allem loß und Rein, 
Wie eine Keuſche Braut, 
Sonſt wird Er nicht geſchau't > 
Dann anderft Fans nicht ſeyn, 
Wann du nicht Keuſch und Rein, 
So kehrt Er gar nicht ein, 
In ſolche Herzen; * 
Und wann Er auch ſchon Da, 
So ift der Feind auch nah), 
Sucht Es zu toͤdten; | 
Doch acht man es noch nicht, 
Sis dag das Morgenzkicht, 
Die Meifen kommen, 
Die diefen Stern geſeh'n, 
Und recht vernemmen; — 
Jo, ihn mie Gaben Ehren, 
Anbaͤten und auch hören; 
Da muß dann GÖtted Hand, 
Ihn führen in Fremde Sand, 
Und da verforgen: | 
Bis Er, gewachlen Erz 
And als ein HErr und Chrifl, 
Herfuͤr thut tretten; 
Und alfo GOttes Macht, 
Und feiner Weis heit Kraft, 
Ach ſelbſt thut Retten. 


u — 


% RR? 
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83. “ 


Fi find, Die da geiftlich arm find, denn 
das himmelreich iſt ihr. Selig find, die 
da leid fragen, denn Sie füllen getwöftet were 
den. Selig find die Sanftmüthigen, denn 
Sie werden das Erdreich befigen, Selig find 
Die reines Herzens find, Den fie werden GOtt 


ſchauen. ne Mat, 57 v. 37 41 51 8 
Betrachtung. 
Merk Seel' dein JEſus ſpricht, 
Die Seligkeit, dem nur zu: 
Der Geiſtlich Arm nur iſt, 
Und bey Ihm ſucht nur Muh’; 
uch dem, der träger Leid, 
Ueber fein’ begangne Sünden, 
Der wird bey Fhm erfreut, 
Und Zröftung wird er da finden; 
Und dem der Sanftmurh übt, 
Necht in gelafjener ftille, 
Und Ihn nur einzig Liebt, 
Der wird das neu' Erdreich erfuͤllen; 
Wer reines Herzens iſt, 
Und ganz von allem loß, 
Und der nur GDtt erfüßt, 
Der ruht in feinem Schoos; 
-Und der Barmberzig ift in der Zeit, 
Ja Hungert und Dürft nach Gerechtigkeit; 
Der wird ja ſatt dort werden, 
In die läng der Ewigkeit; 
Hnd wer den Frieden eben, 
Von Herzen ſich Erwaͤhlt, 
Der wird im nguen Leben, 


2 a4 


98 Geiftl. Gewuͤrz⸗G ärtleing 


Zu der „Kinder Zahl gezählt. 
Drum laß es dir auch gelten, ki 
Meine Seel’, bier in der Zeit, 
Damit in jenen Welten, 
Du Ewig wirft erfreut, 


x 84. 
GEH ein Durch die enge Pforte, denn die 
I forte ift weit, und Dei eg ift breit 
der zur Merdammniß abführet; und ihrer-find 
viel Die daranf wandeln; und Die forte iſt 
enge, und der Weg ift ſchmal, der zum Leben 
 führet, und wenig find Ihret, die ihn finden. 
Be, ! Mat. 7, % 13714 
Betrachtung. 
Seele, dir muſt ind gedräng, * 
Wann du zum Himmel willſt eingeh'n, 
Die Pforte iſt gar zu eng, 
Sonſt bleibeſt du drauſen ſtehen; 
Du muſt behutſam ſeyn, | 
Und nur auf Jeſum ſehen: 
Der Weg iſt ſchmal allein, 
Der ein zum Himmel gehet, 
Und eine geringe Zahl, 
| Iſt die Darauf nur gehet, 
Weil man faſt allzumal, 
Das liebe Creuz thut fliehen 
Drum ſind gar viele auch, 
| Die den breiten wählen, 
Heil da nach altern brauch, 
Die groͤſte Zahl zu zehlen; 


Da geht dann FAR | Und 


A 


Seift, Gewürz-Öärtlein, 99 


Mud läßt ſich gar nicht irren, 
Man fucht der Welt gewinn, 
Und thut fih darum zerren; 
Han gehet alfo fort, 
Bis man and Ende fommt, 
D weh! dem graufammen Dit, 
Der und alddann einnimmt! 
Drum nimm doch weislich wahr, 
Die Edle Gnaden-Zeit; 
Eh aufommt die Gefahr, 
Der langen. Ewigkeit, 


— 
85» 

ur derfelbigen Zeit antwortete IJEſus, und 
fprachz Ich preife dich, Vater und HErr 
Himmels und der Erden, daß du ſolches den 
waſen und klugen verborgen haft, und haft es 
den unmündigen offenbaret, ja Dater, dent 

es iſt alfo wohlgefüllig gewefen vor dir. 
h Mat. I1, v. 25,2% 


Betrachtung. 


Du muſt geringe werden, 
4 Ja wie ein kleines Kind: 
Die großen auf der Erben, 
Die wenigften nur find; 
Denen wird offenbar, 
Der liebes Rath des HErrn, 
- Und die da folgen Zwar, 
Don Herzend-Grund auch gern: 
Da find gar viele Ding’, 
\ Die fie davon abhalten, } 
Sie ſchaͤtzens oft gering, Die 
j 


| 
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Die Jungen und die Alten; 
Heffart und Eitelkeit, 
Und Luſt verblender Sachen, 
Hat fie oft lang erfreut, 
Bis fie zu Spät Erwachen ! 
Ja, bis die Zeit vorbey, 
Die Edle Zeit der Gnaden, 
Dann gebt an das gefchrey, 
Per will mir, armen rathen? 
Drum werd Doch wefentlich, 
Bon Herzen Klein und rein, 
Dann ſolchem fehlt ed nicht, 
Mir follen ja fo ſeyn; 
Dein JEſu war alfo, 
Und will nur folche haben, u 25, 
Da Fannft du werden frob, N 
Und dich bey ihm nur laben; 
‚Er ift der ſchwachen ſtaͤrk, | 
Und felbften auch das Licht, . 
- Drum flöißig auf Ihn merk, 
So fehlt es dir ja nicht. 


“ 
| 36. | 
nd nach fechs Tagen nahm FEfis zu fich 
U Petrum, und Jacobum, und Yobannem 
feinen Bruder, und führete fie beyſeits auf eis 
nen hohen berg. Und ward verfläret vor ihnen, 
und fein Angeſicht leuchtete vote die Sonne; 
und fine Steider wurden weiß, als ein Licht. 
Mat. 17, 9. 1, 2 


Be⸗ 


1% 
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Betrachtung, | 


Eee!’ du willft gerne ſeyn, 
Mit auf des Thabors Höhen, 
Wo herrlich es wird feyn, 
Ganz Glänzend anzufehen? 
Allein, das gehört aus End, 
‚ Wohl nach dem Sechsten Tag, 
Mann vie Arbeit ift vollend, 
Daun man erft Ruben mag; 
zum Anfang gehört die Buß: 
Da viel Verfüchungs Stunden, 
Und mancher harter Feind, 
Durchs Gebät, wird überwunden, 
Man muß zuerit bin ja, 
Bis an des Oelbergs Gränzen, 
Ja, gar nach Golgarha, 
Wo Spieß und Echwerdter glänzen ; 
Hin wo man untern Erenz, 

Sich, ind Taͤglich Sterben giebt, 
Und ja, auf folche Weiß, 
Die ganze Woch ſich uͤbt; 

Erſt wann die Woch vollend, 
Sp bricht der Sabbath an, 

Da bat der Streit ein End, 
Sp Ruht man Ewig dan, 


ne A en 
ZI 
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Ze derſelbigen Stunde traten die Juͤnger zu 
I IE, und ſprachen: Wer iſt Doch der 
groͤſſeſte im Himmelreih? JEſus rieff ein 
Kind zu fich, und ſtellete cs mitten unter In 

j j un 


% 


\ 
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und ſprach: Wahrlich, Sch age euch : Es ſey 
denn, daß ihr ench umkehret , und merdet wie 


zdie Kinder, fo werdet ihr nicht 
melreich kommen. Mat. 


in das Him⸗ 


Betrachtung. 


Meuſch, du biſt von Natur, 
Nur allzu groß und ſtark, 
Der wahren Weisheit Spur, 
Iſt ja ein Kinder Werk; 
Ach, kehre du doch um! 
| Und werde wie ein Kind, 
Don Herzen Treu umd Fromm; 


Sonit bleibfi am Himmel Blind! 


Dein Jeſus will allein, 
G'horſamme Kinder haben, 
Drum werd gehorſam klein, 


Sp wird Er, dich auth laben; 


Das iſt ſein treuer Rath, 
Und theurer Liebes willen; 


Folg'ſt du Ihm Früh und Spat, 
| Wird Er dein Herz erfüllen, 


Mit feinen Gütern Fruͤh, * 
Die Ewig dich ergoͤtzen, 


Daß du dann kanſt ohn’ Muͤh, 
| In Ruh’ und Frieden ſitzen; 


Achteſt Du es aber nicht, 


Und geh'ſt nur Deinen Wegr 


Und biſt in dem verricht, 


| Vergeſſen, Faul und Träg?, 


So Fommft du nicht hinein, 
4J 


Jus Himmelreich zur Ruh', 


Eondern dein Lohn wird ſeyn, 


Die Zeit die iſt kurz dann, 


J 
u Quaal, drum darzu thu' 
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Der Ewige Iinterfcheid, * 
Der hängt dann wirklich dreinnn 
Am Augenblick ver Zeit, I 2 
88, * — 
Urd da Er alleine war, fragten Ihn um die⸗ 
fe Gleichniß, die um Ihn waren, ſamt 
den zwoͤlfen, und Er ſprach zu ihnen: Euch 
ifts gegeben, das Geheimniß des Neich Got⸗ 
tes zu wiſſen; denen aber drauſſen wiederfaͤh⸗ 
ret es alles durch Gleichniſſe. I 
| Marc. 4, v. I 11. 
| Betrachtung. 
Kehr ein, O Seel'! kehr ein! 
In deines Herzens Grund, 
Im Weſen, uicht im Schein: 
Da red’ der Weisheit Mund. 
Was bleidft du drauſen ftehen, % 
Und wirft nur in den Sinnen? 
Du muft ind Innere gehn, 
Wo die Bilder al zerrinnen; ** 
Da wird dir offenbar, 
Das Reich GOttes, von Innen, 
Und das Geheimniß klar, 
Im Innern Grund darinnen; 
Dann ein ſehr edler Schatz, 
Wird nicht ſo frey getragen, 
Im Herzen iſt der Plaz, 
Da muſt du darnach fragen. 
Drum laß ed gelten dir, 
| Weil du ja Sterblih. bift, A 
Eh' daß die Zeit bricht fü Daß 


“ 


nn 


* 
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Daß du nicht mehr hie biſt; 
Es moͤcht dic) ſonſt gereuen, 
| In Die läng, ber Ewigkeit, 
An Statt dich zu erfreuen, 
4 Koͤmm't dir das Herzeleid! 
5 Drum nimm den Tag doch wohl in acht, 
Pe ift gar kurz, dann kommt die Nacht. 
— 
08% 
nd IEſus ging heraus, und fahe Das groß 
fe Bolk, und es jammerte Ihn derſelben, 
denn fie waren wie die Schafe, Die Feinen 
Hirten haben. Und fing an eine tange Predigt. 
EN Marc, 65 v. 344 
Betrachtung. 
Wir gingen ganz verirrt, 
Auf unfern eignen Wegen, 
Wie Schafe ohne Hut, 
Au denen nichts gelegen, 
Doc merfe was gefchab: 
| Mer Fan uns darin Rathen? 
Niemand iſt ſonſt ja da, 
Der Heilen kann den Schaden, 
Als der Getreue Hit, 
| Der Thenre JEſus Chriſt, 
Der jedem helfen wird, 
Der nur ein Schäflein iſt, 
‚Und fich fo zu Ihm wend, 
Als zw dem Hirten gar, 
Und flieper fein Elend, 
Und merket fein’ Gefahr, 
Und nimmt ihn auf und an, | 
Und folget feinen Wegen Hier 
. 


Y 


N N a 


_ 
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Hier auf der Ereugen-Bahn, 
So fiüdet er den Gegen, 
Dann nur von Ihm allein: | 
| Wird Segen, Ruh’ und Leben, 
- Und was uns wohl mag feyn, 
Sn. Ewigfeit gegeben ; 
Er will und MWeislich gar, 
—* Auch Lehr'n und Unterrichten, 
Uns zeigen die Gefahr, 
Ä Nach treuer Hirten pflichten « 
D’rum meine Seel’, folg doch! 
JEſu, dem treuen Hirten; 
Ihn jammert deine North! 
Er wird dich fchon Bewirthen 
Und leiten auf dem Weg, 
Zum Ewigen Vater-Land: 
D’rrum werde doch nicht träg, 
Obs Ereuz gleich zugewand; 
Es wehrt ja nicht mehr lang, 
Es ift ein kurzes Heut; 
So kommet der Anfang, 
Der Ruhe, in Ewigkeit, 
— 


90. 
| 1m es war ein Griechiſch Weib aus Sy 
” Ss vopbhönicer und fie bat Ihn, daß Er den 
Teufel von ihrer Tochter austriebe, JEſus 
» aber fprach zw ihr: Faß zuvor die Kinder fatt 
werden. Es ift nicht fein, dag man der Kin 
Der Brod nehme, und werfe es für die Huns 
de, Sie antwortete aber, und prach gu Ihm: 
Ja HErr; aber doch effen Die Huͤndlein uns 
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2 
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1606 et. Gemwärz- -Gärtlein, 


ter dem Tiſch von den Broſamen der Ki inder, 


rau 
tar 7, 0,26, 27 
Betrachtung. 
O! ſiehe doch das Weib, 
Wie tief war fie gebeuget? 
Much wohl Geist, Seel und Leib, 
Mor andern aud gezeigerz 
Da war ja Fein ‚verftellen, 
Und auch Fein Heuchelfchein, 
Nur hilffe Font fie flillen, 
Bon JEſu, ganz alleinz 
Und das ift ihr auch worden, 
Weil ſie ſo tief gebengt, 
Vom Brod des Lebens dorten, 
Sie, die Seligkeit erreicht. 
Seele willſt du Frey auch werden, 
Don aller böfen «Luft, 
Don neigung und begierden, 
Dom ganzen Sünden Wuſt? 


Mon allem was in Dit, 


loch etwas ift und heiffet, 
Und was von eigenheit, 

Noch in dir herfür gleißet ? 
So wende di) zum Arzt, 

Er nimmt die Kranken an, 
Zu JEſu, der fürwahr , ” 

Dich davon befreyen Tan; 
Er. bilffet ganz gewiß, 
/ Auch allen die d'rum flehen, 
Er ift ganz Hold und Süß, 

Er wird dich auch Anfehen + 


— 
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gnnd ſie gingen in einen andern Marckt. Es 
A begab ſich aber, da ſie auf dem — 
waren, ſprach einer zu Ihm: will dir fol⸗ 
gen, 100 du hingeheſt. Und IEſus fprach zu 
ihm: Die gchſe Gruben, und die voͤ⸗ 
gel unter dem Himmel —— neſter, aber des 
595 n hat nicht, da Er ſein Haupt 
hinleg Lue. 9, v. 57 58. 


Betrachtung. 


er JEſu folgen will, 

Hier in der Gnadeu-Zeit, 
Und mit Ihm Erben will, 

Dort in der Ewigkeit; 
Der wird von allem loß, 

Was ſichtbar iſt, und heiſſet, 
Und als ein Fremdling blos, 

Der feine Straf’ nur reiſſet; 
Da muß fein Liebſtes d'rau, 
Das ganze eigen Leben, 
Auf diefer Pilger-Bahn , 

Muß man fich bloß ergeben; 
Dem lieben JEſu Chriſt, 

Und feinem theuren Willen, 
Und auch zu jeder Srift, 

Sein lieb’3 Gebot erfüllen 
Man ‚Darf da nichts behalten, 

Iſts ja auch noch fo Fein, 
Die Lieb möcht ſonſt erkaiten, 

Es Fan fuͤrwahr EN feyn . 


0108 Geifl. Gewuͤrz⸗Gaͤrtlein— 


92» 
nd als Er nahe hinzu Fam, fühe Er d die 
Stadt an, und weinete über ſie, u. fprach; \ 


Nenn du es wuͤſteſt, ſo wuͤrdeſt du auch bes 
Denken zu Dielen Deiner Zeit, 1008 zu deinem 


Frieden dienet. Aber nun iſt eg vor Deinen Au⸗ 


gen verborgen. Luc. 20, v. Al, 42 
Betraltung. 


Ach, wie Ei fo tief verdorben ! 
Don Natur der Herzens-Grund ? 
uch zum Guten, wie erſtorben, 

Finfter und ganz Ungeſund! 
Daß der Menfch noch oftmals meynet, 
Es ſey gut mit ihm bewand; 

Da bingegen 3 De Eſus Weinet, 
Veber folgen Blindheit Stand ! 
And fpricht noch: Ach, thu's bedenfen } 
Was zu diefer Deiner Zeit, 
Dein Herze kan zum Frieden lenken, 
Eh' vorbey das kurze Heut; 
Eh’ vorbey die wenig Stunden, 
Und du nicht mehr da kanſt ſeyn; 
Nur bey JEſu wird gefunden, 
Wahrer Fried und Ruh' allein. 


Laß nur & JEſu dich Regieren, 


ie anf dich, fein fanfted Joh, 
So wird Er dein Herze zieren, 

Und dich Leiten, daß du noch, 
Kanft fein Lob und Ruhm ausbreiten, 


In der Zeit und len . 


J0 


Seiſtl. Gewärz-Gärtlein, 109. 


\ 93. 


Ga trat herzu der erſte, und fprach: HErr, 
=) ein Pfund hat zehen eriworben, Der! 
and 
DL 


er kam auch, und fprach: HErr dein‘ 


Ar nd hat fünf rund getragen. Und Der 


dritte kam, und ſprach: HErr ſiehe da, bie iſt 


dein Pfund, welches ich babe im Scheibe | ! 


tuch behalten, Luc. 19, 9.16, 18, 20, 


Betrachtung. 
der Herrlich’n erfien Zeit, 
Der fo theuren Seelen: 
Die De unter Kampf und Streit, 
Ejum nur Erwählen ; 
Die * brachten ihre Frucht, 
Zehenfach hienieten, 
JEſum den ſie nur geſucht, 
Funden ſie im Frieden; 
Und ja, auch die zweyte Schaar, 
Bringen ihre Garben; 
Feyern mit das Fubel- Jahr, 
Darfen nicht mehr Darben . 
O der Fammer vollen Zeit! 
Der legt’ und Dritten Tagen, 
Da man auchift Ganz zu Frey, 
Und fan ’s kaum „iragen; 
Nun iſt der Himmel gern und Meit, 
Und hier find grüne Matten / 
Die Erde iſt auch lang und breit, 
Drum wähltman fich den Schatten; 
Man Ichäger hoch der Erden Gur, 
Und will doch auch den Himmel; 
Dan [ebet mit getroftem Muh , 


Im ſichern Weltgetuͤmmel; | Die 


- 
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Die erfte Lieb, man Eau mehr ſieht, 
j "Der Eruji der iſt vergangen 
Dir unſern ganzen Wandel zierd, 
A Nur JEſum an zu bangen. 
D'rum Waͤhle Dir Die erfie Reb, 
| Meine Ser’, in deinem Ne ben t 
Er folg dem ei nen Geiſtes Trieb, 
ha? dich Ihm nur ergeben, 
So bringt Er dic) zur wahren Ruh', 
"Und du kanſt fröhlich Sterben, 
Und fchließen deine Augen zu, 
| Auch's Himmelreich Ererben, 


% —— 
“ 
94 
er an Dich glaubet, wie Die Schrift für 
get, von des Leibe werden Stroͤme des 


lebendigen Waſſers flieſſen. 
| Joh. 7/ v. 3% 


Retradhtung, 


Es if nicht alles Glauben, 
Was man alfo auch nennt, 
Ein veoh Lebend’ger Glauben , 
Auch Chriſtum JEſum Tenn’t, 
Und wird durch Ehriſtum gar, 
Auch kraͤftiglich bewirket, 
Ja auch in aller ‚gefahr, 
Gegruͤndet und geſtaͤrket; 
So das ſein Glauben auch, 
Iſt auf die Schrift gegruͤndet, 
Nach der Apoſtel brauch, 
Wie man bey ihnen findet; 
Und durch die wuͤrkungs Kraft, | Dei 


2er J 4 
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LM 
Des lieben JEſu Chriſt: aM 
An den, der Glaube haft, R 
Und veft geanfert ifi; 
Wird dann in folcher Ser, 
Eine lebendige Quell, 
| Ein Waffer daß da fließet, 
Und fi Stromweis ergießet ; 
Da hört man dann von Wunder ! 
Was GDr der Seel gethan, 
Und wie der liebes Zunder, ' 
Sie hat gezünder an; 
Man hört fie da auch reden: 
Bon GDttes Lob uud Preiß, 
Don feinen liebes Thaten, 
Auf manche Art uud Meis’, 


95. 

3 KR ihr glaubet nicht: Denn ihr ſeyd mei⸗ 
ne Schafe nicht, als ch euch gefagt ha⸗ 

be. Denn meine Schafe hören meine Stim⸗ 

me, und Ich kenne fie, und fie folgen mir, 

+ Einem Fremden aber folgen fie nicht nach 
fondern fliehen von ihm, denn fie Eennen der 
fremden Stimme nicht. 

Joh. 10, v. 26, 27. 45, 
Betrachtung. 
Bekuͤmmere dich nicht viel, 

O Seel'! nur um den Hirten, 
NT NE fehl r 
ie du ein Schaf md + 
Biſt du ein Schaf —A Bunde 
Don Herzens-Grund nur fein 2 So 
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So hoͤrſt an jeden Orten: 
7. Die Hirten Stimm gemein ; 
And diefer folgt du dann, 
Bon Herzend-Grund auch willig, 
So leitet did der Manu, 
\ Der theure Hirt, wie Billig; 
Dann feine Schafe all, 
Ri. Die folgen feiner Stimm, 
Der fremden Ruff und Schall, 
| Der fliehen fie, immerhin; 
Sie Fönnen der fremden Stimm;, 
a nicht, dm Herzen faßen, 
Drum ſteh't ihr ganzer Sinn, 
| Zu ihrem Hirt, dermaſen; 
And dieſem folgen fie, 
Beftändig immer nad, 
Und fcheuen Feine müh’, 
"4 Kein Erenz, fein Spott, noch Schmach 5 
Und dieſer leitet fie, Fr 
Zar friſchen Waſſer-Quelle, 
Da fie dann ohne muͤh', 
Erquicken ihre Seelen, \ 
Und gehn auf Sions Auen, 
Durch ihres Hirten macht , 
Dem fie dann hier vertrauen, 
Befländig Tag und Nacht « 


— 

96. 
as iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, 
daß du allein wahrer GOtt biſt, und den 

du geſandt haft, JEſum Chriſtum erkennen. 
Ich habe dich Verklaͤret auf Erden, und vol⸗ 
Lendet das 


| 
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das Werck, das du mir gegeben haft, daß ich 


thun ſolte. Joh. 17, v. 34. 


Betrachtung. 


Geh' nicht ſo leicht dahin, | 
Merk was Bein JEſus fpricht ? 


Er giebt von dem, Gewinn, 


,»  Bom ewigen Leben bericht : 
Ach! laß dich nicht begnügen, 

Nur an dem bloßen wiffen ; 
Du mögft Dich fonft betrügen, 

Das Leben ift genieffen ; 

Dann wer mit GDtr bekannt, 

Und wefentlich vereinet, 
Der Lebt in folchem Stand, 

Daß auch kein anderer meynety 
Marum? er Fenn’t Shan nicht, 

Der Stand ift ihm Verborgen, 
Das wefentliche Licht, 

Leucht ja nicht vor dem Morgen 
Und wann der Morgen fommt 

So wird ihm erft erflärer, 


Und durch den Tag befannt, 
Mas JEſus Chriftus lehrer: 
Und wann er folg’t behend, 
Und nur auf JEſum fieh't, 
So wird an ihm vollend, 
Das Merk dag ihm gebührt « 
Ich Seel! halt dich an Ihn, 
An deinen JEſum Chriſt: 
So wird Er dein Gewinn, 
Und du wirft wohl Erfrifch’d 
In Ihm, fchon in der Zeit, 
Ind dort in Ewigkeit. 


7. 
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Und dabey iſts geblieben ‚ — 


N 


wi | u. 97: | 4 
ER hatte Simon Petrus ein Schwerdt, u. 
u zog 08 aus: und ſchlug nach Des Hoh 
enpriefters Knecht, und bieb ihm fein recht 
Ohr ab; und der Knecht hieß Malchus. De 
ſprach JEſus zu Petro: Stecke dein ſchwerd 
indie Scheide: Soll ich Den Kelch nicht trink 
en, den mir mein Dater gegeben hat? 
— Joh. 18,0, 10, IH 
Betrachtung. 
Nun iſt herbey gelommen, i 
Die lang’ verheiſſ'ne Zeit? 
Da dem die Macht genommen, 
Der alles fo zerfirent, 

Mir Krieg und Blutvergießen , | 
Mit Schwerdt und Bogen, Schild , 
Den Naͤchſten zu Erfchießen, | 2 
Gemüter oft, wie Wild, | 

Nun ſprach der liebe Meiſter: 
Der Hirt und. König groß, 
Der berrfeher 'aller Geifter,,. 
Der ans des Vaters Schoos, 
In die Welt iſt gekommen: 
Steck ein dad Schwerdt, ſteck ein} 
Daß es Petrus vernommen, 
Weil es ſo nicht ſolt ſeyn; 


Er ſteckte Es auch ein, 
Den Naͤchſten ſollſt du Lieben, 
Wann du ſein Juͤnger willſt ſeyn? 
on 


9 8. 
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E— 98. N 
ats aber fehrieb eine überfchrift, und ſetz⸗ 
‚Ar te fie auf das: Creuz; und war gefchrie 
den: JEſus von Nazareth, der Juͤden König. 
Dieſe überfchrift lafen viel. Juden: denn die 
taͤtte war nahe bey der Stadt, da ZEfus 
Jecreuziget ift. Und .*8 war gefehrieben auf 


Joh. 19, v. 19, 29, 
Betrafßtung, 
Was mag wohl das bedeuten 2 
Pilatus ſchrieb die Schrift, 
Ind will uns dahin leiten, 
Daß es drey König trifft? 
Sie muͤſſem dieſem König, 
Ja weichen Ewiglich, 
Beil gegen Ihm zu wenig, 
Idhr macht, und. Scepter ift? 
des Königs Scepter eben, 
Waͤhr't Ewig ohne End, 
nd fein Reich, und Leben „. 
Ja aud), Fein Ende kenn't. 
rum muß Ihm billig weichen 
Der König Augen-Luft, 
nd ganz vor Ihm erbleichen, 
Sein Nachbars Fleifches Luft, ' 
nd was auch Hoffart.heiffet, 
Sein ganzes Koͤnig-Reich, 
duß gänzlich vor ihm weichen , 
Dem Schatten werden gleich. 
ilatus, der's Gefchrieben : 
Er kenn't den Grund ja nicht, 
och ward er fo getrieben, 
Und hat es ausgericht, 99 


Geörſtl. Gewärz-Gärtlein, IE 


Hebraifiye, Griechiſche u. Lateiniſche ſprache 
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99 


1? zwar hat GOtt die Zeit der unwiſſen— 
heit uͤberſehen; Nun aber gebeut Er allen 
Menſchen an allen Enden Buſſe zu thun, dar: 
um, daß Er einen Tag geſetzt hat, auf welch— 
en Er Richten will den Kreis des Erdbodene 
mit Gerechtigkeit, Durc) einen Mann, in welch: 


* 


em Ers beſchloſſen hat, und jederman vorhäft 


Den Glauben, ıc. 


Betrachtung. 

Ach, ſey doch nicht ſo Blind! 

Und laß doch nicht anſtehen, 
Die kurze Edle Zeit, 

Die thut fo ſchnell vergehen & 
Drum ſpaar' ja deine Buß, 

Nicht auf ein andern Tag. 
Der dir, ob ihn gleich ſuch'ſt, 

Vielleicht nicht werden mag ? 
Kern JEſu Chriſto doch, 

Hecht in dern Glauben faßen, 
Und trag’ gern Chrifti Joch, 

Hier auf der Pilger Straſſen; 


Gehts gleich durch Creuz und Leid, 


Und vielem Ungemac) ? 
So ift es Doch nur Heut, 

Ein Furzer Pilger Tag; 
Und du Fanft wann die Zeit, 

Des Nichterd thut einbrechen, 
And dem Gottloffen wird, 

Sein rechtes Urtheil fprechen , 
Ganz unerſchrocken fiehn, 

Vor ſeinem Augeſicht, 
Weil du allhier gefolgt, 


9 


Art. 17, v. 30, 31, 


Dem 


14 
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Dem edlen Gnadenzkicht. 
Drum fhume dic) doch nicht, . 
Die Zeit geht ſchnell vorbey 4 
Und dir wird werden dort, I 
Wie bier dein Leben ſey!! 


100. 4 

Nenn two ihr mac) dem Fleiſch lebet, ſo 
NN werdet ihr ſterben muͤſſen, wo ihr aber 
Durch den Geiſt des Fleiſches geſchaͤffte toͤdtet, 
ſo werdet ihr leben. Denn welche der Geiſt 
Gottes treibet, Die find GOttes Kinder. 
| Mom, 8, v. 13, 144 


Betrabtung. 


O edler Gnaden Geil!  * 

Der du ein Leben bringeit, 
Daß auch dem alten Fleiſch, 

Sein gang Gefchäft bezwinget; 
Komm Eehre bey mir ein, 

Beled und Wohn in mir, 
Und toͤdt des Fleiſch's Geſchaͤft, 

Daß es nicht kommt herfuͤr; 
Mach mich zum Gottes Kind, 

Und treibe mich ſtets an, 
Daß ich recht überwind, 

Was mich noch hindern kan; 
Beſtrahl mein ganzes Herz, 

Durchdring mein Sinn uud Willen, 
Und zieh! es Himmelwerts, 

Und thu's mir Licht anfüllen , 
Ach SD! Du Fenneft mich, | 

Und kanſt auch mir wohl Rathen? Best 


w 
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Bewirk durch deinen Geift, . 

20 meine Worr und Thaten ; 
ieh’ mic) nur im dich Hin, i 
Mach mich von allem Loß, 
So bleib'ſt du mein Gewinn, 
Und ich Ruh in deinem Schoos; 
Dis einzig ich Degehr, 
iD SEfn fey mein Leben! 
(ch Em mis gewähr, 

. Xaß mich nur Dir ankleben + 
Sey du, mir meine Luft, | 
, Auf Erden und im Himmel r 
So bleib’t mir unbewuſt, | 

ji Das eitle Weltgetuͤmmel; 
Schenk'ſt du mir dieſe Gnad, 

Ju meinem Pilger Stand ? 
So Heiß’ ich ſicher und grad, 
I} Zu dir ins Waterland, 
! — — 
101. 
9 Kriſſet ihr nicht, daß die, fo in den Schrank⸗ 
en lauffen, Die lauffen alle, aber einer erz : 
Hanget das Kleinod ? Lauffer nun alfo, dag ihr 
es ergreiffer. “2. 601.9, v. 248 
“ Betrabtung,. 
Menſch, will du in Schranken Laufen ? 
So Laufe doc) behend, — 
And thue doch die Zeit erkaufen, 
Dann fie eilt ſchnell zu End; 

Thue zu, dad Augen-Thor 
Die Ohren und das Henze, 

Und folg der Lichtes Kerze, 

Sonſt komnit was Tremdes vor, Dort 


* J 
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Dort ſteht das Kleinod eben, 
In jenem Friedens. Land, 
Und wird nur denen Neben, 
Der Meisheit, zuerkannt; 
Die bier "mit ganzem fleiße, 
Sind inner drauf bedacht, 
Mie fie auf alle Weile, 
Das Ang und Herz bewacht; 
Wie fie nah GOttes Willen, r 
Und JEſu liebes Math; Y 
Ihr eben thun Erfüllen, 
Und folgen Früh und Spat. 
Dann fremdes ift dar niel, 
Dog uns das Edle Ziel 
Und Kleinod, will verruͤcken, 
Sm eitlen Welt gewuͤhl. | 
Drum darf man nicht viel fehen, 
Die Dingen diefer Zeit, 
Die doch) fo fchnell vergehen, 
Und währen doch nur Heut; 
Ach, geb’ nur immer fort, 
Dort iſt die Friedens Pfort, 
In jenen Ewigfeiten, 
Da euder ſich daS Leiden. 


102. 

Urd Er iſt darum fuͤr alle Geſtorben, auf 
daß die, ſo da Leben, hinfort nicht ihnen 
ſelbſt Leben, ſondern dem, der für fie Geſtor⸗ 
ben und Auferſtanden if, Ba 
— 2Eor 


2 Betrachtung. 
19 

Geſus ift für uns Geftorben, 

An dem harten Creuzes:-Stamm 
| Hat für ung, das Heil erworben: 

AS das wahre Oſter-Lamm; 
Ja, Er bat für und bezahlet, 

Darım find wir auch nun ſein, 
Da Er war mit Blur bemablet, 

| Für die Suͤnder indgemein ; 

Allles wär? im Tod erftorben, 

Durch der Suͤnden ſchwere Macht, 
Ja im guten ganz verdorben, 

Mann Er nicht hät Leben bracht; 
Wer nun wieder Leben hat? 

Der Kebt Ihm auch in der That, 
Und kan ſich nicht ſelber Leben, 
Sondern muß als rote ein Neben, 
Aus Ihm ziehen Kraft und Gaft, 
Nach feines Geiftes eigenfchaft. 

Diefer gute Geijt alleine: 

Iſt es der das Leben giebt, 

Und der auch der Seel’ erfiheine, 
Wann fie überall betruͤb't, 

Mann fie nicht weis aus moch ein, 


Sp fommt diefer Gnaden-Schein, ı 


Und läßt fie den Troſt genießen, 
Thut Bas bittere Leid verfüßen, 
Und fo Lebt fie Ihm allein, 
Wird auch Ewig JEſu feyn, 
"Und wird in den Ewigkeiten, 
Erſt recht feine Güt ausbreiten, 
Und alfo zu GOttes Chr, 
Leben Ihm, dann Für und Für, 
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ei enn Agar heifit in Arabia der Berg Si⸗ 
u’ na, und langet bis gen Serufalem, das 
su diefer Zeit ift Dienfibar mit feinen Kindern. 
her das Serufalem, Das droben iſt, Das iſt 
Die freye, Die iſt unſer aller Mutter. 

Gal. 4, 0 25, 20% 


Betrachtung. 


Dt Meg’ find wunderber, 
D'rauf Er führt die feinen, 
Werden auch erft offenbar, 

Nach viel Kampf und Weinen; 
Mach fo vielem Kampf und Streit, 
Und viel Trauer Tagen, 

Mird die Seele erft erfreu't, 
Und weiß von Gnad zu fagen, 
Wann's Gefeg wird offenbar, 
Erft im armen Herzen: 
Dann wird uns erft Licht und Klar, 
Mas die End für ſchmerzen 
Hat verurfaht JEſum Chrift, 
Darum Er gefiorben, 
An dem Greuz, für mich und dic), 
Und das Heil erworben; 
Was vor Angft Er da empfund, 
Und was bittere Schmerzen, 
Da fein ganzer Leib verwund, 
Tief bis in fein Herze; 
Durch Ihn wird der Sünden Dienft, 
Gaͤnzlich aufgehoben, | 
Und man kommt zu dem Gewinnft, 
Ihn ohn end zu Loben; 
Durch Ihn wird man recht vernewt, Und 
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Und in Gott erhoben, 

Da man ſich dann Ewig Freu't, 
In Jeruſalem dort oben, 

Seele willſt du nun dazu, 

Su. der Zeit gelangen.? 

| Sub m JEſu einzig Ruh, 


Bleib an nichtes bangen, 
Sliche alle Eitelkeit, 
Folg den Gnaden Zügen, 
Durch fie kommſt du zu der Freud, 
N .  Ewig ohn betruͤben, 


| ik 

| IT 

| 3) uf daß ihr. begreiffen möget mit allen Hei⸗ 
ligen, welches da ſey Die ‘Breite und Die 

Zunge, und die Tieffe, und die Höhez ꝛc. 

’ Eph. 3, d 1% 


Betrabtung. 


Durch Allwacht iſt GOtt hoch, 
Kann deine Feind bezwingen, 
Drum halt dich an Ihn doc, 
So wird ed Dir gelingen 
Durch Meisheir ift ED Tief, 
Durchgruͤndet alle Tiefen, 
Durchforſcht die Herzen gar, 
Und thut die Nieren pruͤfen; 
Breit it GOtt ja fürwahr, 
Durch fein’ Barmherzigkeit, 
Drum Sünder nehm doch wahr, 


Weil noch das edle Heut; BR 
Sein Langmuth und Gedult, 2 
Iſt ja nicht auszugruͤnden, Drum 


Geiftl, SGewärz:-Gärtlein, 


Drum traue feiner Huld, - 
» Und laß den Weg der Sänden + 
Es habens ja fürwahr, 
Die Heiligen al’ ergriffen „ 
Da fie im Glauben gar 
Die Pilger-Bahn fort liefen? 
Die JEſus hat gebahnt, 
Für alle treue Seelen, 
Die ihn ja auch, fo dann, 
» Bor ihren Theil erwaͤhlen; 
Die Ihm in Ereuz und Neid, 
Sind willig nachgegangen, 
Die werden Ewiglich, 
Zur wahren Ruh gelangen, 
Wann ihre Reiß' zu end, 
So werden ſie ſich freuen, ‘ 
Mit Ihm dort Ewiglich, | 
Sm fchönen Himmels Maͤhen. BR | 
— — B 
105. 
yie Wandel aber ift im Himmel, von dans 
IF nen wir auch warten Des Heilandes JEſu 
Chriſti des HErrn. Philip. 3, v. 20. 


Betrachtung. 


5 fagt der liebe Mund, 
Der Theure Heiland gar, 
Der aller Wahrheit Grund, 
Und dein Erlöfer war: | 
Das Himmelreich ift 19, i 
| Junwendig im euch eben, 
Drum ſuch's nicht bie und da, 
In einem fremden Leben; 
Kehr ein, in Herzeus-Grund, Ver 


— 
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Verlaß das Sinnen-Spiel, 
Und wandle nicht fo um, 

Im eitlen Melt gewuͤhl; 
Dein wandel iſt ſonſt ja, 

Mit nichten, in dem Himmel, 
Warum? Du lebſt allda, ; 2 
Im eitlen Welt-Getümmel; 

Es muß verändert feyn, 
Herz, Einnen und Gedanken ; 
Dein JEſnus muß allein, | 
Dir alles ſeyn ohn Wanfen ; 
Der fey nur deine Luft, 

Der fey nur dein Vergnügen, 
Der fey nur dir bemuft, | 
Laß all das andere liegen, 

So lebeſt du vergnuͤg't, 

Allhier, ſchon in dem Himmel, 
Marım? Du achtet nicht, ; 
Das eitle Melt-Getümmel; 

Du lebſt n GOtt verborgen, 
Und liebeſt Ihn allein, 

Laͤſt Ihn vor dich nur forgen, 
Und bleib’E Ihm nur gemein, 

Bis du mit Ihm wirft leben, 

Dort in der Ewigkeit, 

Und Sein Lob wirft erheben, 
Nach ausgeftandnem Leid, 


—/* 
106. 


SE habe einen guten Kampf gekaͤmpfet, ich 
as habe den lauff vollends, ich babe Glau— 
ben schalten, ıc, 2 Tim, 4,0. 7- 


Be⸗ 


Geil. Gewärz-Gärtlein,. 125 


Betrahtung. 


O Eder Glaubens Lauf! 
Den treue Seelen laufen, 
Sie geh'n den Creuzes Kauf, 
— —* thun die Zeit erkaufen! 
Wie auch der liebe Mann, 
Don ſich hat bier gezeuget: 
Da Er zur Creuzes Fahn, 
Sich willig hat geneiget; 
Ein guten Kampf gekämpft, 
Und alless übderftiegen, 
Sa, alle Luft gedämpft, 
In JEſu font Er Siegen. 
So muſt auch du fürwahr, 
Dann du willft dorten Erben 7 
Auch alles ganz und gar, 
Hin geben in das Sterben; 
Danı wer in Ewigkeit, 
Die Krone will ererben: 
Der muß auch in der Zeit, 

Mir JEſu Ehrifto Sterben ; 
Die Zeit eiltt ſchnell zu End, 
Ah: thue fie doch erfaufen ! 
Und thus doch behend, 

_ Nur nach dem Kleinod Iaufen,. 
Laß alles Fremde ſteh'n, | 
Laß alles andere fahren, 

Es thut gar fchnell vergeh’n, 
Mit JEſu muſt dich Paaren ; 
Mit JEſu muft allein , | 
Nie in der Önaden-Zeit, 
Im Geift vereinig’t feyn; 
Erfauf, da8 Edle Heut. 
Die Zeit lauft fchnell zu Eud, 
Die Tage kürzen ab, Unb 
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Und du geh'ſt ſchnell behend, | N 


— 


BR 


m 


Zur Ewigkeit und Grab; 

Da find-men was geſaͤet, 
Die Frucht ver Ewigkeit, 

Lich JEſa! gieb mir jeßt, | . 
Was mich, ewiglich Erfreu't. 


— — 


107 | R 
nen es iſt erſchienen Die Heilſame Gnade 


GOttes allen Menſchen. 
Betrachtung 
je it doch GOtt fo Gätig, 
Durch Seinen Gnaden:-Schein? 
Er Zeigt ihn ganz einmuͤthig, 
Den Menfchen insgemein; 
Er laͤßt ſie all' einladen, 
Sie ſeyen wer ſie ſeyn, 
Zu Seinem Reich der Guaden, 
Keich, Arm, auch Groß und Kleinz 
Niemand ift Ansgefchloßen, 
Von diefer theuren Gnad, 
Der Ruff geht unverdroſſen, 
And nech, einen jeden Lad’; 
Drum muß man hie verleugnen, 
Die Eitelkeit der Zeit, 


x 


| Und fich recht willig beugen, 


In Unterthaͤnigkeit; 
Man muß ſich uͤberlaſſen, 
Der ſcharfen Geiſtes Zucht: 
Und GOtt im Glauben faßen, 
Dann bringt man erſt die Frucht, 
Die ſich dann auch wird ſchicken, In 


— ——— — 


— 


Geiſtl. Gewürz-Gaͤrtlein. 


In jenem Friedens Land, 
So kommt dann einit daB Ende, 
Mann unfer Lauf vollbracht, 
Und men thut fröhlich Laͤnden 
Nach mancher trauer Nacht, 
In Zions Stadt, O Schoͤne! 
In neu Jeruſalem, 
Wo ſuͤßes Lobgetoͤhne, 
Man Ewig mit anſtimm't. 


’ | WERLOS. 

Sanade ſey mit euch, und Friede von GOtt 
5 unfe m Bater, und dem HErrn Hof 

Chriſto. AN 


Betrabtung. 


O Theure GOttes "Grad! 
O innig fliller Fried! 
Du laͤſſeſt mich auch Laden, 
D'rum Preiß ich Deine Gt, 
Mich armer Warm und Stand, er 
Mich armes Bertel- Kind! f 
Der ih Blind, Stumm und Zafb. —— 
Geworden, durch die Suͤnd'! RR 
Du bift allein noch die, | 
Die mich noch Heilen kann, 
Du fpereft Feine muͤhn | 
Und nimmſt Dich meiner an! | 
Mein JEſus iſt der Arzt, . 
Der Kranfe marht Gefund : 
Durch Seine gegenwart, 
Und Ewigen Friedens-Bund; 


Dirnm Tommi mer Ctmd!” Weil 


J 


J 
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* 
Weil Er mich hat gezogen, 


Ich ganz verſcheuchte Taub, 


Komm je, zu Ihm geſlogen; 
Verlange von ihm Gnad, 

Und weider Heil und Leben, 
Heil ja Erin liebes Kath, 

Mich ganz und gar umgeben; 
Drum will ich Seiner Gnad, 

Noch feuner ftille halten, 


Aid Seine Gnaden-Haud, 


Ja mir fort laffen walten: 
Eie Heilet mid gewiß, 

Und machet nich Gelund, 
Eie it mir Honig füß, 

Und Heiht den innern Grund, 
Sie fchend’t mir auch fuͤrwahr, 

Ten innern Geiſtes Frieden, 
Sie it durchleuchtet Klar, 

ad erquicket die muͤden. 


* 


ad. 
srun dag alles foll vergehen, wie folk 
ihr denn geſchickt ſeyn mit Heiligem 
Wandel, und Gottſeligem Weſen? 
2 Bel, 2,0. 11% 
Betrachtung. 
Zergeben werden zwar, 
et Simmel und die Erde; 
Die Elementen gar, 
Dor Hit, zerfehmelzen werben; 
Hann einjt die Zeit bricht a, 
Der groffe Tag des Ems Da 


* 
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Da niemand ſtehen kann, * 
Als der von Herzen gern, 
Nur JEſu nachgefolg't, 
In Crenz, in Schmach und Leiden; 
Da dann die Schmelze hat, 
Das Gold vom Schaum geſcheiden; 
Der kan dann wohl beſtehn, 
Warum? Er hat allhier: 
Durchs Feuer muͤſſen gehn, 
Und kommt gereinig’t fuͤr; — 
Durch Truͤbſal, Kampf und Streit, 
Durch manche trauer Tagen, 
Durch viel Anfechtungs Zeit, 
Hat er fein Creuz getragen, 
Menſch fey nicht leicht gefinn t 
Denk nicht fo wenig d'ran; 
Es iſt Fein leichter Mind, 
Der und dort helfen Fan? 
Ach! die Zeit, die Fommet febon, 
Daß did) nichts retten Faun, 
Als nur JEſus, GOttes Sohn, 
Den nimm im Glauben an, 
Und ſolg Ihm treulich nach : 
In Erenz, in Schwach und Leiden] 
Den kurzen Pilger Tag, 
So wird Er, dich bereiten, 
Auf jenen grofen Zag, 
Wann alles wird vergeh’n, 
Drum folge Ihm nur nach, 
So kannſt du wohl befieh’n; 
Und geben mit Ihm ei, 
ns Reich der ewigen Freuden, 
Mo wird vergeffen feyn, 
In Ewigkeit das Leiden. 


ITO, 


© 9 


en 
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„so Geiſtl. Sewär;-Gärtleina 
\ LES, 
HOTT it die. Liebe, und mer in der Liebe 


N bfeibet, der bleibet in GOtt, und GOtt 
inibm. ı Epiftel Soh, 4, 9-16 


Betrachtung. 


O! wie Wunderbar zu nenmuen, 

Iſt GOtt, der nur Liebe Heiff’t 
Der ja Liebe wur will kennen, 

Ga auch Ewig die mit Syeift: 
Die fih, Ihm auch ganz ergeben,. 

Weil Er Lieb’ ift überall 
Die in ihrem ganzen Leben, 

Ganz durchdrungen alzumal, 
Sind von folcher reinen Liebe, 

Gegen GOtt ihr hoͤchſtes Ent, 
Und aus zarten. Liebes triebe, 

Auch dem naͤchſten gutes thut; 
Meiner Liebe Eigenfchaft: 
Iſt von folcher, Edlen Kraft, 

Daß fie kann an nichtes Tleben, 

Sucht in GOtt allein zu Lebens 
Darum prüfe doch Dein Herze, 

Ob die reine Liebe dich, 

Hat durchdrungen, ohne feherze ? 
Halbe Liebe hält nicht Stich; 
Nur die reine Lieb, briugt Leben, ——— 

Nur die Liebe, bringt dir Ruh; 
Wer noch hie und da bleibt kleben, 
Kommt ja nimmermehr dazu, 


IE 


— 
Seifil.Gewärg-Gärtlein, 132 


III, 


| KENUEO den Glauben ward gehorfam Abra⸗ 
ham, da er berufen ward auszugehen in 
Das Land, das er Ererben ſolte, und ging aus. 
und wufte nicht wo er hin kaͤme. J 
Ebr. II; v. 8. 


Betrachtung. 


as mag wohl der Glaube heiffen, . 

Worauf muß er ſeyn Gegründ ? 
Mann er fich, fo foll erweißlen, 

Das Gehorfam man da find? 
Muß er nicht, auf JEſum Chriſt, 

Als den Felfen ſeyn Gegründet, 
Der ded Glaubens Under ift, 

Und man Shan doch einzig findet 2 
Aller Glauben wie er heiffet, 

Der nicht auf den Fels gegründ’f, 
Mann er folldie Prob erweiſſen, 

Sleicht dahin ald wie ein Wind; 


Aber der auf JEſum Ehrift, 
HS den wahren Feld Gegründet, ; 
Den thut man zw jeder frift, ; 
Auch ganz undeweglich finden; — 
Er iſt Stark geht durch den Tod, FE a: 
Sürchtet Feine Muͤh' noch Noth, } 


Scheu't Fein Schwerdt, noch Waffer, Teuer, 
Acht' fein Leben auch nicht theuer, 
And vollendet feinen Kauf, 
Sieh't -beftändig Himmel auf, 
Sieh't anf JEſum Chriſt allein, 
Mach't ſich ſonſt mit nichts gemein, 
Ale die anfı Salems Auen, W 
Und in. Ziond güldner Stadt, Ewig 


— — — RE — — — — — — DIE — —— 
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ſich wider das Gericht, 


* 
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Ewig ihren Koͤnig Schauen, 

Derer Glaub' war in der That, 
Solcher, der auf JEſum Chriſt, 

Als den Feld Gegruͤndet ift. 

Geele prüfe doch dein’ Glauben, 
Ob er auch, dann wird befteh’n, 

Dder ob der Feind ihn rauben 
Mird, wann Creuzes Winde weh’n? 
Dann das Creuz das ift der Stein, 
Wo der Glaub’ porbiert muß feyn, 

Sonften bleibt er nur im meynen, 

Mann er nicht im Creuz thut ſcheinen; 
Willſt du nun das Land Ererben, 

Jene fchöne Friedens Stadt? 
So muft du mit JEſu Sterben, 

Da dein Glaub' viel Früchte hat, 
Dann nur for viel man bie Stirbt, 
So viel Leben man Erwerbt, 


112, > 
28 wird aber ein unbarmherzig Gerücht uͤ⸗ 


ber den gehen, Der nicht Barmherzigkeit 
gethan hat; und Die Barmherzigkeit ruͤhmet 


Jacobi 2, v. 13, 
Betrachtung. 


Menſch, mache dich gemein, 
Mit der Barmherzigkeit, 
Sie iſt es ja allein: 
Die dich vom Gericht befreyt! 
Laß nirgends ja das Geld, Mit 


#4 
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Mit Geiß dein Herz durchdringen, 
Mit Sorgen diefer Melt, 
Sonſt moͤgt fie dich bezwingen: 
Das die Barmherzigkeit, 
Nicht koͤnnt bey Dir einkehren , 
Die recht mit Leidigkeit, 
Dich thut Erbarmung Lehren ; 
Den® allzeit ans Gericht, 


Da Ggtt den Lohn wird geben, 


Einem jeden nach der Pflicht, 


. Mie er gethan, im Keben ! 


Du füeft dir ja die Saat, 
Selbſt vor dich ein zu Erndten, 
Auf jenen groſſen Tag, 


Dir kann nichts anders werden, 


Als was du ausgeſtreu't 


In der kurzen Zeit des Lebens, 


Daß wird in Ewigkeit, 
Dir Freud oder Leiden geben! 
D'rum denfe ernftlich d'ran⸗ 
Die Zeit lauft ſchnell zu End, 
Und was du hie gethan, 
Auch Emwig dort Empfaͤngſt; 
Laß dir des HErrn Furcht, 


Doch fiets vor Augen fchweben, 


Und feiner Stimm gehord), 
In deinem ganzen Leben ; 
Und folg Ihm Früh und Spat, 


Gehorſamlich hiernieden, 


So wird fein liebes Rath, 


„Dich bringen Heim im Frieden ; 


Yin wo der Kampf ein End, 
Und aller Streit vollbracht, 
Wo Ewiglih ſich wend, 
was Dir oft Trauer macht, 113 
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WR 


112, 


E⸗ hat aber auch von ſolchen Geweiſſaget 
Enoch der jeden de von Adam, und ges 
ſprochen: Siehe, der HErr Fommt mit viel 
Tauſend heiligen. Und fo ferner, Gericht 
zu halten, | Judaͤ, p. 3* 


———— 


ch fen doch nicht fo Blind, wi 

Daß du die Sind’ fo liebeit, BR 
Du armes Menfchen-Kind ! . 

Und deinen GStt betruͤbeſt; 
Dann endlich Fommt der Tag, 

Daran’ GOtt Richten wird, 
Und da mit bitterer Klag, 

Der Suͤnder dann anhoͤrt: 
Bein endlich's Urtheil gar; 

Da GDtr ihm: geben. wird, 
So wie fein Leben ‚war, 

Und er fein’ Handel gführts 
Davon geredet bat, 

Enoch vor langer Zeit, 
Daß GOtt auch in that, 

Wird kommen wann die Zeit 
Cefuͤllet wird auch ſeyn 

Die GOtt dem Menſch beftimmts 
Ja, allen insgemein, 

ch’ daß er fie weg wimmt ; 
Er Fommt ja mit dem Heer, 

Viel Taufend heiligen Seelen, 
Die alle Ihm zur Ehr, 

Die Heiligung erwählen : \ | « 
Sin diefer Gnaden-Zeit, In 


. Meer, und was darinnen iſt, daß hinfort kei⸗ 


Geiſtl. Gewärz-Gärtlein, 135 


In dieſem Furzen Leben, 
In manchem Kampf und Streit, 

Eich, feinem Willen geben, 
Die alle Luft der Melt, 

Und alle ergeslichfeiten, 
Ja was den Fleiſch gefällt, 

Geſetzet auf die Seiten; 
Und einzig ja fürmwahr, 

Nur JEſum angehangen, 
Er ijt es, der auch) gar, 

Nur ſtillet ihr verlangen, 

| PER LE 
— IN 

- 114. 
1m den Engel, den ich fahe ſtehen auf dem 
+ Meer, und aufder Erden, hub feine Hand 
auf gen Himmel; und ſchwur bey dem lebens 
digen von ewigkeit zu eiwigkeit, der den Hims + 
mel gefchaffen hat, und was darinnen ift, und“ 
Die Erde, und was darinnen iſt, und das 


ne Seit mehr feyn füll,ac. 
Offenb. Joh. 10, 0, 5, &% 
Betrachtung. 


Wwie iſt die Zeit fo wichtig ? 
Die fo Edle Gnaden-Zeit: 


Weil d'rauf folgen wird ganz richtig, 


Was man bie hat’ Ausgeftrewt; 


Und was man bie hat gethan, 


In der kurzen Lebens:Zeit, 
Zäng’t dann erft mit ernſt recht an, 


In der langen Ewigkeit: 


* 
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“Da fängt man erfi, auszufinden, 
Mad man hiehat ausgeſtreu't, 
O! der ſchwere Kaft der Sünden! 
In der langen Ewigkeit; Ä 
Huch wird nichtes ſeyn vergeſſen, 
Was man allhier Guts gethan, 
Darum lern die Zeit ermeſſen, 
Fang ein neues Leben au. 
Dann der Engel hat geſchworen, 
Bey den, der da Ewig lebt: 
Daß nach Diefer Zeit und Fahren, 
GOtt Zeit zur Buß mehr giebt! 
Darum thu' die Zeit erkaufen, 
Dad beſtaͤndig an das End, 
Thu die Creuzes Bahn fort laufen, 
Keil dir GOtt fein’ Guad zumend; 
D die Gnaden—-Zeit if wichtig? 
Darum kaufe fie wohl aus, 
ie ROHCh AN Wandlen ſtets aufrichtig, 
So kommſt du im Fried zu Haus. 


— 
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Anhang 
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Anhang 


Geiſtlichen Lieder 
und 
Andadten: | 


1. Mel. Ringe recht wenn 


un ich hoͤr' ein’ Stimme klingen, die durchs 
3% ſchallet Berg und Thal; lieblich, wie die 
Hirten fingen, anmuthsvoll ift ja ihr Schall, 


2. Su den Thälern kommt gegangen, auf den 
Bergen hoch empor, hört man fehnlich fein vers 
langen, Rufet: komm, ac komm! hervor. 


3. Was wilft du dich lang verfäumen, in der 
Melt mit ihrer Luft? Und dein wahres Glück 
verträumen, iſt es dir, dann unbewuſt? 


4. Daß die Welt nut lauter Sammer! bringt mit 
ihrer Herrlichkeit, in der dunklen Höllen = Kammer, 
auf den Tag der Ewigkeit, 


5. Ah! d'rum laffe dir doch Rathen liebe Seel’ 
und fehre um, weil dein JEſus, dir mit Gaes 
den, und. mit Liebe zuvor kommt. 
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6. Ah! wie gern wolt ich vereinen, mich mid 
dir, mein wahres Heil; aber ich bin Lahm an 
Deinen, Fomm und mache mich erjt Heil. 


JESUS. 


7. Nun wohlan, Sch will dich Heilen, folg mir 
nur gedultig nach, thu' dich nirgends mehr vers 
weilen, und ‚trag gern mit mir die Schmach. 


8. Folge meinen Liebes Wegen, folge Mir von 
Herzen nach; fo will Ich, dich fo verpfiegen , daß 
du kannſt an jenem Tag, | 


‚9. Ewig dich mit Mir erfreuen, in gar fanfter, 


Tüßer Ruh; Sch will deine Seel’ verneuen, 


Ach! drum ſchicke Dich dazu. 


SEELE. 


70. Nun ich will mich, Dir dann Iaffen lieb— 


fer JEſu für und für, leite mich die Pilgers 
Etraffen, und bereit mich Dir zur Chr 


IT. Dir zum Ruhm und Dir zu Preife, in der 
Edlen Gnaden-Zeit; bis ich werd Dein Lob 


ausbreiten, in die läng der Ewigkeit, 


2. Mel. Ninge vecht; wenn 


bh! mein JEſus mein verlangen, wo biſt 
Du, mein Seelen Freund? Mo bit Du 
wohl hingegangen? Ach mir Armen! Doch ers 
fein, / 2, Ach 
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lan a RE a ea 
©, Ach! wann werd ich Dich doch ſchauen? 
Herzend JEſu meine Luft, und mich recht mit 
Dir vertrauen, daß mir font nichts mehr bea 
wuſt? 

3. Laß Dich finden treuer Hirte, von mir auf: 
Der Pilger Reif’, und bereit mi Div zur 
Zierde, ja, zu deinem Lob und Preis. | 


4. Ah! wo Ruheſt Du mein Leben ? Zeig mir 
deinen Aufenthalt; thu' mich durch und durch 


beleben, eh’ daß ich noch gar erkalt. 


5. Meine Zeit die eilt von hinen, und ich bin 


nioch weit vom Ziels Ah! was fol ich Doch 


beginnen , und was ift Dein liebes Will? 


6. Ach laß mich! zu Deinen Ehren, Liebſter 
JEſu hie nur ſeyn, bis ich mit den Engel 
Thoͤren, Sing Dir Haleluja fen. 


3, Me. D wie iſt der Weg fo 


ch wie ift der Weg fo ſchmall, der zum. 

Leben geber! und fo gar gering die Zahl, 

die man darauf ſehet; die mit ganzem ernft 
und fleiß, ihre Zeit zubringen, und zu GOttes 
Lob und Preis, mit Gewalt eindringen . 


2. Ach da ift fo mancherley! daß fie thut aufs 
halten, Hoffart, Eitelfeit der Zeit, macht die 
Lieb erkalten; Weltbegier und Luſtgewinn, und 
ein fichers Leben, die bezaubern ihren Sinn, 


daß fie ſich nicht geben. 
3. Auf 


140 ) Geiftl. Gewuͤ rz⸗Gaͤrtlein! 


23. Auf die ſchmale Himmels-Bahn, die mit 
Creuz befeget, und mit Dornen um undan, 
die und oft verlegen; da man muß behutfam 
fepn, nur auf JEſum fehen, wann man dort 
will gehen ein, und nicht drauſen fiehen. 


2. Ah wer häfft dann mir durchhin! Der ich 
noch fo ferne? Oft zerfiren’t in meinem Sinn, 
ob ich) zwar fihon gerne, wolte, recht gefam= 
melt ſeyn, und tief eingefehrer, findet ſich doch 
bald gemein, Etwas dag mich flöret. 


5. Ah Herr JEſu treuer Hirt! Dir thu ich es 
Hagen: Du voeift wohl wie ich befchwert, laß 
nich nicht verzagen; fchenc mir deined Geiſtes 
Kraft, munter fort zu eilen, daß ich gute Rit⸗ 
zerfchaft, Gb’, mich nicht verweile.. Ä 


6. Ah der Feinde ftarfe Hand, thut mich noch 
befriegen! bier in Diefem fremden Land, JEſu 
hilf mir Siegen; brech’ mein eigned ganz ents 
zwey, laß mih Dih nur Leben, mach mich . 
zecht von allem frey, und nur Dir ankleben. 


7. Wed durch deinen Geift mich auf, laß im 
Lieb mich Gluͤen, nirgends flehen ftill' im Lauf, 
eilends fort zu geben, weil der Abend Fommt 
herbey, mit dem dunklen Schatten; O HErr 
JEſu ſteh' mir bey! hilf mir armen, matten, 


5 Ach! Hr JEſu guter Hirt, mid Dein 
Schäflein leite, fonften bin ich bald verirrt, geh? 
auf fremder Weide, wann nicht deine ftarfe Haud, 
mich thut immer führen, bier in diefem fremden 

Land, moͤcht ich mich werliehten. 9. Drum 
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9. Drum Hr JEſu laß mich nur, einzig auf 
dich ſchauen, und im Glauben für und für 
‚ Dir allein vertrauen, bis die lange trauer Nacht, 
ganz wird aufgehoben ; und ich werd dahin ges 
bracht, Dich ohn End zu Loben. i 


4 Mel. D! der alles hätt 


wo! es fleucht der Menfchen Leben, wie eim 

3 Veil zur Ewigkeit: Und fo wenig , Menfchen 
eben, achten ja, die wichtigkeit. 

2. Ach! das Leben gleich’ den Trämen, Diefer 

allzu fichern Zeit! ach wie mancher thut verfäus 

men? Seiner feelen feligkeit ! 


3. Unfere Zeit die geht geſchwind, hier vorbey, 


zur Ewigkeit, und wenn man fich lang befinn’r, 
geht vorbey das Edle Heut. 3 

4. Darum will ich mich nur wenden, zu Dir 
GOtt Immanuel, und zu deinen liebes Händen, 
ſtarker GOtt in Zirael. 

5. Dun wolft deine Gnad ausbreiten, und mich 
leiten für und für, daß ich meine Stund und 
Reiten, nur zu bring zu deiner Ehr. 

6. Daß ich alle Eitelfeiten, ja die Welt mit ih- 
rer Luft, fuch zu fliehen und zu meiden, fa, den 
ganzen Sünden: Wuft. 

7. Ach was helfen doch die Schaͤtzen, diefer 
Welt, was wird es feyn? Geld und Gut fich zu 
ergoͤtzen, bringt am Ende lauter Pein. 

5. Nur hinweg, mit folchen Dingen, das ber 
Narren Luft thut ſeyn; ich will mic) zum Himmel 
ſchwingen, und daringend Dringen ein, | 

9. Ich will meinen JEſum wählen, nur allein 

| | jür 
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fuͤr meine Luſt; Er, mein wehrter Schaf der Seelen, 
ſoll mir einzig ſeyn bewuſt. 

10. Ich will in Ihm, Glauben faſſen, und Ihn 
halten feſtiglich, weil ich geh' die Pilger Straſſe, 
ſoll Er mir beſtaͤndiglich, 

II. Seyn, nur meine Ruh und Frieden, ta mein 
fichres weites Schloß, vor verfuchungs Stürm 
und wüten, und vor meiner Jeind geſchoß. 

12. Und fo Reif’ ich ganz gelaſſen, mit Som, 
meine. Strafe hin, bis ans End, wo id) verlaffen, 
werd die Huͤtt, nach feinem Sinn. 


Maeld kommt der Abend liebe Seel, dann iſt 
Doer Tag vergangen; wie ſteh'ts mit deinem 
1 glaubens Del, wohin gebt dein verlangen ? 
| Hann das Gefchren zu Mitternacht, rufft alle auf, 


| 
R 
| re MEER it gewißlich an der 


der Bräutigam wacht: Er wird nun bald eingeh— 
ei. a 
| 9. Mit feiner Lieb und werthen Braut, Die 
Syhm hier mac) gegangen, und bat allein, auf 
Ihn gefchaut, der einzig ihr verlangen, war, 
daß fie JEſu nur geliebt, umd fih in feinem 
Wort geuͤbt, in ihrem ganzen Reben. 

* Ihm nachgefolgt durch Ereuz und Spott, und 
in den niedrigkeiten; nur einzig bat geliebet GOtt, 
in dieſen Gnaden-Zeiten; Die JEſu für ihr. theil er⸗ 

wählt, die wird dort zu der Zahl gezählt Der lieben 
treuen Seelen. | 

a. Drum auf wer noch will haben theil, und ſich 
dort Ewig Freuen: am diefen groffen Segens Heil 
auch gehen mit am Reihen; dei laß ſichs angeles 
gen ſeyn, bey 


— 


— 
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bey diefem edlen Gnaden-Schein, die Zeit eilt 
fchnell zu Ende, 

5. Es wird dort, der uur JEſum Lieb't: ganz 
wunder ſchoͤn erfcheinen ; und ver ſich hie hat oft 
betrübt, ja oftmals ging mit Meiner, Der wird 
dort vor die Thraͤnen Saat, und vor des Creuzes 
kummer Statt, in weißer Seid’ erſcheinen. 

6. Ja, auch wit Palmen ausgeziert, ganz herr⸗ 
lich anzuſchauen, womit er Ewig Trinmphirt, auf 
Zions ſanften Auen; und vor die kurze Trauer 
Zeit, wird er nun Ewiglich erfreut, in Jeruſalem 
dort oben. 

7. Er kriegt allda zum Gnaden Kohn, nach 
wunfch und nach verlangen: Ein wunder ſchoͤue 
Güldene Kron, worin er Ewig Pranger; er trindt 
vom Lebens Strem fish fatt, und iß't von Liebe 
Fruͤh und Spar, nad) Herzens wunfch und willen. 

8. Erift da bey, der fchönen Schear, in ihren 
weiten Öränzen, und feyert mit das Fubeljahr, im 
Ewigen Himmeld Lenzen; Er gebet in die Güldne 
Stadt die lauter Thor von Perlen hat, und Ewig— 
lich thut glänzen. | 

9. Er ſtimmet an zu GOttes Preis, ganz wuns 
derbar und ſchoͤne: mit diefer Schaar nach Engef 
wei’, ein Himmlifch Lobgetoͤne; ja Heilig, Heilig, 
Heilig heiſſ't, auch GOtt der Vater, Sohnn. Geiſt, 
in. Ewigkeit erhoben. | 

10. D’rum auf, o meine Seele auf ! folg Chrifti 
Ereuzes Wegen, in deinem ganzen Lebens=Kauf, fo 
findeit du den Segen; und fannft wann deine 
Reiſ' vollbracht, dort gehen ein durch) GOttes 
Macht, zu diefer Schaar, O ſchoͤne! 


| 6. Mel; 
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6, Mel, Steh, bie bin ich, 


herfuͤr gethan; GOtt ſey num Gebenedeyet 
der mir fo viel guts gethan, und mic) Ars 
men, aus erbarmen, hat beſchuͤhet um und al. 


2. Drum thu ich mich Dir befeblen jetzt in Dies 


fer Dunklen Nacht, JEſus treuer Freund der fee= . ° 


Ten unter Deiner ftarfen Wacht; zum befehirmen, 
fuͤr des flürmen, meiner Feind und ihrer Macht. 


3. Dann es iſt nicht gut vertreiben, hier die 


duͤnkle Zeit allein, drum wolft du ſtets bey mir 


hleiben, aller liebſtes Jeſulein; mich bedecken, für 


dem fihreden, Tag und Nacht mit deinem ſchein. 


4. ZEſu meiner Seelen Leben, bir, ift ja gar 
wohl befanne: wie mich meine Feind umgeben, 


bier in diefem fremden Land; fie wollen Rauben, 


mir den Glauben, ach! halt mid) mit deiner Haad. 


5. Ach vergieb mir meine Sünden! tilge meine 
Miſſethat; laſſe mich Doch Gnade finden, fihende 


J 


"S)“ Tag hat fich num geendet, und bie Nacht 


* 


mir doch Kraft und Rath, zum vollbringen, und 


ed in did JEſu, Fruͤh und Spat, — 


6. JEſu Starker Held im Streite, wahrer Schuß 
von Iſraek; dir thu ich ja auch nun Heute, anz 
befehlen Leib und Seel, vor den Machten, die 
da trachten, mich zu fällen ohne fehl. 


7. Theurer Heiland, Du bift eben, der da fchläft 
noch ſchlummert nicht; ſchencke mir als deinem 


MReben, wahre 
} | 


% 


N 


wahre Wachtſamkeit nnd Kıchr, auch im Schlafen, 
gut's zu Schaffen, Dir zu folgen weſentlich. 


8. Fels des Lebens, Burg der Seelen, $Ffu als 


ler hoͤchſtes gut, gieb daß ich Dich nur mag waͤh⸗ 


len, hend mir dazu Kraft und Muth, Dich zu 
Ehren, ohn aufhören, in Zeit und in Ewigkeit, 


9. Amen ! DO Herr JEſu Amen ! fprich Du ſelbſt 
das Ya dazu: Daß ich Deinen groffen Namen, 
möge Loben immer mu, und Dir Danfen, ohne 


waufen, mit der Schaar in Seel'ger Kuh. 


7. Mel. Alle Menfchen muͤſſen 
Ss): Glock hat ja num gefchlagen: und mir 


wieder angedeurz wie daß meine Etund und 


Zagen, geben fehnell zur Ewigkeit! und ich 
thu' mich noch verweilen, allzu virl bie in der 


Zeit, thu' nicht vecht mit Ernſt fort eilen, nach dem 
Land der Ruh und Freud, 


2. Riebfter JEſu treuer Hirte, Dir ift ja, gar 
wohl bekannt: Wie mich drückt die Suͤnden-Buͤr⸗ 
de, hier in meinem Pilger Stand, daß ich nicht 
mit ernſt kan laufen, wie ich ſollt und gerne will, 
noch die Tag und Stund erkaufen, um zu eilen 
zu dem Ziel. ar, 

3. Drum thu' ich, zu Dir mich wenden, ſtarker 
GOtt Immanuel: Leit mich ſtets mit deinen 
Händen, wahrer Schuß > on Ifrael; durch dig frems 
de Land der Müften, thu' mich ſtets mit kraft 
ausruͤſten; daß ich kann zu Deinem Preis, fhlief- 
fen meine Pilger Reif’, 4. Amen 

& 
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a2. Amen, DO HErr JEſu nen! mach’ bey mir 

im Weſen Wahr, Daß ih Deinen groffen Namen 
mag verehren immerdar ; hier. in diefen Önadens 
Zeiten, und daun dort in Ewigkeit, Deine Güte 
Fan ausbreiten, ohne Ende, Ort und Zeit. 


5. Mit der Zahl Der fieben, Frommen, mit der 
 Musermählten Schaar die aus Trübfal her gefomz 
men foyern mit das Jubel⸗-Jahr; die da weiß 
gefleideg fiehen, um den Thron des Lammes ber: 
inünfcher ſich mein Geift zu gehen, mit, am herz 
ich Glaͤßern Meer. | | 


8, Die. Sieh, hie bin. ich, Ehren 


uch will meinen JEſum lieben, meine ganze le⸗ 
bens Zeit, mich in feiner Liebe üben weil Er 
mie mein. Herz befrey't, vom verderben, d'rin 
ih Sterben, muͤſte ja in Ewigkeit, 

2. Ich will meinen JEſum Lieben, weil Er mich 
fo innig Liebt, und aus heiſſem Liebes tehbe, Sich. 
vor mic), in Tod bingiebt, ja ind Sterben, mir er⸗ 
werben, Ew’ge Ruh und fichren Fried. 

3.35 wil meinen JEſum Ehren, meine ganze 
Lebensezeit, Seines Namens Ruhm vermehren, 
weil Er mich vom Tod befrey’t, und mir eben, 
giebt zum Leben, Seine Gnade die mic) leit. 

4. Ich will meinen JEſum Loben, in ber Edlen 
Guaden⸗Zeit, und dan endlich auch dort oben, nach 
gollbrashtem Kampf und - Streitz nach den Leiden, 
Ihn wit Sreuden, Preiffen in Der Ewigkeit, 

5. Ich will meinen IEſum Preiſſen, ber mich ja 
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ſo iunig Liebt, und auf wundervolle Weiſe, Si, 
‚vor mich im Tod hingiebt; ja mir Armen, aus 

Erbarmen, Zeiget wie. er mich geliebt. 

6. Ah! ic) armer Staub-der Erden! JEſus 
Stirbft Du mir zu gut? ſoll ich Wurm Erloſet 
werden, durch dein koͤſtbar theures Blut? und 
hilftö eben, mir zum Leben ? DL der heiſſen Kies 
bes Blut. 

7. Ewiglich wär ich gefangen, in des Zodtes 
ftarfen Macht, wann nicht JEſus mein verlangf, 
mir hätt’ wieder Bahn gemacht; und mir Ars 


men, aus Erbarmen! neues Leben wieder bracht. 


8. Sa, ih bin in Ihn verbunden, Ihn zu Kies 
ben nur allein: Ja, auch alle Zag und Stunden 


nur fein Eigenthum zu ſeyn, ja in allem, zum ges 


fallen, und zu Ehren Ihn allein, 

9: Nun dann, theurer Freund der Seelen: gieb 
mir’ deines Geiſtes kraft, daß ich dich allein mög 
Mählen, nnd ein neues Leben ſchaff, in mir Armen 
aus erbarmen, fchend® mir, dazu Krafft aud Saft. 


10. So will ich Dein Lob ausbreiten, hier im 
biefer Gnaden-Zeit; und auch dort in Ewigfeiten, 
in dem weiten Land der Freud, da o Wonne! du 
o Sonne! wirft verehrt in Ewigkeit, _ 


9. Me, IEſu meine Freude, 


BESU Brunn des Lebens, laß mich nieht vers 
aebens, allhier fchrenen noch; ad erquid 
mein Herze! lindre meinen Schmerze! Liebſter 

JEſu doch. Laß mid) Fräftig fpüren, wie da mich 

ehuft führen, Durch die Gnade noch. 2r 


w. 


— 
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Lebendiger Wind; führe meine Sachen, durchs 
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2. JEſus mein verlangen, komm, ach komm 
gegangen! Sry mir innig nah; ſtaͤrke mich mit 
ſtaͤrke, wirfe Deine werke, in mir Kraͤftig ja; daß 
ich nicht mag fallen, weil ich bie muß wallen, 
in ſo viel gefahr. 

3. JEſu treuer Hirte, leite und bewirthe mich, 
Dein Schäfelein, das ich für den Stuͤrmen, unter 
Deim Befchirmer, mag bewahret ſeyn. dann der 
Feind find viele, die mir ja das Ziele, recht 
mißgdanen fein. 


a. JEſu lieber Meifter, Prüfer aller Geiſter, 


Dir iſt wohl bekannt: Wie mein Feind ſo Maͤcht⸗ 


Daß ich nicht Fan ſtehen, wann Du thuſt weg 
chen, iſts um mich gethan. 


5. JEſus dein Erbarmen, gehet alle Armen, 
Yröftig innig an; Du willft die nur Laben, die 
ouft nichtes haben, das fie Erquicken kann; 
Darum Fomm ich Armer! JEſu mein Erbarmer, 
nimm Dich meiner an, 


6. JEſus Deine Liebe, Deine Liebes triebe, fließe 
in mein Herz; Dadurd ich bewogen, Fräftig 
werd gezogen, innig Himmelwerts; daß ich al’s 
mag laffen, und nur Di unfaffen, fihönfte Les 
bens Kırz. 

7. JEſu ſteh in Gnaden, für, und thu’ mir 
Mathen, innigft Fräftig bey, Du weift mein ver: 
derben, laß mich nicht d’rin Sterben, mich mich 
pöllig frey; daß ich Dir in allem, Faun und mag 


ig, Troßig und ſeht Praͤchtig, mich oft greiffer an 2 


‚gefallen, und Dein eigen fey. 


8. JEſu Kicht im Herze, fchönfte Glaubens Kerze, 


Ge⸗ 
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Gebaͤt und Wachen, als Dein liebes Kd; fo 
will ich hienieden, und auch) dort im Frieden, Lo— 
ben dich ohn End. 


10. Mel. Zeuch mich, Zeuch mich 


SVESU Hirte meiner Seelen, Dir bin ich fo 
wohl befannt: Drum thu ich mic) Dir bes 
feblen, bier in Ddiefem fremden Land; mach 

mich frey von Trug und Lift, und was dir miß— 

fällig ift. 

2. Dir ift auch mein ganzes Leben, Liebſter 
JIEſu wohl bekannt, und Du ſieheſt auch Darnes 
ben, mein verdorb'ner Herzens-Stand; weift auch 
wohlin wad gefahr, ich auch fihwebe immerdar. 


3. Ich weiß mir nicht ſelbſt zu Rathen, in fo 
füwerem Jammer-Stand? Dir find meine Werk 
und Thaten, Liebſter JEſu wohl —— Du , 
weißt zu jeder frift, wie mein thun beſtellet if. 


4. Ich bin durch und durch verdorben, nichts 
gejundes ift an mir, ja, zum Guten ganz erftors 
ben, wenn nicht deine Guad bricht für, und mich 
durch und durch belebt, fo bin ich ein dürres Neb. 


5. Ach! mein JEſu Treuer Hirte, nehme nich 
Dein Schäfelein, und bewohne und bewirtbe, mache 
mich von allem Mein, mach mich loß von allen 
Banden die Du fieheit, noch vorhanden. 


6. Sieb mir, Deines Geiſtes Stärfe, ſchenck mir 
wahre Glaubens Kraft; Wirke Du ſelbſt, Deine 
Werde, 


E 
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Werke, DaB ich gute Ritterſchaft, möge üben, in 
der Zeit, mad) mich Dir zum Lob bereit. 

7. Lichter JEſu, liebſtes Leben, Dir iſt ja gar 
wohl befannt: Wie mich meine Feind umgeben, 
bier in meinem Pilger-⸗Stand; wollen mir das 
Kleinod Rauben, Ad! drum flärfe mir den Glau— 
bein. , m Bi 

8. Stärke mich mit Geiftes Stärke, Schend mir 


wahren Ernſt und Fleiß; Wirke Du ſelbſt deine 


Werke, in mir, daß ich Dir zum Preis, kann nur 
feyn, bier in der Zeit, und auch dort in Ewigkeit, 


9. Muß ich durch das Keiden Gehen, ja, Durch 
vieles Ungewach? wollt Du JEſu bey mir ſtehen, 
mich auch leiten Tag und Nacht ; mir auch 
ſcheucken Kraft und Muth, durch zu Kämpfen bis 
aufs Blut. 


10. Rum danu JEſus fey mein Leben, ja mein 
Schaß und. Eigenthbam, wollt mir ſolche Gnade 
‚geben, daß. ich Fan Dein Namen: Ruhm; bier 


ausbreiten in der Zeit, und auch dort in Ewig⸗ 


— Mel. O! der alles hätt verloh⸗ 


HQMESu theurer Schatz der Seelen, komm, ach 

komm! kehr bey mir ein; thu' dich recht 
mit mir Vermaͤhlen, daß ich Ewig dein mag 
ſeyn. 
2. Zilg’ ang meinem Herz und Sinnen, alles 
was noch Irrdiſch beißt; laß mich Luſt und Lieb 
gewinnen, Dir zu dienen recht im Geift. 


3. Waſche 


* nee ee 
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3. Waſche mich von mei Verderbẽ, Reinig' mich 
von meiner Schuld; laß mich nicht in Suͤnden 
Sterben, Scheuck“ mir, deine Gnad und Huld, 
4. Nehme ein, mein ganzes Herze, Holder 
Schatz Immannel, und durchdring, O! Lichtes 
Kerze, ganz mein Geiſt, ſamt Leib und Seel'. 

5. So will ich hie, in den Zeiten, und dann dort 
in Ewigkeit, deines Namens Ruhm Ausbreiten; 
Treuer GOtt mach mich bereit. 

6. Daß wann meine Zeit geendet, und mein’ 


Tage hingewand, ich, dich Loben kaun ohn Ende, i 


in dem weiten Friedens Land, 


7. Mit der Schaar die fchon dort geben, und mit 
ſüſem Harfen Klang, deines Namens Lob erhöhen, 
mit Ihrem frohen Lob-Gefang. m 


8. JEſus Amen, ſuͤſſes Laͤmmlein, fprich du felbft 


das ja dazu: daß ich dich O! liebes Flaͤmmlein, 
Preiſſen kann, in Seel'ger Ruh. 


12. Mel, IEſu meine Freude, 


FEEEUS Kieber Meifter, Prüfer aller, Geifter, 

as dir iſt wohl bekannt: wie ich bin. verivrer, 
und oft nach dir girre, hier im. fremden Rand; 

höre doch mein Klagen, laß mich nicht verzagen 

in dem Jammer-Stand. 

2. JEſus, bring mich wieder, ftärf die matten 

Glieder, Tomm, ah komm! in Eil, Laß mich 


Gaad empfangen, JEſus mein verlangen dich. 
doch nicht verweil, ich möcht fonft vergehen, Ch’ 


daß ich Dich fehe, in mir, o mein heil, 
3 Dy 


E 


’ 
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2. Du weift was mich quäller, ſiehſt auch wab 
mir fehler, dir iſt's wohl bekannt: Niemand kann 
mich Hrlen drum thu' wicht Verweilen, als nur 
deine Hand; ja, dein Wort der Gnaden, Daß 
Heil't alle Echaden, die und anverwand. 


a JEſus Treuer Hirte, komme und Bewirthe 
ea dein E chäfelein : : welch’ mich) vom verder— 
Ra laß mich nicht drin Sterben, mach mich 

pöllig Nein; floͤß doc) in mein Kerze, holde Lichtes 
Kerze, reine Liebe ei. 

5. Treibe fern’ von binnen, das Lufifpiel der 
Binnen Ddiefer eitlen Zeit, Zieh’ Herz und Gedanken 
bin, ehn alles Manfen, nach der Ewigkeit, ſey 
du nein vergnügen, meine PN im Srieden, aufs 
fer Ort und Zeit. | | 

6. JEſn Lebens Quelle, Lauter, Klar und Helle, 
Etrom der Heiligkeit, Herz der Ewigen Liebe, 
flöße deine triebe, Eräftig in mic) ein; daß mein 


ganzes Leben, fey nur dir ergeben, wefentlich ohn’ 
Scheu. 


T- JEſu dur alleine, bift €, den ich meyne, 
meiner Seelen Heil, laß mich noch auf Erden, 


dir recht ähnlich werden, o! mein fchönftes Theil, 


bis ich werde fommen, in das Neich der Frome 
men, fomm, dich nicht verweil, + 


8. Ziehe mich von binnen, aus dem Reich der 
Sinnen, in dich JEſu ein, in den fchönen Him— 
mel, fern vom Welt Getümmel, mit dir eins zu 
feyn ; in das Elemente, welches weit ohn' Ende, 
Ebig da, zu ſeyn. 


% 
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SBESUS ift mein Hoͤchſtes Gut, aller weißheit 
ad Ew’ger Güte, Er erquicket meinen Murb, 
bey Ihm wohn ich in der Hätte; Er iſt 
meines Lebens Licht, meinen JEſum laß ich 
uicht. 
2. Ach ich laſſe JEſum nicht, weil ich muß 
‚ auf Erden Leben, Ihm hab ic) voll zuvor— 
fiht, was ich. bin und hab, ergeben; Er ift 
meines Lebens Licht, meinen JEſum Tag ich nicht. 


TEE un Fin 
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3. JEſus ift der Lebens Brunn, der mein Herz 


oftmals erquicer, Er ift meine Gnaden:Sonn, 
wann die Dunkelheit mid) drüdet; darum laß ich 
JEſum nicht, Er ift meines Lebens Kicht, 


4. D mein JEſus, Himmels Brod, Speiffe waır 


ich hunger leide, und ein ftarker Held in Noth, 
wann Die Feinde mich befireiten, kann ich durch 
dich Siegen ziwar, und entgehen der Gefahr? 


5. Binde mich, mein JEſus an, veft im Glau⸗ 
ben nie zu wanden, damit ich die Lebend-Bahn, 
möge laufen im den Schranfen, und am End, zus 
deinem Ruhm, bring davon die Lebens: Kron, 


6. Ach Dind mich, mein JEſus an, in der Piche 

Treu zu bleiben, und mich auf der Schmalen 
Bahn, immer feiter einverleiben, bis ih endlich 
ganz in dir werde bleiben für und für. 


7: D, wie will id dann vor Freud, dich dere 

Sönig, ewig Loben, und in alfe ewigkeit, bleibe 

EN | ſtets 
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ſiets im Lob erhoben; Preis, Lob, Dauk und 


Herrlichkeit, ſey dm Laͤmm in Ewigkeit, 


8, 9, nad Wunder‘ wird man fehen! wann 


man nun dahin gelangt? wo vor feinem Anger 
ficht, aller Srommen Glaͤuben pranget 2 Wo Der 
Heiligen Wächter Zahl, Zehlt, Zeh'n Taufend, Tau— 
ſendmoal. Bin 
g. Nun mein JEſum laß ich nicht, bleib ihm 
Ewig feſt verbunden; Er bleibt meine Zuverſicht, 
duch in allen Truͤbſals Stunden: Wann der Feind 


wich hart anficht, laß ich meinen IJEſum nicht: 


10. Meinen JEſum, laß ich nicht von mir, anf 
der Pilger Reife, Er iſt meines Lebens Licht, mis 
Ihm kaun ich ſicher Reiſſen, durch fo mauncherley 
Gefahr, die man oft kaum wird gewahr. 


ir. JEſus iſt der Lebens Baum, voller Edler 
Tugend Früchte; wenn Er find im Herzen raum, 
wird der Unglanb' ganz vernicptet, Drum ſoll 
JEſus mir allein, hier und dorten alles ſeyn. 


14. Mel. Zeuch mich, zeuch mic) 


Diebfter JEſu, Riehftes Leben, Brunn-Quell aller 


er Scliafeir: Dir, will ich mich ganz ergeben, dir, 
der mir. mein Herz brfreut. wann mir Troſt 


und Kraft gebricht, JEſu, dann verlaß mich 


nicht. 

2. Will dich Lieben, O mein Leben! ald mein 
allerbeſten Fremd, will dich Lieben und erheben 
fo lang mir das Licht noch ſcheint; ich will Dich 


Sieben, DO mein Heil! und meiner Seelen hoͤchſte 


es Theil. 


A 


" 
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Ba a Tg 
3. Mill dic) Loben, meine Efärfe, will dich Lo⸗ 
ben, O! mein Hort, will dich Preiffen mit dem 
Werke, nicht nur mit dem Mund fo fort ; mein, 
mit dem JInnern Herzens-Grund, Lehr mic, Die 
danken, alle Stund, 

4. Und weil Du mein Schatz des Lebens, mich 
in der vergangnen Zeit: nut viel wolluſt haſt 
umgeben, oftmals mir mein Herz erfreut; wann 


ih war mit Noth, umfangen, bift du Troͤſtlich 


vor gegangen. 

5:9, du allerliebfte Liebe, werde Doch nicht 

müd an mir; laß o Lied, dein’ Zarte Triebe, mich 

durchfließen für und für, und durcbdring mein 
ganzes Herze, reine Liebe Himmels Kerze, 


6. O mein ZEfu, Reine Liebe, Zeih' mich im 
den. Grund Hinein, wo nichts als nur Liebe 
fließet, in mein Herze far und rein; wo In dem 
Thal der Demuth ich, werde gefunden Wefentz 
lic. 

7.9, der über groffen Liebe, die in JEſu 


offenbar: da aus heiffem Liebes triebe, Er eim, 


Menfh geworden war; und aus, Lieb, für mich 
Geduldet, was mein boͤſes Herz Verſchuldet. 


8. Davor bin ich Ihm verbunden, Ewiglich 


Getreu zu feyn, ja, auch alle Tag und Stunden 


Mingend dringen in Ihn ein, bis ich werd mit 
Ihm vereinet, und Fein Wechjel mehr erfcheinet, 


9. Lobe meine Seel den Herren, Lobe feinen 
groffen Nam’ alles was ja nah? und ferne, ſtim— 


me mit zu Loben an; Haleluja, hoch zu Loben 


iſt fein Nam, und hoch erhoben, 
10 
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10. Ah! ich armer Wurm der Erden, Lobe 
feine Gütigfeir, die Er Taͤglich Neu läßt wer» 


den, und erzeigt zu jeder Zeit, Preis fey feinem 
groffen Namen, Haleluja, Ewig Amen. 


15. Mel. Ringe recht, wenn 
Qiebe Seele laß dir Rathen, du gehft nach 
— 


der Ewigkeit: Und dir folgen deine Thaten, 


die du hie haſt ausgeſtreut. 


2. Liebſt du. JEſus, der das Leben, und die 


Quell der Nuhe iii? oder Liebſt du was Dars 
neben, und haft dir's zum Theil erfüßt ? 


2, Dann was man, fich bie thut Wählen, in 


der Evlen Gnaden-Zeit, das thut uns auch, dort 
bejeelen, in die lang Der Ewigkeit, — 


4. Es ſind ja ſehr viele Dingen, auf dem wei⸗ 
ten Erden-Kreis: Die ſich dir vor Augen ſchwin⸗ 
gen, Locken dich auf manche weis. 


5. Hofart, Eitelkeit der Zeiten, Geldbegier und 
Luͤſtgewinn, das ſind Dingen, die da Leiten, 
von dem rechten Ziel, den Sinn. 


6. Auch ſind noch ſehr viele Dinge, die an uns 
find an Geerbt; und wann man fie ſchaͤtzt ges 
ringe; Ewiglich dadurch verderdt, 


7. Darum gilt es, ernftlich Ringen, auf der 
ſchmalen Pilger-Bahn, mit enthaltung aller Din 
gen, Beugend, fieigt man Himmel an, 


. . Su 


— — 


Ya —— —E 
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8. Wachen, Flehen, Seufzen, Kämpfen, Ningen 
mit Gebät zu GOtt, alle böfe Neugung Daͤmp⸗ 
fen, jo hats mit uns Feine noch. | 


9. Mann man Nitterfich Öeftritten hat, Hier auf” 
der Pilger Reif’? und des Glaubens End er⸗ 
ſchritten, ſo erlangt man erſt den Preis. 


10. Nun dann JEſus, ſey mein Leben, und 
mein Licht auf meiner Reif’; thu' mir ſolche 
Gnade geben, daß ic) trag die Kron zum Preis. 


Ir. So will ich, hie in den Zeiten, und auch 
dort in Ewigkeit: Deines Namens Ruhm auss 
breiten, mach mic) Dazu, nur bereit, 


12. Laß von mir dann nur erfchallen, aller | 
sten weit und breit, was Dir Liebſter mag ges 
len, in der Zeit und Ewigkeit, 


13. Preis, Lob, Dank, Macht, Kraft und Saͤrke, 
ſey Dir liebſter FEſu Chriſt, Wirke Du ſelbſt 
deine Werke, in mir auch zu jeder friſt. 


14. So thut alles wohl gerathen, mir auf meiner 


Pilger Reif’, ja auch alle meine Thaten, laß 


dir ſeyn zum Lob und Preis. 


16. Mel. Mein Gemuͤth erfreuet ſich, 


obet, unſern GOtt und HErrn, Preiſſet Ihn, 
RE Herzen gern; alle die fein? Macht hie 
fehen, follen ja fein Lob erheben. j 


2. Alles was in Lüften ſchwebt, und was in 
dem Waſſer Lebt, iſt 
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ar gemacht zu GOttes Ehr, Wbt Ihn auch als 
ihren Herrn. 

3. Alles Vieh auf weiten Kreis. und das wild 
auf gleiche weis, gebn in ihier Ordnung her, ſind 
alſo zu GOttes Ehr. | 
I 4 Bäum, Frucht, Blumen, Laub und Grad, uud 
woas man an ihnen ſah, das ſteht ad zu GOttes 
Pieis, Er kleids an, gruͤn, bund und weiß. 
Alles was im Feuer Glimwt, nd was in den 
Luͤften Stimmt aller Orten weis und breit, daß 
germehrt, fein’ Herrlichkeit. | 

6. Sturm, Wind, Hagel, Schnee und Froſt, was 
da kommt von Nord und Dit, ia, von Sud und 
Weſten her s Das vermehrei GSttes Ehr. 


7, Ale Engel wunderbar, Loben diefen Koͤmg 
zwar, ja, die auserwaͤhlte Zahl, Preiſſet Ihn auch 
allzumal. Ay 

8, Seraphim und Cherubim, ſtimmen an mit 
hoher Stimm, Heilig, Heilig, Heilig heißt, GOtt 
der Vatter, Sohn und Geiſt. 

g. Darum Ach! O meine Sat! GOttes Lob 
nicht mehr perbeed;, Preiſſe feine Guͤtigkeit, die 
Er an dir hat erzeigt . | 

10. Seine Liebe Leitet dich, wunderbar, ganz 
Vaͤterlich; fein erbarmen der dich zu, in Ihm 
fiad'ſt dur, deine Kuh. 

11. Wann der Feind mit rund Macht, dich 
"euch au verfuͤhren racht ? fo bleibt Er dein Held 
im Streit, und Sein Ew’ge Seligkeit. 4 

10.9 mein GOtt! Immanuel, Starker Held 
in Iſcael: Es iſt (auter deine Gnad, die mich 
Ymen gerufen hat, | 

2 Jr 
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13. Drum Leit’ mich durch deine Gnod, auf 


dem fchmalen Pilger-Pfad; foll ich durch. Ereuz 
ud Leiden geh’u ? Laß nich doch nicht ftille ſtehn. 

14. So will ich bier im der Zeit, und auch dort 
in Ewigkeit: Bringen dir Lob, Preis und Dont, 
RUF meinem froh'n Lob-Geſang. 


17. Sn eigener Melodie. 
Feine Seele Lobe GOtt, :,: der ein Mächtig. 
SH eilig Weſen, ganz vollkommen auderlefen ; 

ver dir Hilft, in aller Roth, meine Seele Lobe 

ED. 

2. Seele Lobe deinen EDtt, :,: der fo mildreich 
nut erdarmen, Lockt und Mufet alle Armen, die 
in ſchwerer Angſt und Noch! Seele Lobe Deinen 
GEOtt. 

3. Seele, Lobe deinen GDtt, :,: der ein Lieb— 
lich, Freundlich Weſen, mit Erbarmen auserleſen, 
der ſich ja, von keinem wend, der ſein Elend 
recht erkeunt. 

4. Seele, Lobe deinen GOtt, :,; der in JEſu 
dich geliebet, der fein Leben vor dich gieber, an 
dem harten Creuzes-Stamm, als dag rechte Oſter⸗ 
Lamm. 

5. Seele, Lobe deinen GDtt, z: der dich in fo 
viel Gefahren, hat beſchuͤtzet und bewahret, und 
da du, ihn nicht erfannt, bot Er dir, jein’ Gna⸗ 
den Hand, - 

6. Seele, Lobe deinen GDtt, ;,: Preiffe feinen * 
großen Namen, der in Chriſto JEſu Amen, allen 
zen Gnad anbot, Seele Lobe deinen 

ft, 


7. Nun 


. 
2 a en - 
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7. Nun ich will Ihm Danken Frey, :,3 vor 
fein? Gnad' und groſſe Güte, womit Er, mich hat 
behuͤtet, nnd geleitet Tag und Macht, Ihm ſey Lob 
und Dank gebracht. a 
8. GOit fey Lob und Danf gebracht, „= von 
mir Wurm und Staub der Erden! bis ich end— 
\ Lich Frey werd werden, von fo manchem Kampf 
| und Etreit, in dem Land der Anh und Freud. 

‚9. Wo das Haleluja klingt, ,: wo die Schaar 
! 


en en 6m - 


Ihn Ewig Preiſſet, und Ihm Dank und Lob erz 
weiſſet: Da will ih Ihm dann mir fleiß, Ewig 
bringen, Lob und Preis. | 
10. Munter dann, geh’ Munter fort, :,; laß dich 
nicht die Welt aufhalten, fonften möcht die Lieb 
erkalten 2 und du komm'ſt nicht an die Pfort, Mune 
ter doch, geh’ Munter fort. — 
11. Pilger, werd nicht Muͤd noch Matt, z,: ſiehſt 
du nicht auf jenen Höhen ? wie fo glänzend da 
thut ftehen, die fo herrlich Guͤld'ne Stadt ? Pile“ 
ger, werd nicht Mid noch Matt. 
12. Dringe durch Die enge Pfort, :: dann die 
allhier ernſtlich Ringen, mit enthaltung aller Dinz 
gen: kommen endlich in die Stadt, die zwelf Thor? 


von Derlen hat, 
Halelnja. 


18. Mel, D! Der alles haͤtt' verloh⸗ 


I daß ich nur JEſum wählen Fonnte, in der 

x Gnaden-Zeit; damit ed mir nicht mögt feh⸗ 
len, wann ich einft von binnen fcheid. 

0. D!daf ich ganz wär entrifen, aller Luft der - 


Eitlen Zeit, damit ich recht koͤnnt genießen was 
mein 


un 


ER 
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mein JEſus mir anbiet. 

3. D! daß ich doch altes laffen Fünnte, was noch 
Jirdiſch heißt, und nur JEſum könnte faſſen, der 
Erquicken kann den Geiſt. 

4. DO! daß ich, doch waͤr entnommen, allem 
was vergänglich heißt, und mich aufhaͤlt hin zu 
fommen, zu Dem, der mein Herz erfreut. 


25. DO! daß doch mein Aug der Seelen, immer 


wär zu GOtt gemand, damir alles forglid) Quaͤ— 
ler, meines Herzens hätt’ ein End. 

6. DO! daß ich in GOtt verborgen, brächte meine 
Zeit nur zu, damit ic), am jedem Morgen, Ewig 


finde bey Ihm Ruh, 


7. DO! daß doch von Neiner Liebe, mein Herz 


waͤr durchdrungen gar, dad Die Harte Liebes 
Triebe, von mir floͤße immerdar. 


3. O! daß ich fonft nichtes wuſte, als nur GOt— 


tes Lieb allein: darinn ich mich recht erfriſchen, 
and mir Ewig wohl koͤnnt feyn. 


9. O! daß doch mein ganzes Leben, nnd mein 
Mandel für und für, nur möge GOttes Lob er» 
höben, und ich ſeyn zu feiner Ehr. 

10. D! dann wollte ich mit Freuden, endlich, 
ſchlieſſen meinen Lauf; und in alle Ewigfeiten, 
Herzlich Danken, Ihm dann auch. 

11. D! Du Theurer Freund der Seelen: JEſu— 
meines Herzens Luft, aufer Dir laß mich nichts 
Waͤhlen; fey nur einzig mir bewuft. 

12. D! dann foll mein Geift dich. Ehren, in dem 
weiten Friedens Land, Ewiglich und ohn aufhören; 
wach dich mir, nur recht bekannt. | 


\ 
j 
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19. Diel. Zeuch mich, zeuch mich, 


9 mein ftarfer Bundes König, JEſus treuer 
‘ 


Seelen Hirt, ach ich Bin! ich bin zu wenig, 
dir zu danken wie du's Wehrt: Mor deine 
Vaters Huld und Treu', die ale Morgen ift ganz 


Nen. 


2. Du haft mich die Nacht Behuͤtet, vor Ges 


fahren mancherley; und dein’ theure Vaters Güte 


fiand mir innig Fräftig bey, daß der Feind mit 
Trug und Lift, mein nicht Maͤchtig worden iſt. 
3. Du laͤſt mich gefund Anblieten, diefes neue 
Tages Licht, ah drum ſchenke mir das Gläde, 
gieb mir weiffen unterricht: daß ich mag zu jes 
der frift, than was dir gefällig ift. | 
4. Ach, laß doch mit dieſem Morgen! mir: dein 
Gunaden Licht neu ſeyn; JEſus, Hirte thu? verfers 
gen, mic), dein armes Schäfelein! Laß die Nacht 
Boch meiner Suͤnden, jest mit dieſer Nacht vers 
ſchwinden. 

5. Gieb mir, deinen Geiſt der Gnaden, dieſen 
Tag zum Unterricht: Segne meine Werk und Tha— 
ten, laß dein freundlich Angeſicht, deine Augen, 


auf mich ſehen; und. laß mich nicht irre geben. 


6. Drüde in mein Herz und Sinnen, dein ſo 
innigs mahe ſeyn; laß mich Luft und Lieb gewins 
nen, mach dich mir im Geift gemein: and regier 
du feldjt in Gnaden, alle meine Wort und has 
tell. 

7. Zeig mir auch zu jeder Grunde, wie ich bir 
gefallen, fol, Reinig felbjt mein Herzens Grunde, 
mach mein Mund, Deines Lobens voll: Daß ich 
mag zu allen Zeiten, Deine macht und Guͤt aus— 
breiten, 8, Laß 


i 
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8. Laß mich meinen Wandel führen, ſtets im 
Seit, im Licht und Kraft, thu' mein ganzes Herz 
Regieren, daß ich gute Ritterſchaft, möge üben 
in der Zeit; mach mich dir zum Lob bereit, 

9. Nimm, O reine GOttes Liebe! ein mein Herz, 
durchdring e& gar, dad die reine Kiebes Triebe, 
mir innwendig werde Elar, und ich hie als Fremd— 
ling geb’, ja auch nirgends ftille ſteh. | 

10. Ach! leit' mich, mit deinen Händen, Liebſter 
JEſu immerdar; ſchuͤtze mich und ihn’ abwenden, 
alte Notb, Angſt und Gefahr! laß mich weislich 
doch vollenden, meinen Lauf und Selig Enden, 


20. Mel. Ale Menſchen müffen ſterben. 


O wie iſt die Zeit ſo wichtig, die uns GOtt 
vergoͤnnet noch? und wie iſt die Welt ſo 

nichtig die ung oft verweilet doch? Die und 
oftmald thut aufhalten, das die Lieb faft will 
erfalten, und man nicht zum Ziel fort eilt, ſich 
oft bie und da verweilt, " 
2: D! wie ift die Zeit fo wichtig, die uns GO 
nur einmal giebt, und wie ift die Melt fo nich— 
tig, die oft allzuviel geliebt? Wird, dap man ſich 
thut verſaͤumen, geht dahin als wie in Traͤumen, 
denkt ſo wenig an die Zeit, der ſo langen Ewig⸗ 
keit! 
3. DO! wie iſt die Zeit ſo wichtig, die fo kurz’ 
und Edle Zeitz und wie ift die Welt fo nichtig, 
die mit mühe nur beffeid ? Und mit neth nur iſt 
umfangen, darum laß nur dein verlangen, gebn 
zur frohen Ewigkeit, da ein End nimmt, alles 


’ eid. * 
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4. DO! wie wichtig find die Zeiten, die GOtt 
aus erbarmen giebt; und wie lang die Ewigs 
Zeiten, dem der nur, die Welt geliebt? Dem der 
ſich hier hat verweiler, in den Dingen Diefer Zeit, 
und nicht recht mit ernfl-geeilet nach dem Land, 
der Ruh und Freud. 

5. O! wie wichtig find die Tagen, der fo Furzen 
Sebend:Zeit ? Drum Herr JEſa mein behagen, 
Lehre mich die wichtigkeit; Kehr? mich, meine Tage 
 zehlen, laß mich einzig Dich) nur Wählen, hier auf 
einer Pilger Reif’ Daß ich trag, die Kron zum 
reis. 

6. Drum O Menfch ! thu's doch bedenken, wie 
fo ſchuell die Zeit fleucht hin, damit man dich 
nicht thut fenfen in.das Grab, und dein Gewinn, 
Denn da dir bier thuſt erwerben, müfte Ewig auch 
im Sterben, geh'n ins Land der Fiufterniß, wo Fein 
Alugenblid ift füß. 


7. Sondern Angft und bittern Schmerzen, in der 


langen Ewigkeit; da hingegen, wer von Herzen, 
ZEſu nachfolge in der Zeit: Der wird fi mit 
Ihm erfreuen, geben Ewig mit am Reihen, mit 
ver Schaar die Ihn erhöht, und Ewig Ihm zur 
Kechten ſteht. 


21. Mi, O! Der alles haͤtt' verlohrẽ, 


Se: recht weil GOttes Grade, dir dein are 

Ib mes Kerze regt, Ringe weil Er dich Fäßt 
Laden, und dich GOttes Güte trägt. 

2. Ringe doch mit Ernft und Fleiße, Tag. und 
Nacht wehl im Gebaͤt; bier auf Deiner Pilger: 

Reiſſe, Damit du nicht kommſt zu Spät, Nr 
3. Xa 
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3. Laß dich Traͤgheit nicht aufhalten, denk bes 
fiindig an das Wort; laß die Lieb doc) mit 
erkalten, Enge ift die Lebens: Pfort. | 
4. Und der Weg zum Ew'gen Leben, iſt gar 
ſchmal, doch g’rad und rein; wer noch bie nnd 
da will Eleben, wird wohl drauſen muͤſſen fepır. 

5. Darum Ninge doc mir Fleiße, Kampfe doch 
den guten Kampf, hier auf deiner Fremdlings— 
Reiſſe; deine Zeit fleucht wie ein Dampf. 

6., Ach die Zeiten find gefährlich, und der Feind» 
en anch fehr viel; wer nicht hie wird Kampfen 
eruſtlich, kommt ja nicht zum wahren Ziel, 

7. Ringe daß du mdgft vollenden deine Yeil 
gung in der Zeit, and dein Lauf Beglüc’t moͤgſt 
Enden, weilnoch wehrt dad Edle Heut. Ä 
S Eil' und ſtehe nirgends ſtille, auf dem weit— 
en Erden Plan, eilen, iſt ſein erſter wille; ſieh' 


dein JEſus geht voran. 


9. Eile doch, weil JEſus Rufet, eile doch weit 


- Er dich Lockt: Von den innera Lebens Stufen, 


ehe dag du wirft Verſtockt. 

10. Dann man muß bie ernfilich Ningen, auf 
der fchmalen Lebens-Bahn, mir euthaltung aller 
Dingen; beugend fieige man Himmel an, 

1. Ringe doch mit ganzem Fleiße, Kämpfe weil 
die GuadenzZeit, Damit du einſt GOtt zum Preiffe, 
davon traͤgſt die Edle Beut. | 

12. So kaunſt du zulegt mit Freuden, wann 
du deinen Lauf volldracht, gchen Hein wo al 
das Leiden, Ewig wird nicht mehr gedacht 


2a Mel, 
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22. Mel. Sieh, hie bin ich, 


& ieh, doch Holder Ehren König, mit erbarme 
en ja auf mich; ic) leg mich ganz Unters 


thänig, Dir zu Fuͤſſen williglig. Laß mich 


‚finden, laß mich finden, deine Gnade weſentlich. 


0. Sieh doch auf mich Herr. in Gnaden, und 


lenk mich, nach deinem Sinn, das auch meine 


Merk und Thaten, einzig aeben nur dahin: Laß 
mich finden, ; Dich O ICſu! mein Gewinn. 


3. Sch begebr o Schatz der Seelen, nichts, als 
deine freye Gnad, die ich mir allein thu wählen; 
chend mir dazu Kraft und Rath, Laß mich finz 
den, 2 Dich O Leben! in der That. 


4. O du reine Himmeld Some! O du Ewigs 
Gaadeu⸗Licht! unbeflecktes Lamm und Wonne, dich 
fuch ich, zum unterricht, Laß mid) finden, :,: Did) 
D meiner Seelen Licht. 


5. Hör, mein JEſus, Hoͤr, in Onaden, meine 
Stimm die Häglich Klingt! thu' mic) armen Staub 


berathen, dann ich dir in Wehmuth Sing. Laß 
mich finden, :,; dich O Leben, aller Ding. 


6. Ach ich bin fo tief verdorben, nicht3 Befunde 
es ift an mir, ja, zum guten ganz erftorben, wo 
nicht deine Grad bricht für; Laß mich finden, ;,: 
Dich D! reine Lebens Zier. | 

7. ch, bereit mich Doch zum Lebe, ftarfer GOtt 
emmanuel; Pflanz mich als ein Edler Neben, an 
dich Hüter Sfrael. Laß mich finden, :,r Kraft und 
Saft an keid und Seel, 


8. Mach 
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8. Mach mich loß wo 1) gefangen bin, noch 
in der Sichtbarkeit; Liebfter JEſu mein verlangen 
zieh’ mein Herz zur Ewigkeit, Laß mich finden, %,: 
Dich mein Leben, in der Zeit, | 


‘9. Gieb daß ich mein Lauf vollenden, mag bie 


in der Gnaden-Zeit, nnd dann Geliglich Fan en= 


"den, nach volbrachten Kampf und Streit. Laß 


mic finden, :,: Deine Ruh in Ewigkeit. 


23. Mei. HEju, meine Freude, 


anfte Lebens-Quelle, Tauter Klar und Hel- 
OR Etrom der Heiligkeit: Durchfließ Herz 
und Sinnen, loffen und Beginnen, mir zu 
jeder Zeit 5 daß ich Dir in allem, Faun und mag 
gefallen, JEſu meine Sreud. 
2. Glanz der Gerubinen, Licht der Seraphinen, 
Ewige Liebes Glut: Breun in meinem Herzen, reis 
ne Himmeld Kerze, all vergnügend Gut; Ach 
beleb mich armen, thu’ Dich mein erbarmen! gieb 
mir Kraft und Murh, 


3. Auf der Pilger-Reiſſe, Bid ich Dir zum Preiſ⸗ 
fe, Ewig werde ſeyn; mit der Schaar am Neih- 
en, Deinen Ruhm erneuen, Liebſtes Jeſulein; und 
dann ohnanfhören, deine Macht verehren, mit den 


Kindern dein. 


4. Halteluja Amen, Preis ſey Deinem Namen, 


von mir Staub gebracht; vor dein Lieb's erbarıns 
en, Väterlihs Umarmen, an mir Zag und Nacht; 
Ah! laß mich in Zeiten, und in Ewigkeiten, 
Preiſſen deine Macht, 


i 24, Mel, 
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24. Mel. Geelen⸗Braͤutigam, 


a mit der laſt anf deinem Ruͤcken, die Dich 

| fat thur nieder druͤcken? Wo kommſt du dan 
h her, Pilger fo beſchwert? h 
"2. Sch, Fomm aus dem Land, da der Feinde 

Hand, drinnen iſt fo Mächtig werden, daß men 
feft an allen Orten, höret nichts ald Echand, 
Suͤnd, durchs ganze Land. 

3. Iſt dann da Fein Kath, der auch in der That 
fuich’s verderben koͤnnte Heilen das du alfo thuſt 
weg eilen? Iſt dann da fein Math, der auch in der 
hat? 

4. Ach, die Gnaden⸗Stimm! gehet immer hin; 
Ruft und Lockt an allen Enden: doch thut maun 
gar wenig finden, die auch dieſer Stimm, folgen 
immer bie. Ä 

5. Darum eil ich fort, on ein andern Ort, daß 
vie Strafen mich nicht treffen, Die fich thun an 
Soͤndern Raͤchen; Darum eil ich fort, an ein 
andern Drt. ! 4 

6. Das Gericht iſt da, und die Noth'ſehr nah’! 
über alle freche Studer, die, die Zeit fo leicht 
perfchwenden ; das Gericht ift de, und die Noth 
fehr nah'. 
| 7. Wo willft du dann 'naus, fag, wo iſt das 
Haus? das davon wird feyn befreyt,wann GOtt 
fein Gericht ausſtreut? wo willſt du dann naus, 

fag, wo iſt das Haus? — 

8. Gegen aufgang hin, ſteht mein ganzer Sinn,, 
in das Land der jüßen Wonne, wo das Kamm iſt 
Licht und Sonne, Gegen aufgang hin, ficht mein 
ganzer Sinn, 4 
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CHFO Eommfi du dan her, Pilger fo befchwert 
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9. Denkſt du dann nicht dran, Pilger ald ein 
Mann? daß die Laft auf deinem Nüden, auf dem 
Weg wird nieder drücden: Denkſt du dann nicht 
dran, Pilger ald ein Main ? 

10. Iſt die Laft ſchon ſchwer, fo geht vor mir 
ber, ein fehr ftarfer Held im Streite, der aus— 
theilet von der Beute; drum faͤllts nicht fo ſchwer 

weil Er geht vorher. 

11. Durch Ihn werd ich auch Stark, in meinen 
Lauf, Daß ich endlich ein kann gehen, und das 
Friedens Land werd fehen; durch Ihn werd ich 
auch, Stark in meinem Lauf. 

12. Durch Ihn geh’ ich ein, kann auch Ruhig 
feyn; und zu GOttes Lob und Ehren, Ewiglich 

fein Ruhm vermehren; durch Ihn geh ich ein, kann 
‚ auch Ruhig. feyn. 

13. Mit der Echaar fo fhön, die am Reihen 

gehn, will ich meinen JEſum Ehren, Emiglich fein 
Lob Vermehren; mit der Schaar fo ſchoͤn, die 
- am Reihen gehn, i 


. 


25. Mel, Du unbegreiflich höchftes 


Milder Heiland, JEſus Chrift, der Du 

die Quell des Lebens bift: Durchfließ mein 

- ganzes Herz und Sinn, und nimm mic) dir 

zu eigen bin. . 

0. Nimm ein mein Herz, bereit ed Dir zu dein— 

er Wohnung für und für; bereit es Dir zu 

deinem Ruhm, ganz herrlich wie ein’ Xiliens 
Blum 

3, Schaff in mir GDtt, ein Neined Herz, von 

Lieb gezogen Himmelwerts; durchdrungen or 

mi 


W 


— 
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mit Deiner Kraft, die mir ein neued Leben“ 


Schaͤfft. 

4. Staͤrk meine Schwache Glaubens-Hand, da⸗— 
mit ich in dem Pilger⸗Stand, mag üben gute 
Ritterſchaft; Schend mir in allem Rath und 
Krafft. | 
5. Gedultigs Lämmlein JEſus Chrift, der Du 


die Liebe felber biſt: Durchfließ mein Herz mit 


deiner Lieb, nnd. mir die Wahre Demuth 
gieb. | 
6. D, Keine Liebe mac) mich Frey! von der 


Affeeten Sclaverey; von allem was noch Ir— 


diſch heißt, und mich, von deiner Siebe 
reißt. 
7. D, Liebe mach mich wie ein. Rind! Ein: 
fältig, Sanft das mich nichts bind, was Zeitz 
ich iſt und Irrdiſch heißt; verneure mich, nach 
Seel’ und Beil. 

8. Berwundes Lamm, fchend mir die Gnad! 
daß ich in allem dir nad) Art ; Gedultig, Sauft, 


Gelaffen, Stil, wie es Dein Heiliger liebes 
Bil, 


9. Ah zieh’ mich in den Grund. hinein, wo 
nichts gefchaffnes mehr wird feyn; da Med’ 
und mach Dich mir bekannt, fo wird mein ganz- 
es Herz Gefund. N 

10. Du Ewige Liebe  Fennft mein Stand, Dir 
ift mein ganzes Herz befannt: Drum ſey mir 
Innerlich fiet3 nah, nimm ein mein Herz und 
Wohn allda. RAN 

it. DBereite mich, zu deinem Preis, daß ich 
als wie ein Edles Reiß, viel Früchte bring zu 
deiner Ehr, zu Deinen Lobe für und für. 


12. Preis, Lob, Chr, Dank, auch Kraft und 
— ei Macht, 
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Macht, fen GOtt und auch dem Kamm ge— 
bracht, in Zeiten und in Ewigkeit, von mir armer 
Staub ! mach mich bereit. i 

| 33. Erwürgted Lamm dich Loben gar, der Engel 

Millionen Schaar, auch Cherubim und Seraphin, 
Loben dich mit erbabner Stimm. u 
14. Ib armer Wurm! ich armer Staub! Lob 
deine. Güte innigft auch,; die mich fo Vaͤter— 
lich bewacht, und bis in dieſe Stund gebracht, 
15. Sey ferner mit mir auf der Reiſ' und 
Leite mich, durch deinen Geiftz ja, führe mich 
mit deiner Hand, bis ind Verheiſſ'ne Pater: 
Sand, 

16. Da will ich nach der Engel weis, Dir 
bringen Lob, Danf, Chr und Preis ; -Gelober 
ſeyſt Du Herr JEſu Chriſt, der Du die Duell 
des Lebens biſt. | 
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Andahten. 


Wunſch, zur erfangung des Heils. 


A ch JESuU ſey mein Leben 

Mein Gut und wahres Heil; 

Dir will ich mich ergeben, 

Und Wählen vor mein Theil; 

Mein’ Zeit, die eilt von hinnen, 

Drum Waͤhl ih Dih nur mir; 

Sey Du nur mein beginnen, 

Und meines Geiftes Zier, Hie, 
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Hie, in dem armen Leben, 
Auf meiner Pilger Sahrt ; 

Da ich, ſtets bin umgeben, 
Mit mancherley Gefahr; 

Drum laß mich nicht alleine, 
Sey Du mein Reis-Geſpann, 
Auch wann ich, zu Dir Weine, 
So nimm Dich meiner an! - 
Hier in dem Fremden Lande, 
Durch welch's ich Neiffen muß, 
Da fo viel Ding's vorhanden, 
Daß mir “oft macht verdruß. 
“sch felbfien bin auch nicht 
Don mir, noch ganz entriffen, 
Drum JEſu ſey mein Licht, 
Und meines Geiſt's Genießen; 
Und mach mich gaͤnzlich Frey, 
Don mir uud allen Dingen; 


Ach JESU! ſteh' mir bey, 


Und laß es mir gelingen. 


Eine Bitte an JEſum, um Gnade. 


Ach HErr JEſu Lebens-Quelle, 
Strom der wahren Heiligkeit, 

Flieſſe doch in meine Seele, 

Mach mich dir zum Lob bereit; 

Ach! durchdringe Herz und Sinnen, 

Ja, mein laſſen und beginnen, 

Und Waſch' mir mein Herze fein, 

Nimm es dir zu eigen ein; 

Laß mich nirgends hier ankleben, 

Sondern, Dir allein nur Leben, 

Hier in Zeit und Ewigkeit, 

Mach mich Dir, zum Lob bereit, x 

Ah 

1 
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Ach! laß mich doch nicht aufhalten, 
Hier in Kedard Hütten noch; 
Sonften mögt die Kieb erkalten, 
Bey dem harten Sündenyohz 
Aber nur bey Dir allein, 
Liebſter JEſu, will ih ſeyn; 

Da find ich nur mein Vergnuͤgen, 
Da find ich die Wahre Ruh; 

Durh Di JEſu, kaun ich Siegen 
Und bezwingen alles nur, 

Mas noch fo Auflebend heiffet, 

Und mich will von Dir weg reiffenz 
Dann bey dir mein JEſulein, 
Wuͤnſch ich Ewig mir zu ſeyn; 
Auſer JEſu, ift nur Sanımer, 

Und ein’ Unbefchriebene ı Noth ! 

In der Welt, der dundlen Kammer, 
Da .faft jeder Sorgt ums Brod; 
Und mit Ernft faum einer dencket, 
Wo fein armer Geiſt hinſincket. 
D'rum Wuͤnſch ich bey Dir allein, 
Liebſter JEſu nur zu ſeyn; 

Daun in JEſu iſt nur Leben, 

Und Er iſt die Quell der Ruh: 
Wer ſich Ihm thut ganz ergeben, 
Deu führt Er, nah Zion zu, 

In das Land der Süßen Wonne, 
Wo Er felbit ift Kicht und Sonne, 
Mo Fein Schmerz noch Seufzen drüädt, 
Und Er Ewig und Erquidt. 


| Das verlangen nah JEſu. 
Wo biſt du JEſu, meine Freude, 
Wo biſt du JEſu, meine Luſt? 

Wo Ruheſt Du, wo thuſt Du Weiden? 
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Ach, dag der Ort mir wär bewuſt. 
Sch ſuche Dich, moͤgt Dich umfaffen, 
Ach, allerſchoͤnſtes JEſulein! 


| and nimmermehr von Dir nach laſſen, 
Bis ich auch Ewig werde dein. 


Ach Das ich mich, Doc) felbft Font laſſen, 
Und alles was Lergaͤnglich heißt; 

Und Dich O, IEſu nur umfafjen, 

Sp wird mein, Geift recht wohl ©efpeißt: 
Im — Grund wo man nichts ſiehet, 
Von Selbſt und Welt gefaͤlligkeit; 

Im innern Grund, wo man recht Fliehet, 
Sich ſelbſt, und al’ vergänglichkeit, 

Da ift der Ort, Da wilft Du Wohnen, 
Da find man Dich, nach langen Streit, 
Da find man Did, da thuſt Du Thronen, 
And man wird MWefentlich erfreut; + 
Drum weg was Selbſt und Welt mag heiffen, 
Es Fofte immer was es will, 


Sch will getroft von dir and Meiffen, 


Und fuchen Dich, erwuͤnſchtes Ziel, 


Bitte an AEſum. 
ch! men JEſus hoͤchſtes Sur, 
Waſche Doch mit deinem Blut, 

Mir mein Herz und Seele gar, 

Su dem Edlen Gnaden Jahr; 

Daß ich als ein Edles Keiß, 

Dir ſtets gruͤn zu deinem Preis, 

Und der Fruͤchte viel, 

Nach deines Herzens Wunſch und Wil, 


Das. 


Wan, 
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Ä Das ſulle Nichts 


O! ſtilles Nichts, wo man verlaſſen > 
Und ganz vergeffen alles gar; | 

Mo man das Eins, im nichts thut feffen, 

Wo erſt der Grund wird offenbar, 

Der Grund, der ohne Grund thut Gründen, 

Und in der Ewigen weite fickt, 

Worin das Ewige Ein, man findet, 
Und in demfelben wird erhöht: 

Dich ſuch ich, Dich verlang ich eben 
| O JEſu meiner Seelen Rus, 

Mein Einzig innig wahres Reben, 
Drum fchließ ich meine Augen zu; 
Ach, laß dich finden, von mir armen! 
Ach JEſu, meiner Seelen Schatz, 

Ach thu' dich meiner doch erbarmen! 
Und nimm in meinem Herzen Plaz, 
Ja nimm es ein, bewohn es eben, 
Bewirks durch deine Geiſtes Kraft, 
Und ſchaff in mir, ein neues Reben, 

Sieb mir auch dazu Kraft ınd Saft 
O flilles Nichts, ganz ohne Sorgen; 

Wo man Herz, Ohr und Aug, ſchließt zu, 

Und Leber in GOtt ganz verborgen, 

In dir O JEſu, meiner Seelen Ruh. 


Stand der Einfalt. 


ſuͤſer Stand, erwuͤnſchtes Leben, 
Daß uns die wahre Einfalt bring't; 
Da man ſich Lernt, GOtt blos ergeben, 
Und Saͤnftiglich in Ihn verſinkt, | 
Ju GOtt den Ungrund aller Güter, 
Dem Schatz der immerwährend iſt; Der 
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In ZEſu dem fo theurem Heil, 
Durch den fie wieder Neu⸗Geboren, 
Zu dieſem groſſen Segens Theil; 


Nach manchem Kämpfen, nach vielem Streiten, 


Nach mancher dunkler trauer Nacht: 

Gelangt man erſt zu diefer Beute, 

Und wird in GOtt zur Ruh gebracht. 
Drum Liebe See thu' Einfalt Mählen, 
Damit ed dir niemals mag fehlen; 
Ach, bleibe Niedrig und Oering, 

Und Lieb den Schöpfer aller Ding. 


Das Thal der Demuth. 


O Friedens Thal, du Edles Thal, 

Dich find man ja nicht überall, 
Nicht auf dem Berg, nicht auf der Höh, 
Ich dich daſelbſten nirgends feh’ : 

Ras diefed Thal am meiſten Zierd, 

Iſt Demuth, die dad Ruder führt ; 

Sie geht durch dieſes ganze Thal, 
Man fpürt Sie darinn überall; 

In dieſem Thal die Quell fi Zeigt, 
Shriftalen klar, wer die erreicht, 
Der Lebt verguügt zu aller Zeit, 

Und ſich an dieſer Quell erfreut, 

Eie Feucht viel heller ald Rubin, 

Kein Fleden findet man darin, 

Kein Safpis, im der nah’ und Fer, 
Iſt der fo Leucht wie diefer Stern. 
Ach dann mein Freund, fo laß und Frey 
Ablegen, was noch hochheit fi > 
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und uns von dieſer Quell abhalt, 


Ach, daß die Lieb doch nicht erkalt, 
Bis endlich wir das Ziel erreicht, 

Mo Emwiglich nicht von uns weicht, 
Der Holde JEſus, Seelen Freund, 
Der ed mit ung fo ’Zreu gemeynt, 
Bis man in GHDtt verfchlungen gar, 


Ach, wann kommt doch! das frohe Jahr ? 


Wer in dem Thal der Demuth bleibt, 
Und feine Zeit darin vertreibt: 


Der Reif viel fiherer ald ein Mann, 
Der hoc) will fegn geſehen an. 


Der gute Worſatz⸗ 


| SH hab mir fürgefeßt, 


Ich will nur den Erwählen ? 


Der Ewiglich Ergest, 

Den theuren Schatz der Seelen; 
Den Lieben JEſu Chriſt, 

Der ja mein beſter Freund, 


Und beſter Arzt, mir iſt, 
Der's einzig Treu nur meynt, 
Ein anderer Lieb fuͤr ſich, 
Nur was er immer will, 
Mein JEſus bleibt mein Licht 
Und Auserwaͤhltes Ziel. 


Labung zu Erlangen. 


Ach! Herr JEſu, Lebens-Quelle, 
Ich find in mir ein Verlangen? 
Labe doch die duͤrre Seele, 
Thu’ den Müden Geift umfangen, ; 
Mud befeucht mein Herzens Au' Mir 
* 
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Mit Dir, wahrer Kebend Thau; 
Weil ich noch auf diefer Erd, 

Muß in Mefehs Hütten ſeyn. 

Ach! Herr JEſu treuer Hirt, 
Schenk mir Kraft und Leben fein, 
Dir zu folgen. williglich, 

Auf der ſchmalen Pilger:Reiffe, 

Bis daß ih Dort Ewiglich, 

Nach vollbrachtem Kampf Did Preiſſe. 


Sich mit JEſum Vermaͤhlen. 

JEſu Spiegel‘ reiner Seelen, 

Mach mich von allem Grürdlich Frey; 
Ach thu’ Dich reiht mit mir Vermaͤhlen, 
So daß ih Ewig dein nur ſey; 

D! mach mich: loß von allen Banden - 
Somit ich noch gebunden Bin, 
Mach aller Feinde Rath zu Schanden, 
Und nimm mih Dir zu eigen bin. 


Ehriſtliche Ermahnungen, 


Bon der Ruhe der Seelen. 
Menſch, willſt du recht zur Ruh eingehn, 
"Und fie genieſſen für nnd für? 
So laß was aufer dir ift fliehen , 
nd fchließ zu deines Herzend Thür; 
So wırd dein JEſus dich umarmen, 
Im Innern Grund, wo alles ftill 
And wefentliid Sich dein Erbarmen, 
Und ſchencken dir Sein’ Gugden Fuͤll; Bleibk 
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Bleibſt aber du im Sinnen Neben, 
Ju der Vernunft, im Wirken ftehn ? x 
Und thuſt dich d'ruͤber nicht erhöhen, IN 
Und thuſt ins flille nicht eingehn? \ 
So bleibt die Ruhe dir verborgen, * 
Die ein Still eingekehrter find; 

Und bringſt zu deine Zeit mit Sorgen, 
Und bleibſt am wahren Weſen Blind. 
Drum ſchließ, Herz, Ohr und Augen zu, 
Und kehr' ein in den Grund, 

So findeſt du in GOtt die Ruh, 

Im Nichts wird dirs erft Kund; 

Im Nichts find’ft du das wahre Ein, 
Das wefentlihe Gut: 

Mit dem du Ewig eins Fanft ſeyn, 
Drum, foffe guten Muth. 


⸗ 


Wie mancher Wuͤnſcht ſich Ruh, 
Und thut ſie nicht erlangen, 

Warum? Er bleibt an ſich 

Und vielem andern hangen; 

Die Wahre Ruh in GDtt, 

Wird dann erft recht gefunden, 

Wo man ſich felbfien hat, 

Und alles Ueberwunden. 


Zur erlangung der Erhabenen Zahl. 


eele, willſt du dort auf Zions Auen, 
Bey der fo hoch erhabenen Zahl; 
Dich Ewiglich in Lichte Schauen, 
Auch halten mit das Abendmahl ? 
Sp Schließ Herz, Ohr und Augen Pforten, 
Und auch die Thür des Mundes zu; So 
BR } 
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So findeft du an allen Orten 

em innern Grund des Herzens Ruh, 
And kannſt dich Endlich Ewig Freuen, 
Mit der fo hoch Erhabenen Zahl; 
Auch gehen mit ihr an dem Neihen, 
Und balten mit das Abendmahl. 
Drum feh’ auf JEſum, nur allein, 
Und laß Ihn nur, dein alles ſeyn, 

In Zeit und auch in Ewigkeit, 

So Lebt dein Armer Geiſt in Freud, 
And du Genieſſ'ſt viel ſuͤße Wonne, 
Mann Er in dir iſt Licht und Sonne; 
Dann wen Er Eich zum Leben giebt, 
Der Lebt im Dunklen unbetrübt, 
Warum? Er Lebt in Creuz und Leiden, 
Mit feinem ZESU doch in Freuden. 


Die Geiftliche Jahres⸗Zeit. 


er Winter, if die Sind, 
Die an und ift Geerbet; 

Die bringt die Arme Seel, 

Send Ewige Werderben. - 

Der Frühling aber macht, 
Uus das Gewiffen Rege, 

Daß wir recht Elein und weich, 
Beweinen unfere Wege. 

Der Sommer, bringt und Gnad, 
Daß wir GDtt fallen zu Fuße; 

Der Liebe Gnaden Hand 
Fuͤhrt uns im Weg der Buffe. 

Der Herbft bringt uns in Stand, 
Der treuen GOttes Liebe, 
Bollfommen in die Ruh, 
In SD Die Meine Kisbe, Mu 
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Morgens gebührt GOit Lob, 

Ir der Frühen Morgen Stund, 

Da noch alles Stille, 
Zeigt dis unbefeelte rund, 
Seines Schoͤpfers Wille ; 
Da hört man in Fluren gern, 
Voͤgel LKieblih Singen, 
Und zu GOttes Lob und Ehr'n, 
Auch den Wald erflingen ; 
Und Ach du, O meine See’! 
Laß an dir nicht fehlen, 
Lobe GOtt Immanuel, 
Deinen Schatz der Seelen, 
Und halt doch zu GOttes Preis, 
Dein Herz ftets erhoben, | 
Bis das du nach Engel weis, 
Ihn Fannft Ewig Loben, 


Suche nicht das Vergängliche, 


Menſch, ſuch doch deine Ruh 
Nicht in der Irrdiſchkeit, 

Und dein Vergnuͤgen nicht, 

Ju Welt, Ehr, Luſt und Freud; 

Dann dis vergehet all, 

Und du muſt blos davon, 

Souſt wird groß ſeyn dein Fall, 

Und Jaͤmmerlich dein Lohn! 


Sn GOtt find man nur Ruh, 
Und Wefentlichd Vergnügen; 

Drum Eile doch dazu, 

Laß all das andere Liegen. 
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Das bin Eillen Der Zeu. 


Mihrig, Fluͤchtig und bin Elend, 


Iſt die Zeit die GOtt Dir Giebt: 
Darum dich doch nicht Derweille 
Und die Sichtbarfeit nur Lieb, 
Dann am Ende fordert Er 
Rechnung von dir, nad) Gebuͤhr; 
Heil Er dir die Zeit gegeben, 
Und fein’ Gnade, Dich Darneben, 
Gern' will Leiten immerdar, 

In deinem ganzen Lebens-Jahr; 
Und wie hie dein thun gewefen, 
Find'ſt du Ewig zum Genießen. 


Erwaͤhle die Gnaden⸗Zeit. 


IJEus iſt ve Ehren Koͤnig, 


Und das allerhoͤchſte Gut, 
Wer Ihm nicht will Unterthaͤnig 
Werden, bind ſich ſelbſt die Ruth, 
Auf den Tag der Ewigkeit, 
Mit viel Jammer und Herzeleid! 
Darum nimm die Zeit in acht, 
Und fey ernfilih drauf bedacht,: 
Dann dort in den Ewigkeiten, 
Kannſt dich nicht mehr Zubereiten; 
Sondern muft dort nehmen an, 
Was du allhier haſt gethan; 
Dann dort in den Ewigkeiten, 
Iſt kein' Zeit zur wieder kehr, 
Sondern nur die Gnaden-Zeiten, 
Sind's, die GOtt zur Buß beſcheert: 
Darum nehm ſie wohl in acht, 
Und ſey ernſtlich d'rauf bedacht, 
Das ſie dir nicht ſchnell verfließen, 


Bd GoOtt thut den Himmel ſchließen. 
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Der Ort der Ruhe, und der Ort der Dual 
| wen  Derter ſteh'n uns dor, 

Den'n kann Fein Menfch entgehen, 

Drum hebt dad Haupt empor, 

Und thu mit Ernft d'rauf ſehen; 

Das eine ift der Dit, 

Der Ewigen Ruh und Frieden, 

Wo man dann fort und fort, 

Bon allem Leid gefchieden ; 

Das andere ift der. Ort, 

Mon lauter Quall und Leiden! 

Die graufanıe Hoͤllen⸗Pfort, 

Die thu' mit Ernſt vermeyden; 

Weil dir dad Licht noch ſchein't, 

Und du noch in der Zeit, 

Drum dich mit GOtt verein, | 
Eh' kommt die Ewigkeit, 


Das | Urſpruͤngliche. 


Die Quell daraus du Ja, 
Von Ewigkeit gefloſſen, 
Iſt dir ganz innig nah, 
Drum Lieb fie unverdroſſen; 
Im innern Herzens-Grund, 
Da iſt ſie Tief verborgen, 
Kehr Tief ein alle Stund, 
Bon Abend bis an Morgen, 
Bey diefer eingekehrt 
Und abgeſchiedenheit, 
Wird uns dis Gut gewaͤhr't 
Daß Ewiglich Erfreu't. 
Wie Eilt ein jedes Ding, 
Mac feinem Urſprung Din, A 
Add ſchaͤtzet zu geringe Der 
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Der MWeltluft und Gewinn ? 
Mund du D armer Menfch ! 


Du Edle Creatur! 


Such’ft ja nicht dein Gewinn, 


Der wahren Weisheit Spur! 


Die nur allein in GOtt 
Und JEſu wird gefunden? 
Ach fliehe doch die Noth! 
Zehl' fleißig deine Stunden, 


Erxrette deine Seel', 


Sey fleißig d'rauf Bedacht, 
Und Samle doch das Oel, 
Eh' daß ankommt die Nacht. 


Ruhe zu Erlangen, 


ur eines muft du thun, 
Das laß doch ja nicht fahren, 
Willſt du dort Ewig "Nub’n ? 
Mir JEſu muft di Paaren z 
In diefer kurzen Zeit 
Laß alles ſteh'n und Liegen, 
Willſt du dort Ewiglich, 
Mit JEſu dich Vergnügen ? 
Dann wer die Welt allhier, 
Mit ihrer Luft will haben, 
Der fürchte ich, wird dafür 
Zu feinem fchad’n Begraben; 
Dann dort in Ewigkeit, | 
Kriege man nichts zu Genießen, 
Ad was man ansgeftreut, 
Sey Bitter oder Süße, 


F reund, Zefus iſt allein, 
Der Sanfte Ruh kann gebens 


Drum werd mit ihm Gemein; 
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In dieſem kurzen Leben; 
Dann wer mit Ihm will dort, 
Sich Ewiglich erquicken, 

Der muß ſich alſofort, 

Hie unters Creuze ſchicken. 


ie Zeit hat man nur einmal, 

Wohl dem, der feiner Jahre-Zahl, 
Kecht fleißig mit bedacht bring’t zu. 
Der. fonınt am Ende wohl zur Nube 


Die eigene Wahl 


in jeder was er Mählet, 
Zu feiner Luſt und Freud, 
Ein jeder was er Zielet, 
Bor fein’ Ergetzlichkeit; 
Es muß doc) etwas heißen, 
Daß man zum Theil erkuͤßt, 
Und fol ſich's fo beweiffen, 
Daß es Eitelkeit nur iſt? 
Was Waͤhl ich mir dann num, 
Was ſoll mein Theil nur heißen ? 
Dich JEſu meine Kron, 
Dich will ich Ewig Preiffen, 


Yon Zwey Ding Waͤhl dir Eins; 
Mehr kannſt du ja nicht habenz 

Und Mähleft du dir Feind, 

hut dich die Welt Begraben; 

Und die vergeht zuleit, 

Mit aller ihrer Luft, 

Und was dich drinn Ergekt, 

Efüllt mit Schmerz dein’ Brufk 
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Schicke dich zur Seligkeit. 
in Dogel in der Lufft, 
Der fich dahin nur Schwinget, 
Des Morgens fehr Fruͤh Rufft, 


“Und feinem Schöpfer Singet, 


So bald ald er nur flieht, 

Daß fih der Tag nur blickt, 

Dann er ſein Amt verricht, 

Und fih zum Danken ſchickt. 

Wie biſt du meine Seel 

— Traͤge in den Pflichten? 
Auf, auf das dir's nicht fehl, 

GHDttes Lob thu' ſtets verrichten, 

In rüber Morgen-Stund, 

In angenehmer file, 

Sm innern Herzens: Grund, 

Wie e5 fein Heil’ger Mille, 


u Träger geh’ doch hin, 
Und" ſchau die Ameis an, 
Wo bleibe dann dein. Gewinn? 

Und was hat fie gethan? 
Su Sommer fammlet fie 
Wohl für den Winter ein, 
— du thuſt keine Muͤh, 
Wie wird dir's Ewig ſeyn? 
Wie Eilt der Sommer forr, 
Der Sommer Edler Gnaden? 
And dann Fommt man zum Dir, 
ad fümmerlich zu vathenz 
Der Seele, die ihr Heil 
Die hat gering geächt, ; 
ud dem, ſo wichtigen Theil, 
Sue Ernſt nicht ih «a Der 
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er Storch, der weis ſein' Zeit, 
Die Schwalb' und Kranich zwar, 
Und du verſchwend'ſt das Heut, 

Das angenehme Jahr; 

Das dir gegeben iſt 

Zu wirken aus dein Heil; 

D'rum Waͤhl doch nicht den Miſt 
Der Welt, für deinen Theil, 


urch s Greuz wird man allhier. 

Wie Gold im Feuer bewaͤhrt, 
Wann man dort für und für 
Will ſeyn bey Ehriſti Heerd. 


ill man des Himmels-Saal, 
In Ewigkeit beſitzen: A 
So muß man bie oftmals 5 
Wohl unterm Creutze ſchwitzen. u. 


Ger Morgen⸗-Stern geht erft 

In deinem Herzen Auf, 
Wann du von Sind’ dich kehr'ſt, 
Und aͤnderſt deinen Kauf, 


— 
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Zugend, Liebe und Hoffaung. 


ie reine Tugend ift ein. Kleid, 
Wer die hat angezogen, 
Der wird in alle Ewigkeit 
An ihr, nicht feyn betrogen 5 
Eie glänzer über alles ſchoͤn, 
Ganz berilich anzuſchauen, * 
Man hoͤrt ganz lieblich ihr Gethoͤn, 
Auf Zions ſanften Auen. 
Die reine Liebe iſt der Grund, 
Worauf die Tugend Gruͤndet, — 


TFT Ir 


nn — —— — 


I he 


188 Geiſtl. Gewärz:Gärtlein. 
Sie ſteht mit Glauben in dem Bund, 
Drum man ſie unbeweglich findet; 

Die Hoffnung iſt mit ihr gepaart, 

Die iſt gar feſt Gegruͤndet, 

And ſteht in GOTTES Gegenwart, 
Worin man fie fiets findet. 


Das Sehnen nad) SHDtt, 


Je naͤher man zu GOtt 
NDem hoͤchſten Gut gelanget, 
Je weniger man an Sich 
And allem audern hanget; 
Dann wo man bangen bleibt, 
Da hat man feine Luft, 

Und was die Zeit vertreibt, 


Erfuͤllet unfere Bruſt. 


Gyer Adler ſchan't die Sonn, 
Mit Elaren Augen an; 

Schend mir, O Lebens Sonn! 

Daß ich) Did) fehen kann; 

Eroͤffne mein Geficht, 

Wertreib die Dunkelheiten, 

Sey ſtets mein Unterricht, 

In diefen Önaden-Zeiten. 


Garn ih im wahren Sinn, 
NAJehova hab’ genennet; 
Dann JEſus zeuch mich hin, 
Ihn wefentlic) zu Fennen, 

Und aufer Ihm fonft nichts 
Auf Erden zu Erwählen, 

So bleibeft Din mein Licht, 
And wahrer Schatz ber Seelen. 


Geiftl. Gemwürz-Öärtlein. 


O! Sonn der Herrlichkeit, 
Leucht mir zu jeder Friſt,— 

Meil Du in Ewigkeit, 

Das Licht der Lichter biſt. 


Schicke dich zum Sterben. 


Die Zeit fleucht ſchnell dahin, 

Die Tag' gehn fchnell vorbep, 
Und dir wird zum Gewinn, — 
Wie bier dein Ärbeit ſey! 
Vor Truͤbſal, Creuz und Leid, 
Find'ſt du die Ruhe dort, 
Und vor die Eitle Freud, \ 
Die Duall und Hoͤllen-Pfort! 


enfch, haft du deine Seele lieb ? 
So nimm die Zeit in acht: 
Der Tod kommt oftmals wie ein Dieb, 
Ey man's bat recht Bedacht! 
"And bringt uns in die Ewigkeit, 
HRo man's dann Jaͤmmerlich beren’t, 
Wann man die Zeit fo leicht geacht. 


ich ts, iſt Wohluſt, nichts, ift Melt, 
Nichts, it Ehre, nichts, it Geld, 
Nichts, der Welt verblende Sachen, 
Die das Aug oft dunkel machen ; 
Alles Trachten, alles Dichten, 
Soll man auf die Seele richten, 
Wie man mögt vor GDrt befichn, 
Wann man muß von binnen geht. 


Ach, Sreund denk nicht in deinem Sinn, 
Das dunoch haft viel Jahre hin, 
Bis in das Land der Ewigkeit, 
Ach! es ift nur ein kurzes Heut, Seel 


&Geel’ deut es kommt der Rechnungs Tag, 
# Dran nichts mehr zu ergänzen; “ 
N ‚Dram nimm Die Zeit doch wohl im acht, 
Eh" du fommft in die Gränzen, 

Der langen groffen Ewigkeit, 

y Da du, was du bier ausgeftreut, 

Dort Ewig wirſt Einerndten. 


F eund fuͤrcht doch nicht den Tod, 

Stirb fleißig alle Stunden, 
So wird auch jedesmal * 

Ein beſer's Leben funden. en 


9 eftordben muß es ſeyn, 
"a. Sterbft du nicht im der Zeit: 
So Erndt dich dort der Tod! 
In der langen Ewigkeit. 


a3 wahre Leben geht 
1.7 Ga. dur des Tudtes Thür, 
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Drum ſiehet es fo ſchoͤn, 

Und Gruͤnet für und für, 
Der Tod der ift ja gut, | 
Beil mar durchs rechte Sterben: | 
Das wahre Gut in GOtr, a | 
Durch Chriftum kann ererben; % | 
Drum Stirb a) und Frey, | 
Dir felbit, der Melt und Sind, „. | 
Und Lebe ohne Schen — | 
Su Chriſto, als ein Kind, 
Re ⸗ 
| 
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Regiſter, der. Lieder 
A ch! ich hör’ ein’ Stime klingen, + 
Ach Imein JEſus mein verlangen, 
ich wie iſt der Weg ſo ſchmal, ⸗— 
Ach! es fleucht der Menſchen Leben, 
Bald kommt der Abend, Liebe S. 


ner Tag hat fich geendet, » = 
Die Glock hat ja nun gefchlagen, 
' Srech will meinen JEſum lieben = > 
FE Brunn Des Lebens, #9 
IEſu Hirte meine Selm, # # # 
SeEſu theurer Schag der Seelen + 
JEſus Lieber Meiſter PURE NE ER 
JEſus iſt mein Höchfles Gut, — 
Kriebiter JEſu, Liebſtes Leben, = : 
DLiebe Seele laß dir, Rathen, = 
Kobet, unfern GDH und HErrn, : 
Meine Seele Lobe GOtt, = = 


Daß ich nur Kfm waͤhlen, 
HD mein ftarfer Bundes König, 
Dr wie iſt die Zeit ſo wichtig, = = 
O Milder Heiland JEſus Ehrift, 
Ringe recht weil GOttes Gnade, 


Se doch Holder Ehren König, 
Sanfte Lebens Quelle, = = > 


Wo Tommi du dann her 
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